
VON CHRISTIAN SCHWERDTFEGER
UND CHRISTOPH REICHWEIN (FOTOS)

Das Brummen des Diesel-
generators, der einen Bau-
trockner in ihrem Haus mit

Stromversorgt, damit die Feuchtig-
keit vordemWinter ausdenWänden
kommt, nimmt Waltraud Schütze
nichtmehrwahr. Auchandie ande-
renGeräuschehat sie sich gewöhnt.
Sie ist froh, dass bei
ihr gehämmert, ge-
schraubt und ge-
werkelt wird — an-
ders als bei anderen
imOrt.„MeinBlick in
die Zukunft ist nicht
mehr ganz so dun-
kel und düster wie
noch vor drei Mona-
ten“, sagt die 55-Jäh-
rige.„Aber sowie frü-
her wird es trotzdem
nichtmehr werden.“
In den ersten Ta-

gen direkt nach der
Flut Mitte Juli, als
unsereRedaktiondie
55-Jährige zum ers-
tenMal inMayschoß
besucht hat, hät-
te Waltraud Schütze
am liebsten aufgege-
benundwärewegge-
zogen; weit weg von
den Trümmern ih-
res Lebens, weg von
dem Schlamm und
den Wassermassen,
die ihr Haus verwüs-
tet haben, undvor al-
lemweg von den Zu-
kunftsängsten, die
sich mit der Flut in ihr Leben ge-
spült haben.
Aberdas tat sienicht, ihremMann

zuliebe. Wie so viele Betroffene
kämpftWaltraudSchützeundkrem-
pelt die Ärmel hoch.Wenn sie heu-
te, 100 Tage nach der Jahrhundert-
flut, dieHändevorsGesicht schlägt,
macht sie das nicht mehr aus Ver-
zweiflung, sondern aus Dankbar-
keit für die vielen Menschen, die
ihrbis heutehelfen.„DieHilfsbereit-
schaft rührtmich zuTränen.DerZu-
sammenhalt ist unvorstellbar groß.
OhnedieseMenschenwürde ichdas
nicht schaffen“, sagt sie.
Mayschoß liegt imunterenAhrtal,

etwa 35 Kilometer südwestlich von
Bonn am Rande des Ahrgebirges.
DenOrthat esbesonders schwer ge-
troffen; einige Bewohner sind ums
Lebengekommen,Häuser sindweg-
gerissenworden, Straßenweggebro-
chen. Tagelang war die Gemeinde
von der Außenwelt abgeschnitten;

erst einigeTage nachder Flut trafen
auswärtige Rettungskräfte ein, weil
dieWassermassendieZufahrtsstra-
ßen zerstört hatten.Mayschoßglich
einemKriegsgebiet, zwei Landeplät-
ze für Militärhubschrauber waren
im Ort eingerichtet. Panzer rollten
über dieWege, die Bundeswehrwar
allgegenwärtig.
Das Hochwasser hatte das Haus

von Familie Schütze, das am Ufer

der Ahr liegt, völlig verwüstet, das
Elternhaus des Mannes ebenfalls.
Und auch die beiden Häuser, die
sie vermieten, wurden durch die
Fluten schlimm zugerichtet und
unbewohnbar. Die beiden Autos
der Familie, darunter ein drei Jah-
re alter BMWX5, waren vomHoch-
wasser weggerissen worden. Der
Schutt- und Schrottberg vor ih-
remHaus türmte sichmehrereMe-
ter hoch, er erstreckte sich auf eine
Länge von rund 150 Metern.
Rund drei Monate später ist von

demgigantischenSchutthaufenauf
ihrem Grundstück nichts mehr zu
sehen.Allein zweiWochenhat es ge-
dauert, bisBergepanzerderBundes-
wehr eine Einfahrtsschneise zu ih-
rem Wohnhaus schlagen konnten.
Bis alles weg war, dauerte es viele
weitereWochen.
Man sieht Waltraud Schütze an,

wie kräftezehrenddieZeit für sie ge-
wesen seinmuss.„Ichbinkörperlich

undpsychischanmeinenGrenzen“,
sagt sie. Seit Wochen hat sie sich
keinen Tag Ruhe gegönnt. Schütze
muss jedenTag sehen, dass sie Hel-
fer bekommt, was immer schwieri-
gerwird,weil eswenigerwerden, die
nach Mayschoß kommen. In den
ersten Tagen nach der Flut schrieb
sie Dutzende Handwerksfirmen an
– Installateure,Trockenbauer, Fens-
terbauer, die sie zum Wiederauf-
bau ihrer Häuser benötigt, und die
bis heute überall in den Flutgebie-
ten gesucht werden. „Die meisten
Handwerker kamen erst jetzt nach
drei Monaten zu mir. Viele hatten
mir auch geantwortet, dass sie erst
im Frühjahr 2022 könnten.“
MassiveProblemebereitet ihr und

ihrenNachbarndie schlechte Inter-
netverbindung. In der Ortschaft ist
es seit der Flut schwierig, ein stabiles
Netz zu bekommen. „Das Internet
ist unserDraht indieAußenwelt.Wir
brauchenes fürdieBeantragungder
Soforthilfe.Dannmüsstenwirnicht
immer extra zueinemServicepunkt
fahren und könnten stattdessen an
der Baustelle bleiben undwertvolle
Zeit sparen“, sagt Schütze. „Online
wäre es auch viel einfacher für uns,
Kostenvoranschläge mit den Versi-

cherungen abzuklären,
mitHelfern zukommuni-
zieren, sich über Sachen
zu informieren.“
Mayschoß hat mitt-

lerweile den Status als
Krisengebiet aberkannt
bekommen – sehr zum
Unverständnis seinerBe-
wohner.„Dasheißt näm-
lich, dass wir jetzt unter
anderem den Diesel für
die Generatoren wieder
selbst bezahlen müs-
sen“, sagt die 55-Jährige.
Die Straßen inMayschoß
sind nach wie vor gesäumt von Ru-
inen, abgerissenen Häusern und
Schuttbergen. Einige ältereAnwoh-
ner meinen sogar, dass es wesent-
lich schlimmer aussehen würde als
nachdemZweitenWeltkrieg, der bis
heute seineSpuren imAhrtal hinter-
lassenhat.Dennderzeitwerden im-
mer wieder Munition und Spreng-
körper ausdemKrieg gefunden; die
Flut hat sie freigelegt.
VieleMenschen inMayschoß ha-

benAngst vor der Zukunft. ‚Wie soll
esnurweitergehen?’, fragen sie sich.
DasDorfmit derbekanntenWinzer-
genossenschaft, das vorder Flutmit

seinen Weinen jährlich
Zehntausende angelockt
hat, droht bedeutungs-
los zu werden. Die Flut
hat vieleHotels so schwer
beschädigt, dass sie ab-
gerissen werden müs-
sen oder es schon sind.
Aufgebaut werden sie an
gleicher Stelle wohl nicht
mehr. „Und das wird für
MayschoßzumProblem“,
sagtReneVoss, ehrenamt-
licher Bauleiter in einem
zerstörten Hotel mit Mil-
lionenschaden. „Wenn

es keine Unterkünfte für die vie-
len Gäste gibt, gehen die woanders
hin. Das sehen wir schon jetzt. Vie-
le, die sonstnachMayschoßgekom-
men sind, gehen jetzt an dieMosel.
Mayschoß lebt aber vom Touris-
mus. Ohne den geht es nicht“, sagt
er.„Geradedie kleinenWinzer leben
davon, dassdie Leute zu ihnen indie
Wirtschaft kommen.“
Eine Gefahr, die auch Waltraud

Schütze sieht.„Das kannheftigwer-
den für uns alle hier“, meint sie. Sie
setzt aber auf den Zusammenhalt.
„Ichdenke, dasswir das gemeinsam
hinbekommen werden.“

100 Tage
nach
der Flut
Die Hochwasserkatastrophe
hat Mitte Juli das Leben
vieler Menschen verändert.
Ihnen widmen wir uns in
dieser Ausgabe. Waltraud
Schütze gibt nicht auf
und baut ihr Zuhause in
Mayschoß wieder auf.

Corona-Inzidenz steigt
den achten Tag in Folge
BERLIN (dpa) Die Sieben-Tage-Inzi-
denz in Deutschland ist am achten
Tag in Folge gestiegen. Das Robert-
Koch-Institut (RKI)gabdenWertder
Neuinfektionenpro100.000Einwoh-
ner undWoche am Donnerstag mit
85,6 an. Zum Vergleich: Am Vortag
hatte derWert bei 80,4 gelegen, vor
einer Woche bei 67,0. Die Gesund-
heitsämter inDeutschlandmeldeten
dem RKI binnen eines Tages 16.077
Corona-Neuinfektionen.
Deutschlandweit wurden binnen

24 Stunden 67 Todesfälle verzeich-
net. Vor einer Woche waren es 72
Todesfälle gewesen. Die Zahl der in
Kliniken aufgenommenen Corona-
Patienten je 100.000 Einwohner in-
nerhalb von sieben Tagen – den für
einemöglicheVerschärfung der Co-
rona-Beschränkungen wichtigsten

Parameter – gab das RKI am Don-
nerstagmit 2,45 (Mittwoch 2,34) an.
Vollständig geimpft gegendasCo-

ronavirus sind laut RKI in Deutsch-
land 66 Prozent der Bevölkerung.
Das sindknapp54,9MillionenMen-
schen. Knapp 57,4 Millionen Men-
schen (69 Prozent der Bevölkerung)
haben mindestens eine Impfdo-
sis erhalten. Von den Erwachse-
nen sind nach den neuesten Zahlen
mittlerweile 76,6 Prozent vollstän-
diggeimpft.DieQuotebeidenÜber-
60-Jährigen liegt bei 84,9 Prozent.
Zwölf bis 17-jährige Kinder und Ju-
gendliche sind zu 39,4 Prozent voll
undzu44,3Prozentmindestensein-
malgeimpft.EineAuffrischungsimp-
funghaben1,43MillionenMenschen
erhalten.
Politik

VONHOLGERMÖHLE

BERLIN Sollte bei den Koalitions-
verhandlungen alles gut laufen,
könnte Deutschland in der zweiten
DezemberwocheeinenneuenKanz-
lerbekommen.DasstelltenamDon-
nerstag Lars Klingbeil (SPD), Volker
Wissing (FDP) und Michael Kellner
(Grüne) vor dem Start der Ampel-
Verhandlungen in Aussicht.
„Aus‚vorWeihnachten‘ ist jetztdie

Nikolaus-Woche geworden“, sag-
te Grünen-Bundesgeschäftsführer
Kellne. Er und die Generalsekretä-
re von SPD und FDP, Klingbeil und
Wissing, waren vor die Presse getre-

ten,umihrenFahrplanvorzustellen.
Parallel brachten sich dieHauptver-
handler der Parteien an der Messe
Berlin inStellung:22 Arbeitsgruppen
haben jetzt den klaren Auftrag, da-
für zu sorgen, dass spätestens Ende
November die Ampel so geschaltet
werden kann, dass Rot-Gelb-Grün
funktioniert. Das ist viel Arbeit. Vor
allem: Mögliche Differenzen und
Streitpunkte sollen alle in den Ar-
beitsgruppen selbst geklärt werden.
Das jedenfalls ist der Plan.
AbMittwoch nächsterWoche sol-

len diese Arbeitsgruppen jeweils in
Eigenregie so oft tagen, wie es nötig
ist, um „auf der Strecke bis 10. No-
vember“ denHauptverhandlern ein
erstes Ergebnis vorzulegen. Einzi-
ge Ausnahme:Wochenenden sollen
politikfrei sein, und auch Nachtsit-

zungen wollen sie vermeiden. SPD,
Grüne und FDP ahnen bereits, dass
sie für ihre Neuvermessung der Re-
publik sehr viel Geld brauchen wer-
den. Nur woher nehmen, wenn sie
die Schuldenbremse weiter einhal-
tenwollen,woraufvorallemdieFDP
drängt? Die Liberalen wollen vor al-
lem privates Kapital für die soge-
nannten Transformationsprojekte
bei der Modernisierung, Digitalisie-
rung und Klimaschutz „aktivieren“.
Die bundeseigene Förderbank Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau könn-
te Kredite für Investitionen absi-
chern. Die globale Mindeststeuer
für Großkonzerne wie Amazon soll
sechs MilliardenEuro jährlich indie
Kassespülen.Undschließlichgibtes
noch den Trick, mit bundeseigenen
Gesellschaften, die nicht zum Kern

des Haushaltes gezählt werden, die
Schuldenbremse zu umgehen.
Bei der Pipeline Nord Stream 2,

im Sondierungspapier nicht eigens
erwähnt, hat sich derweil Annalena
Baerbock aus dem Fenster gelehnt:
keine Betriebsgehmigung, jeden-
falls nicht zu Putins Bedingungen,
und wenn, dann nur nach europäi-
schem Recht. So wiederum steht es
im Sondierungspapier. Spätestens
jetzt hat der Gasstreit auch die Am-
pel erreicht, denn die SPD will die
Pipeline. Die Grünen halten sie für
falsch, die FDP sieht Nord Stream 2
kritisch. Grünen-Geschäftsführer
Kellnerahnt:„EswirdPunktegeben,
wo wir uns sicher auchmal verkno-
ten, alles andere würde mich über-
raschen.“
Leitartikel,Wirtschaft

Kanzlerwahl in Nikolauswoche geplant
Die Ampel-Verhandlungen sind gestartet. Olaf Scholz könnte Anfang Dezember Regierungschef werden.

Waltraud Schütze im Juli vor ihremHaus.

Waltraud Schütze steht drei Monate nach der Flut auf
der Straße vor ihremHaus. Die Aufbauarbeiten sind

imGang, bis die Trümmer geräumtwaren, hat es lange gedauert.
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VONMARTIN KESSLER UND JULIA RATHCKE

S
o etwas hatte Deutschland seit
Jahrzehnten nicht mehr gese-
hen. Innerhalb von nur weni-
gen Stunden fielen an Rur, Erft

undAhrNiederschläge in solchenMen-
gen, dass sich kleine Bäche und Flüs-
se in reißende Ströme verwandelten
und alles mitrissen, was ihnen imWeg
stand. Die Bilanz: 183 Tote, mehr als
800 Verletzteundnoch immerVermiss-
te. Dazu unzählige seelische Traumata
undmenschlicheTragödien, aber auch
volkswirtschaftliche Schäden in Höhe
vonmehr als 30 Milliarden Euro.
Was lässt sich heu-

te – 100 Tage nach der
Jahrhundertflut – über
die Katastrophe sagen?
Wäre ein Teil der Fol-
gen vermeidbar gewe-
sen, war das Hochwas-
ser vorhersehbar, und
welche Lehren können
daraus gezogen wer-
den? Denn die meisten Experten sind
einig: „Wir gehören nichtmehr der von
der Natur begünstigten Sphäre dieser
Erdean“, sagt derKatastrophenforscher
Wolf Dombrowsky, der an der privaten
Steinbeis University in Berlin lehrt.
Wirklich überraschend kamen die

Ereignisse nicht, wenn auch nicht im
exakten Ausmaß. Seit Jahrzehnten
warnen Klimaforscher, Meteorologen
und andere Experten vor solchen La-
gen. „Für Fachleute der Feuerwehr ist
es seit dem Jahr 2003 bekannt, dass die
Zahl der gefährlichenWetterlagen zu-
nimmt“, erklärt der frühere Präsident
des Deutschen Feuerwehrverbands,
Hartmut Ziebs. In der nördlichen Ei-
fel und imAhrtal, die Regionen, die am
stärksten von der Katastrophe betrof-
fen waren, hatte es bereits 1904 und
1954 verheerende Hochwasser gege-
ben – ohne die Erderwärmung. Laut
Katastrophenforscher Dombrowsky
war all das einfach nicht mehr im Be-
wusstsein der Verantwortlichen.

Viel ist über die Rolle des Vorwarn-
systems gestritten worden. Der Feuer-
wehrexperte Ziebs sieht den Schwar-
zenPeter nicht bei denWetterdiensten.
Aber: „Es gab keine einheitliche Reak-
tion auf die Wettermeldungen.“ Dabei
liefere die Bundeswehr genaue Muster
für solcheMeldungen.Geradeder zivile
Bevölkerungsschutz brauche ähnliche
Interpretationsinstrumente.
Als die Fluten dann strömten, hät-

ten die Einsatzstäbe nach Ansicht der
Experten oft falsch reagiert. „Die La-
geerkundung war hundsmiserabel,
die Lagedarstellung funktionierte gar
nicht“, kritisiert der Katastrophen-

forscher Dombrow-
sky. „Im Führungsstab
des Lagezentrums in
Rheinland-Pfalz wur-
de politischmoderiert,
aber nicht gehandelt.“
Den Behörden sei es
schwer gefallen, vom
Verwaltungshandeln
auf Katastrophenhan-

deln umzustellen, auch das nordrhein-
westfälische Innenministerium habe
das viel zu spät getan.
Wichtige Informationen über die

Geologie der betroffenen Gegenden
waren zudem einfach nicht vorhan-
den. Anders als für Rhein, Mosel oder
Ruhr gibt es für kleinere Flüsse keine
hydrologischen Simulationen für Fäl-
le von Starkregen und Extremnieder-
schlägen. „Wir sind sehenden Auges in
dieKatastrophegelaufen“,meintDom-
browsky.Daswärenicht passiert,wenn
solcheRechnungen für dieAhrundan-
dere Flüsse vorgelegen hätten.
Einweiterer Faktor ist der Boden, von

dessen Beschaffenheit der Verlauf der
Katastrophe auch abhing: Je aufnah-
mefähiger und tiefer der Boden, des-
to glimpflicher die Folgen des Stark-
regens. „Eine Niederschlagsmenge
von 160 Litern pro Quadratmeter und
Stundewar lokal eine extremeHeraus-
forderung“, sagt Heye Bogena vom In-
stitut für Bio- und Geowissenschaften

am Jülicher Forschungszentrum. Die
Böden in der Eifel und auch im Ahr-
tal seien nicht sonderlichmächtig und
hätten durch ihre geringe Speicher-
möglichkeit die Wassermassen ziem-
lich schnell in Bäche und Flüsse wei-
terfließen lassen.
Für die Zukunft rät Geologe Bogena

zu mittel- und langfristigen Lösungen:
Rückhaltebecken und Stauseen sei-
en ein wichtiges Instrument für eine
zeitliche Verzögerung, um Menschen
warnen zu können – wie etwa an der
Rurtalsperre geschehen. „Im Einzugs-
gebiet der Ahr gab es überhaupt keine
Rückhaltebecken, die hätte es längst
geben müssen“, meint der Bodenfor-
scher. Langfristig sei auch die Umnut-
zung von Boden hilfreich:Wälder statt
Äcker könntenWasser viel stärker bin-
den.AuchHäuser sollten in gefährdeten
Gebietennicht (wieder) gebautwerden.
Die Voraussetzungen waren örtlich

also denkbar schlecht, wenn dazu die
Einsatzkräfte vor Ort weder die Wet-
termeldungen richtig interpretieren
können, noch von einer geeigneten
Führungsperson angeleitet werden,
muss das System insgesamt versagen.
Auch den Bezirksregierungen in NRW
kommt als Schnittstelle zu den Kom-
munen eine wichtige Rolle zu. Auf An-
frage bei den drei beteiligten Bezirks-
regierungen Arnsberg, Düsseldorf und
Köln verweisen alle lediglich auf noch
andauerndeUntersuchungen.Gemein-
samesZiel sei,„dasGeschehengenauzu
analysierenund gegebenenfalls Abläu-
feundgesetzlicheRegelungenanzupas-
sen“, heißt es wortgleich von den Pres-
sestellen. In Köln lässt man dafür etwa
dieFlut in einem2D-Modell für alleBe-
reiche der Erft rechnerisch simulieren.
Ganz generell kann man sagen: Der

Bevölkerungsschutzmuss endlich ernst
genommen werden. „Es ist ein unbe-
quemes Thema“, glaubt auch der Ex-
Feuerwehrchef Ziebs. „Viele Politiker
schauendagerneweg.“ SeinFazit:„Kei-
ne Regierung in Deutschland hat sich
hier mit Ruhm bekleckert.“

Sehenden Auges in die Katastrophe

ANALYSE Die Flut im Juli kam für viele Fachleute nicht überraschend. Sie hatten die Ereignisse erwartet. Bessere
Vorsorge hätte einiges verhindern können. Und es ist unsicher, ob die Beteiligten daraus ausreichend Lehren ziehen.

Tote undVermissteDie Lage war
lange unübersichtlich, oft sind die
Zahlen nach oben oder unten korri-
giert worden. Nach aktuellem Stand
(21. Oktober) sind 183Menschen
ums Leben gekommen, davon 134 in
Rheinland-Pfalz und 49 in NRW. Zwei
Personen aus Rheinland-Pfalz wer-
den noch immer vermisst.

Materielle Schäden Laut einer Zwi-
schenbilanz sind in NRW 180 Städte
und Gemeinden von den Folgen der
Flut betroffen. Einen Gesamtüber-
blick der Schadenssumme gibt es
noch nicht – seit Kurzem erst können
Betroffene Fluthilfe-Anträge stellen.
Der Gesamtverband der Deutschen
Versicherungswirtschaft schätzt die
Privatschäden auf siebenMilliarden
Euro, davon 6,5 Milliarden Euro für
Wohngebäude, Hausrat, Betriebe.

Hilfsgelder undSpenden 30Milli-
arden Euro stellen Bund und Länder
zur Beseitigung der Flutschäden zur
Verfügung, 12,3 Milliarden Euro ge-
hen nach NRW. Die vom Land initiier-
te Spendenaktion „NRW hilft“ hat bis-
her 15,2 Millionen Euro vonmehr als
26.500 Spendern eingebracht.

Die Schadensbilanz
der Flut in Zahlen

INFO

Diese Brücke über die Erft wurde
durch die Flut zerstört. FOTO: YOUNG/DPA

„Es gabkeine
einheitlicheReaktion
auf dieWetter-
meldungen“
Hartmut Zieps

ehemaliger Präsident des
Deutschen Feuerwehrverbands

Wer sich hierzulande„revan-
chieren“ will, droht nicht mit
Kampfansage, sondern kün-

digt Dankbarkeit an. Heißt in rheini-
scher Formulierung: „Ichmach dir das
wieder gut.“ Hat also jemandUnter-
stützung erfahren, will der Begünstig-
te bei Gelegenheit für Gegenleistung
sorgen. Zahlt jemandmeinen Deckel,
werde ichmich beim nächstenMal re-
vanchieren. Muss ich aber auch, wenn
ich nicht als Lauschepper, als Parasit,
beschimpft werden will.
Das Prinzip „auf Gegenseitigkeit“ funk-
tioniert, weil jedermal Hilfe braucht.
Diese wohltuendeWechselwirkung
hat der kölsche Klüngel, so das Urteil
inmanchen Strafprozessen, nicht nur
perfektioniert, sondern wohl auch per-
vertiert. Der Spruch„Wir kennen uns,
wir helfen uns!“ klingt harmlos, riecht
aber nach Korruption. Solidarität sieht

anders aus. Echte rheinische Hilfsbe-
reitschaft zeigt sich dann, wenn die
Not derMenschen am größten ist – wie
jetzt bei der Hochwasser-Katastrophe.
Selbstverständlich waren zuerst die
Freunde zur Stelle, die aus demHaus
schleppten, was noch zu retten war.
Was aber die Flutopfer an Erft, Rur, It-
ter, Urft oder Ahr überraschte, war die
Hilfe von Fremden. Gänzlich Unbe-
kannte standen plötzlich vor der Tür
und fragten:Was kann ich tun? Die
Freiwilligen-Trupps, die Samstag für
Samstag teils von weither anreisten,
warenmit Herz undHand dabei. Da
stemmte der Hauptkommissar feuch-
ten Putz von denWänden, da schlepp-
te derMinisteriumsbeamteWasserei-
mer aus demKeller, da schob der Gärt-
ner Schlamm aus der Turnhalle.
Was die Helfer, allesamt Alleskönner,
weiterhinmotiviert, ist dasWissen ge-

braucht zu werden. „Ohne uns sitzen
dieWeihnachten in der Kälte“, sagt ein
Elektriker vomNiederrhein, der in ei-
nem Ahr-Örtchen ehrenamtlich Strip-
pen für die Heizung zieht. Der Beam-
te aus Düsseldorf berichtet aus der Ei-
fel von einem syrischen Flüchtling, der
mit ihm in der Eimerkette stand: „Der
jungeMann sprach davon, zum drit-
tenMal geboren zu sein – erst die ge-
glückte Flucht, dann die Aufnahme in
Deutschland, jetzt die überstandene
lebensbedrohliche Flut.“
Der Hauptmann eines Schützentrupps
aus demRhein-Kreis Neuss, seit drei
Monaten immer wieder im Einsatz,
spricht von Dankbarkeit undWert-
schätzung: „Das bestätigt unsmehr
als jeder Applaus bei der Parade zum
Schützenfest“, sagt er. Ein gutes Ge-
fühl. Als ob sich das Leben bereits ein
bisschen revanchiert.

Die Flutopfer erleben,
was sie aufrichten kann:
verlässliche Hilfsbereitschaft.

HORST
THOREN

Mit Herz
und Hand

RHEINISCHE LÖSUNG

Sprache wird nie
allen gerecht werden
VON LOTHAR SCHRÖDER

D
a bringt eineVerlegerin ein Buch heraus –
über „Eskimos“. Klar, das geht nicht, wie
wir alle längst gelernt und kapiert haben.
Also greift man auf dasWort Inuit zurück,

was korrekter ist, aber leidernochnicht korrekt genug.
Denn wie dieVerlegerin lernenmuss, gibt es etwa 30
Stämme der Inuit, und die Gefahr einer Diskriminie-
rung ist dementsprechend groß.
Wer darf was wo wie sagen und wen auchmeinen?
DieseFragenwerdenaufder FrankfurterBuchmesse –
nein: nicht diskutiert. Vielmehr tragen die Diskutan-
ten ihre Haltungen wie Standarten vor sich her. Hö-
ren bestenfalls dieMeinung der anderen kurz an, nur
umdann sofort die eigeneunumstößlich zurGeltung
zu bringen. Das hohe Gut der Kunstfreiheit sei in Ge-
fahr, heißt es. Drunter tut man es in diesem unver-
söhnlichen Krieg der vielen Gerechten nicht. Es geht
umSiegoderNiederlage, aber schon langenichtmehr
um das, was Sprache ist und ausmacht. Ihre Aufga-
be: Sprache muss für alle verständlich bleiben. Ihre
Grenze: Sprache wird nie allen gerecht werden kön-
nen. Ihre Gefahr: Sprache bestimmt unser Bewusst-
sein und kannMenschen auch diskriminieren.
Sprache muss ein Abbild jener Menschen bleiben,
die sie sprechen. IhreEigenarten, ihrDenkenundFüh-
lenkommendarin zumAusdruck. Soweit es dieRech-
teundWürdeanderernicht verletzt,müssenwir diese
Vielfalt akzeptieren–unddies inweit höheremund ra-
dikaleremMaße in der Kunst. Meinungs- und Kunst-
freiheit sind deshalb so hohe Güter, weil wir damit
über unseren eigenen, moralischen Schatten sprin-
gen und uns dem aussetzen, was eben auch gedacht,
auch gesagt und gezeigt werden kann. Die Debatte,
so wie sie jetzt geführt wird, ist nicht heilsam. Sie hat
spalterischeWirkung in einerGesellschaft, die sichoh-
nehin zunehmend auf Polarisierungen spezialisiert.

BERICHT TOTALEMEINUNGSFREIHEIT KANN ES NICHT . . ., KULTUR

Die Ampel will
zu viel auf einmal
VON BIRGIT MARSCHALL

S
PD,GrüneundFDPwollennicht viel Zeit ver-
lieren: Bis Ende November soll der Ampel-
koalitionsvertrag stehen, das ist gut so. Die
drei Parteien haben sich enorm viel vorge-

nommen: Nicht nur will die Ampel den Klimawan-
del aufhalten, dieEnergieversorgungder viertgrößten
Industrienation total umstellen und die zu langsame
Verwaltungmodernisierenunddigitalisieren. Siewill
auchdas Sozialsystemkomplett neuaufstellen, indem
sie das ungeliebte Hartz-IV-System durch ein neues
„Bürgergeld“überwindetundeineKindergrundsiche-
rung einführt. Alles in den kommenden vier Jahren.
Schon jedes einzelne dieserVorhaben ist eine Her-
kulesaufgabe.Und jedes einzelne bräuchte die ganze
Kraft der nächsten Bundesregierung.Wenn nun vie-
le Herkulesaufgaben gleichzeitig angepackt werden
sollen, stellt sich die Frage, ob dafür die Kraft ausrei-
chen wird. Es sieht danach aus, als ob hier drei ehr-
geizige Parteien, von denen zwei lange nicht regiert
haben, dabei sind, sich zu übernehmen. Überforde-
rung könnte den guten Geist bald überschatten, in
dem diese Koalitionsverhandlungen starten.
Eine klarere Prioritätensetzung wäre daher ange-
zeigt. Schneller, effektiver KlimaschutzmussVorrang
vor allen anderen Vorhaben haben, denn ohne ihn
ist alles nichts. Das sieht auch der Industrieverband
BDI so, der beim Klimaschutz einen Investitionsbe-
darf von 860Milliarden Euro bis 2030 sieht. Umdiese
hohenBeträge finanzieren zu können,will die Ampel
die SchuldenbremsemitHilfe vonStaatsunternehmen
wiederBahnumgehen.DieGesellschaften sindnichts
anderes als ein Trick, um andere teure Pläne wie die
Kindergrundsicherungaus Steuermitteln finanzieren
zukönnen–keineüberzeugendeLösung. Lieber soll-
te die Ampel bei Rente undGesundheit dafür sorgen,
dass die Kosten nicht aus dem Ruder laufen.

BERICHT KANZLERWAHL IN NIKOLAUSWOCHE . . ., TITELSEITE
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VON CHRISTIAN SCHWERDTFEGER

ERFTSTADT In der Nacht kommt die
Flut manchmal zurück; heftig und
unangekündigt – so wie vor rund
drei Monaten. „Ich bekomme Alb-
träume,werdewachund steheauf“,
sagt Waltraud Groten. Auch tags-
über lassen sie die Erinnerungen
an die Nacht Mitte Juli, in der das
Wasser in ihr Haus kam, häufig er-
schauern. „Besonders wenn es reg-
net, dannhabe ichmanchmalAngst;
es reicht schonaus,wenn ichdunk-
le Wolken sehe“, sagt sie. Ihr Haus
in Erftstadt-Blessem, das siemit ih-
rem Ehemann bewohnt, wäre bei-
nahe von der Flut weggespült und
in den gewaltigen Krater gerissen
worden, der sich plötzlich auftat –
so wie einige Häuser in ihrer direk-
ten Nachbarschaft.
Das Paar ist mit einem Hub-

schrauber gerettet worden. „Wir
mussten von der ersten Etage raus
auf das Garagendach klettern. Dort
standen zwei Helfer, die haben uns
dieGurte angezogen, unddannwur-

den wir hochgezogen“, sagt sie. „In
diesem Moment denkt man an gar
nichts.“
Es ist jetzt 100 Tage her, dass der

Fluss Erft über die Ufer getreten ist
und in Erftstadt den Ortsteil Bles-
semüber-undunterspült hat. Enor-
meWassermassen drangen in eine
Kiesgrube am Ortsrand ein und
ließen Böschungen der Kiesgru-
be zusammensacken. Erosionen
und Erdverschiebungen führten zu
Strom, Gas- und Trinkwasseraus-
fall. Die Erft suchte sich einenWeg
durch denOrtsteil. Häuser stürzten
ein. Durch das Hochwasser wurde
auchdieBundesstraße265überflu-
tet, auf der mehrere Autos und Lkw
standen. Einsatzkräfte waren tage-
langmit demBergender Fahrzeuge
beschäftigt. Die Bilder aus Erftstadt
gingen umWelt.
Waltraud Groten und ihr Mann

wissen, dass sie viel Glück hatten
undes für sie auchandershätte aus-
gehen können; sie sind die letzten,
die evakuiertworden sind. IhrHaus
steht direkt an der ehemaligen Ab-
bruchkante; der Krater ist mittler-
weile mit Sand aufgeschüttet und
verfüllt worden. Waltraud Groten
stellt sich eine Frage immerwieder:
Wiesohaben sieund ihrMannkeine
offizielleWarnung erhalten? „Dann
wärenwirnicht geblieben.Wirwur-
den aber nicht gewarnt. Bei uns hat
keine Sirene geheult. Mein Mann
und ich könnten jetzt auch in der
Kiesgrube liegen“, meint sie.
Am Vorabend der Katastrophe

schien sich die Hochwasserlage
in Blessem zu entspannen; zwar
stand nach den Regenfällen Was-

ser in den Straßen, aber es schien
nichtmehr zu steigen. Eine trügeri-
sche Ruhe legte sich über denOrts-
teil. Das Ehepaar Groten ging be-
ruhigt schlafen; ihr Schlafzimmer
befindet sich in der ersten Etage.
Dannder Schock:„Morgensum4.45
Uhr stand mein Mann auf, guckte
aus demFenster raus auf die Straße
und rief sofort:Waltraud, kommmal

gucken. Drüben ist das halbe Haus
weg.“ Die beiden sahen, wie ein ge-
waltiger SogBäumeundMauernmit
sich riss. „Ich habe in demMoment
gedacht: Wenn wir hier nicht raus-
geholt werden, war es das für uns.“
Etwa drei Monate nach den Er-

eignissen stehtWaltraud Groten im
Garten ihresHauses, vondemnicht
mehr viel übrig geblieben ist. Den

Taubenschlag ihres Mannes, der
dort vor der Flut gestanden hat,
haben die Wassermassen samt Vö-
gel in den Krater gespült. „Da vor-
ne standen Betonwände: alles weg.
Dahinten waren Pferdeställe: alles
weg. Und da waren Garagen: auch
alles weg“, sagt sie. Ein Bauzaun
trennt ihr Grundstück von dem
zugeschütteten Krater. Hinter ihr

fahren schwere Baufahrzeuge und
schaffen neuen Sand heran, Bagger
verfüllen Erdvertiefungen.Wohl ist
ihr nicht dabei.„Das ist ja nur Sand.
Ichweißnicht, obdasbei einerneu-
en Flut alles so hält“, sagt sie.
Nach dreieinhalb Wochen durf-

te ihr Mann zum erstenMal zurück
ins Haus; aber zunächst nur für
zehnMinuten. Mit dabei waren ein
Statiker, ein Geologe und ein Mit-
arbeiter des Ordnungsamtes. Gro-
tens hatten anfangs angenommen,
dass ihrHaus für immerunbewohn-
bar sein wird und daher abgerissen
werdenmuss.„MeinMann sagte zu
dendreiMännern, dass siedasHaus
geschenkt haben können. Aber der
Geologe antwortete: Nein, das ist
standfest.Das kann stehenbleiben“,
sagtWaltraud Groten.
Wann sie und ihr Mann wieder

in ihr Haus ziehen können, steht
noch nicht fest. Die Sanierungsar-
beiten laufen. Das Wasser stand in
ihrem Haus im Erdgeschoss. Wenn
esnachWaltraudGrotenginge,wür-
den sie eigentlich auch nicht mehr
zurückkehren. Zu groß ist ihre Sor-
ge vor einer erneuten Flut. Aber ihr
Mannwill unbedingt zurück.„Erhat
das Haus mit seinen eigenen Hän-
den vor 52 Jahren gebaut“, sagt sie.
Waltraud Groten will, dass die

Kiesgrube nie wieder in Betrieb
geht. Für sie ist sie eine der Haupt-
ursachen der Katastrophe. Sie steht
noch immer in ihrem Garten, es
fängt an zu regnen – ganz leicht.
„Früher hat mir das nichts ausge-
macht. Jetzt aber schon“, sagt Gro-
ten. Sieblickt zumHimmel.DieWol-
ken sind dunkel.

Dorf Blessem ist ein Stadt-
teil von Erftstadt im Rhein-Erft-
Kreis. Das Dorf wurde erstmals
1155 in einer Schrift des Benedik-
tinerklosters Deutz als „Blades-
heim“ und Ort der Pfarre Leche-
nich genannt.

Einwohner In Blessem/Frauen-
thal leben 1797Menschen (Stand:
31. August 2021).

Erste Erwähnung
vonBlessem imJahr 1155

INFO

Lebenmit den Folgen der Flut

Drei Städte, ein Schicksal:Tei-
le von Düsseldorf, Erkelenz
undLeverkusen standenbei

der verheerenden Flut im Juli un-
ter Wasser. Was passierte und wie
es den Betroffenen heute geht. Ein
Überblick:

DüsseldorfNoch immer ist der Bo-
den im Wohnzimmer nackt: Kein
Parkett, sondern Erde haben die
Fanters unter den Füßen, wenn sie
durchdasErdgeschoss laufen.Han-
na undYann Fanter lebenmit ihren
zwei Kindern in der Ostparksied-
lung, durchdiedieDüssel fließt.Der
Flusswurde am14. Juli zumreißen-
den Strom und trat über die Ufer.
Ein „Jahrtausendhochwasser“ hat-
te Düsseldorfs Oberbürgermeister
Stephan Keller (CDU) es genannt.
Bei Familie Fanter drückte sich das
Grundwasser hoch, kam sprudelnd
aus dem Rasen. Auch viele andere
Häuser in der Siedlung waren be-
troffen. THW und die Feuerwehr
waren imDauereinsatz, dazukamen
viele freiwilligeHelfer ausdemgan-
zenStadtgebiet.Noch immer sei viel
zu tun, sagt Rolf Buschhausen,Vor-
sitzenderdesörtlichenKleingarten-
vereins.„Viele Schädenhatmanerst
Wochen später in ihremganzenAus-
maß erkennen können.“
Aber es macht sich auch Hoff-

nung breit. DieVereinsgaststätte ist
wieder in Betrieb, vor zweiWochen
gabes sogar ein kleines Sommerfest.

„Die Ereignisse haben uns zusam-
mengeschweißt“, sagt Buschhau-
sen, „der Zusammenhalt und die
Hilfsbereitschaft in der Siedlung
sind immer noch sehr groß.“ Ge-
meinsam hoffe man darauf, dass
die Stadt wie angekündigt alles da-
für tue, dass sich ein solches Ereig-
nis nicht wiederholen kann.
Noch sind nicht alle Familien zu-

rück in ihrenHäusern. So ist es auch
bei den Fanters – die Feuchtigkeit
steckte in denWänden, unter dem
Parkett, unter dem Estrich. Hand-
werker zu finden, die einen neuen
Betonboden gießen, sei schwierig,
sagt Yann Fanter. Zu Weihnachten
wollten die Fanters eigentlich wie-
der in ihr eigenes Haus zurückzie-
hen.„Daswird eng“, sagtYann Fan-
ter. KommendeWoche aber soll ein
Estrichleger kommen – dann hätte
die FamiliewiederBodenunter den
Füßen. (kess/veke)

Erkelenz So etwas hatte es in dem
kleinenDorf kurz vorderniederlän-
dischenGrenzenochnicht gegeben:
Am Abend des 16. Juli 2021 muss-
ten alle 700 Bewohner desWassen-
berger Ortsteils Ophoven ihre Häu-
ser verlassen, nachdem der Damm
der Rur anmehreren Stellen gebro-
chen war. Viele Ophovener hatten
noch versucht, mit Sandsäcken das
Schlimmste zu verhindern. Doch
das Hochwasser bahnte sich sei-
nen Weg und überflutete den Ort.
WassenbergsBürgermeisterMarcel
Maurer ließOphovenkomplett eva-
kuieren, rund1400Menschen inden
Nachbarorten Effeld und Steinkir-
chenwurdengewarnt.DieBetroffe-
nenkamenbei Freunden,Verwand-
tenoder in einerMehrzweckhalle in
Wassenberg-Birgelen unter.
Während viele Ophovener um

ihreExistenzbangten, kamenMen-
schen aus den Nachbarorten, um

zu helfen. Unternehmen stellten
Lkw und Radlader zur Verfügung,
Landwirte aus Borken und Coes-
feld transportieren Sandsäcke mit
Traktoren. Das Hochwasser an der
Rur versetzte auchdieMenschen in
WassenbergsNachbarstadtHückel-
hoven in Angst und Schrecken. In
den Stadtteilen Brachelen, Hilfarth
undRatheimwurdenmehrere Stra-
ßenzüge evakuiert. Die Hückelho-
vener Feuerwehr hatte den größten
und längsten Einsatz derGeschich-
te. „Die Stadt ist mit einem blauen
Auge davongekommen“, bilanzier-
te Hückelhovens Feuerwehrspre-
cher Josef Loers. Das Hochwasser
im Erkelenzer Land sorgte für gro-
ße finanzielle Schäden, Menschen
wurdennicht verletzt.Der Flut folg-
te eine Welle der Hilfsbereitschaft.
Viele spendetenandenVerein„HS–
einKreis hilft“.Mehr als eineMillion
Euro kamen zusammen für die be-

troffenenMenschen imKreisHeins-
berg. (hec)

Leverkusen In der Chemiestadt
hat die Flut vor allem die an Wup-
perundDhünngelegenenStadtteile
OpladenundSchlebuschgetroffen.
AchtMillionenEuroSchadenhaben
dieWassermassen allein in denGe-
bäuden des Gemeinnützigen Bau-
vereinsOpladen (GBO) angerichtet.
Keller und eine Tiefgarage wurden
geflutet, dieTechnik zerstört. Strom
gibt eswieder, die letztenHeizungen
gehen derzeit in Betrieb.
Betroffen ist auchdieWohnungs-

gesellschaft Leverkusen (WGL), die
auch in Opladen Häuser unterhält.
100 Wohnungen lagen im Radius
des Hochwassers. „15 Wohnungen
und ein Ladenlokal waren derart
zerstört, dass eine weitere Nutzung
nicht mehr möglich war“, berich-
tet Wolfang Mues, Geschäftsführer

der WGL. Dort wurde bereits „der
Rohbauzustandwiederhergestellt“.
Alle Familien konnten anderweitig
untergebracht werden. Aufgrund
der Schäden hat die Wohnungs-
gesellschaft ihren Mietern „indivi-
duelle Mietreduzierungen in einer
Gesamthöhe von 60.000 Euro“ an-
geboten, sagt Mues.
In Schlebusch ist die untereHälf-

te der Fußgängerzone geflutet wor-
den. Für betroffene Ladenbesitzer
hat dieWerbe- und Fördergemein-
schaft vorübergehend Ausweich-
Unterkünfte besorgt. Zwei Apo-
theken und eine Volksbank-Filiale
arbeiten nun aus Containern he-
raus. Anlieger befürchten zudem,
dass die Straße unterspült wurde.
Ob sich Wasser unter der Fußgän-
gerzone sammele, sei von außen
nicht sichtbar. LangfristigeWasser-
schäden hat auch das Klinikum Le-
verkusen abbekommen. Ärztlich
versorgt werden derzeit 25 Prozent
weniger Patienten als vor der Flut.
So fehlen etwa Kinderintensivbet-
ten. Zwar sind„alle Funktionenund
FachbereichedesKlinikumswieder
in Betrieb, aber eben nicht im Nor-
malzustand“, erläutert Klinikum-
Sprecherin Sandra Samper. Insge-
samtkönntederWiederaufbau rund
40 Millionen Euro kosten. 15 bis 20
MillionenEuro sinddurch eineVer-
sicherung abgedeckt, 25 Millionen
EuromüsstenüberFinanzhilfen von
Bund und Land kommen. (jmb/bu)

Nach den heftigen Regenfällen von Sturmtief „Bernd“ wurden kleine Bäche zu zerstörerischen Fluten. Viele Menschen in der Region verloren alles.

Die Ostparksiedlung in Düsseldorf traf es beson-
ders hart beimUnwetter. FOTO: ANDREAS KREBS

Die Ophovener stapelten Sandsäcke, um denOrt
vor demWasser zu schützen. FOTO: MICHAEL HECKERS

20.000KubikmeterMüll kamen in Opladen und
Schlebusch zusammen. FOTO: AVEA

DasWasser des Flusses Erft suchte sich denWeg durch denOrt und riss Häuser, Bäume und Fahrzeugemit (l.). Heute schaffen schwere Baufahrzeuge neuen Sand heran, mit Baggernwerden die Erdvertiefungen verfüllt. FOTOS: CHRISTOPH REICHWEIN

„MeinMann und ich
könnten jetzt in der
Kiesgrube liegen“

Das Ehepaar Groten
gehörte zu den letzten,
die in Erftstadt-Blessem
mit einem Hubschrauber
evakuiert wurden. Das
Haus stand an der Ab-
bruchkante. Am Vorabend
der Katastrophe waren
die beiden noch beruhigt
zu Bett gegangen.

Waltraud Groten steht in ihremGarten hinter demHaus, hier hat die Flut da-
mals den Erdbodenweggespült, es klaffte ein großes Loch.
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VON JÖRG ISRINGHAUS

Nach der Flut bemühen sich
viele Menschen in den be-
troffenen Gebieten nicht

nur, ihre Häuser wiederaufzubau-
en, sondern auch sich selbst. Muss-
tendochetlicheumihrLebenkämp-
fen odermiterleben,wie
andere diesen Kampf
verloren, ihre verzwei-
felten Schreie um Hilfe
anhören. Wieder ande-
re kamen zu spät, um zu
helfen, und werfen sich
dies wieder und wieder
vor; unzählige Anwoh-
ner stehen buchstäblich
vor denTrümmern ihrer
Existenz. Alles das sind
traumatische Erlebnis-
se, die teils lange nach-
wirken oder erst nach
Monaten auftreten, und
die es aufzuarbeiten gilt;
nicht jedem gelingt es.
„Das hängt sehr von der Biografie
und der individuellen Verfasstheit
ab“, sagt Susanne Leutner, die als
Psychologin und als Psychotrauma-
tologinmit Flutopfern arbeitet.
Leutner istTeil einesbreitenNetz-

werkes (www.sofortaktiv.de) aus
Psychotherapeuten, Psychologen
und Ärzten, die in den Flutregio-
nen von NRW und Rheinland-Pfalz
professionelleHilfe anbieten. PerE-
Mail könnenHilfesuchendeKontakt
aufnehmen. Die
Nachfrage verlau-
fe in Wellen, sagt
Leutner. Nicht je-
der benötige eine
lange Therapie,
viele Menschen
litten einfach un-
ter Traumata, die durch eine spe-
zielle Intervention in vier, fünf Sit-
zungen zu bewältigen sei. „Diese
Menschen sind nicht krank, son-
dern leidennur kurzfristig unter den
enormen Belastungen“, sagt Leut-
ner. Ihnen könne aber gut geholfen
werden. Schwieriger wird es, wenn
eineSelbstgefährdungvorliege,weil
ein Betroffener unter der Last der

Ereignisse kapituliere. Auch diesen
Menschen werde versucht zu hel-
fen; Suizide habe es zwar gegeben,
sagt Leutner, abernicht alsMassen-
phänomen.
FürdenFrechenerDiakonGregor

Hergarten, der in den ersten zwei
Wochen nach der Flut die Notfall-

seelsorge in den Flutgebieten koor-
dinierte und auch selbst vorOrt Be-
troffene betreute, waren vor allem
die Menschen besonders aus dem
psychischenGleichgewicht geraten,
die vor demUnglück alleine lebten,
die niemanden hatten, der sie auf-
fangenkonnte.„DurchdieKatastro-
phe wurde plötzlich offenbar, dass
es für sie so nicht mehr weiterge-
hen konnte“, sagt Hergarten. „Die-
se Menschen waren besonders auf

unsereHilfe ange-
wiesen.“Und sind
es noch.
Wobei Gemein-

dereferentin Bir-
git Bartmann,
die als Seelsorge-
rin die Flutopfer

in Erftstadt betreut, feststellt, dass
sich mittlerweile eher Ernüchte-
rung bei den Menschen einstellt
als Verzweiflung. Vom Optimismus
und derHoffnung der vergangenen
Wochen habe sich angesichts aus-
ufernder Bürokratie und Handwer-
kermangel viel verloren. „100 Tage
nach der Flut sind die Menschen
in der Realität angekommen“, sagt

Bartmann. Wer bei Freunden oder
Bekanntenuntergebracht sei,wolle
deren Hilfsbereitschaft nicht über-
strapazieren und sehne sich zurück
nacheinemeigenenLeben.Manche
würdenauch resignierenangesichts
der tausendDinge, die nochbewäl-
tigt werdenmüssten. „Aber es zeigt
sich, dass die Menschen in der Re-
gel mehr Kräfte mobilisieren kön-
nen, als sie denken“, sagt die Seel-
sorgerin.
Zugleich sorgt sich Bartmann

um die Zukunft der Dorfgemein-
schaft in Erftstadt, befürchtet, dass

es noch zu früh ist, um die psychi-
schen Folgen der Flutkatastrophe
wirklich einschätzen zu können.
Manches werde derzeit noch da-
von überlagert, dass die Betroffe-
nen viel zu regeln hätten, dass ihre
Sorgenhinter der Fülle der täglichen
Aufgaben verblassen. „Aber was ist,
wenn siemehr zurRuhekommen?“,
fragt Bartmann. Sie glaubt, dass die
seelischen Nöte eher größer wer-
den, schon jetzt seien etliche Ein-
wohner weggezogen. „Das wird ei-
niges verändern, nicht zuletzt die
Dorfstruktur“, sagt die Seelsorge-

rin.Unter anderem, umdies zu ver-
hindern, bieten sich die Psychothe-
rapeuten an. Um Hemmschwellen
abzubauen und eineVertrauensba-
sis zu schaffen, sei es wichtig, dass
immer dieselben Ansprechpartner
zur Verfügung stehen, sagt Leut-
ner.Mindestens vier bis fünf Anfra-
gen gehen jeden Tag im Netzwerk
ein. Aber auch Leutner glaubt, dass
noch lange nicht alle Traumata be-
wältigt sind. „Mit Sicherheit gibt es
viele Menschen“, sagt sie, „die bis-
hernochnicht denMut aufgebracht
haben, sich zu melden.“

Wiederaufbau kommt
nur schleppend voran
VON KIRSTEN BIALDIGA

DÜSSELDORFDerWiederaufbau hat
in vielenKommunennochgarnicht
begonnen. „Wir befindenuns noch
nicht imWiederaufbau.Wir sindge-
radeerst soweit, dassdas alltägliche
Leben wieder funktionieren kann“,
sagte Rheinbachs Bürgermeister
Ludger Banken (parteilos) vor we-
nigen Tagen. Seine Amtskollegin
aus Bad Münstereifel, Sabine Prei-
ser-Marian, fügte hinzu, es sei trotz
allerAnstrengungnochnicht einmal
gelungen, alle Haushalte wieder an
Gasversorgung oder Internet anzu-
binden: „Wir brauchen Gutachter
undHandwerker.“BeimNRW-Bau-
ministerium hieß es auf die Frage,
woran es zurzeit am meisten fehle:
„An Ersatzteilen für Hausanschlüs-
se und Heizungen sowie für Instal-
lationen in Bädern.“
Die Aussagen werfen ein Schlag-

licht darauf, wie schwierig die Fol-
gen der Flut zu bewältigen sind.
Nach Angaben des Bauministeri-
ums liegen bisher nur wenige An-
trägederKommunenaufErstattung
der Entsorgungskosten und noch
gar keineAnträge aufWiederaufbau
vor. Allerdings ist dieAntragstellung
auch erst seit gut einerWochemög-
lich. Dass der Wiederaufbau bis zu
zehn Jahre dauern wird, halten die
Stadtoberhäupter für möglich.
Privatleuteund Immobilienunter-

nehmen können seit mehr als vier
Wochen einen Antrag an den 12,3
Milliarden Euro schweren Aufbau-
fonds stellen. Nach anfänglichen
SchwierigkeitenbeimAusfüllender
Online-Formulare sind inzwischen
5600 Anträge eingegangen, davon
befänden sich 500 in der Bewilli-
gung, so das Ministerium. Erstat-
tet würden durchschnittlich rund

13.000 Euro pro Haushalt. Bis zum
Sommer2023 rechnetdie Landesre-
gierungmit bis zu100.000Anträgen.
Daneben sindvieleUnternehmer

undSelbstständigevonderFlut stark
betroffen.DasNRW-Wirtschaftsmi-
nisterium schätzt ihre Zahl auf bis
zu11.000.Davonhaben6900bereits
Anträge auf Soforthilfe gestellt, 34,3
Millionen Euro gingen dafür den
Kommunen bereits zu.
Bis dieAufbauhilfe ankommt, soll

den Gewerbetreibenden eine Task-
force zur Seite stehen, etwa um Li-
quiditätsengpässe zu vermeiden.
Hierfür gingen demWirtschaftsmi-
nisterium zufolge 85 Anfragen ein.
Im „NRW-Bank-Universalkredit
Hochwasser“ mit Tilgungsnachlass
wurdenMitte Oktober 30 Finanzie-
rungenmit einemVolumenvon ins-
gesamt 3,3 Miollionen Euro bereit-
gestellt.
Ob Unternehmer, Privatperson

oder Bürgermeister – die meisten
würden am liebsten alles wieder
so aufbauen, wie es war. Im Wirt-
schaftsministerium heißt es dazu:
„Wenn dies im Einklang mit der
Städtebauplanung und dem Hoch-
wasserschutz möglich ist, unter-
stützen wir dies.“ Auch das von
Ina Scharrenbach (CDU) geführte
Bauministerium ließ durchblicken,
dass ein Eins-zu-Eins-Wiederauf-
bau vielerorts unwahrscheinlich
ist: Ob dies möglich sei, hänge von
den topografischen Bedingungen
und dem jeweiligen Schadensbild
ab. In Iserlohn etwa zieht man ers-
te Konsequenzen: Nachdem der
Ortsteil Lasbeck zum zweiten Mal
nach dem Hochwasser 2008 über-
flutet wurde, soll ein oberhalb ge-
legener Sportplatz zum Teil rena-
turiert werden, um die unterhalb
liegendenWohnhäuser zu schützen.

VON CHRISTIAN SCHWERDTFEGER

GRAFSCHAFT Rainer Krütt dürfte
im „Dorf der Helfer“ in Grafschaft
mittlerweile jeder kennen, undKrütt
kennt auch so ziemlich jeden hier.
Der Elektrotechniker aus Erkrath
arbeitet dort freiwillig im „Baum-
AHRkt“; er repariert, überholt und
säubert dieWerkzeugeundMaschi-
nen, die die anderen Helfer in den
zerstörtenHäusern imAhrtal benö-
tigen und nach getaner Arbeit wie-
der zu ihm zurückbringen. „Das
Leben hier im Camp ist super. Wir
Helfer sindwie eine großeFamilie“,
sagt er. „Man kann sich mit jedem
offen und ehrlich unterhalten; kei-
ner ist böse, wenn man mal einen
flapsigen Spruch macht.“
Zehntausende Helfer aus

Deutschland und der ganzen Welt
sind seit Juli ins Ahrtal gekommen–
etwa aus Mexiko, Ghana und Skan-
dinavien. Und sie haben bis heute
viel zu tun: Denn bei der Flutkatas-
trophe waren am 14. und 15. Juli in
dem touristisch geprägten Ahrtal
133 Menschen ums Leben gekom-
men, Hunderte Anwohner verletzt
und Tausende Häuser beschädigt
oder zerstört worden. In Rhein-
land-Pfalz sind rund 65.000 Bürger
betroffen, daruntermehr als 40.000
im Ahrtal.
Organisiert wird die Hilfe in den

Flutgebieten an der Ahr vom „Hel-
fer Shuttle“, einer ehrenamtlichen
Initiative, die sichunmittelbarnach
der Katastrophe gebildet hat und
vor allem über die sozialen Netz-
werke Kräfte rekrutiert. Im rhein-
land-pfälzischen Grafschaft haben
die Hilfskräfte ein kleines Dorf aus
demBodengestampft.Vondort aus
werden die Arbeiten gesteuert. Ne-
ben dem Baumarkt und Gerätever-

leih gibt es eineWäscherei, ein Auf-
enthalts-Zelt, eine Essensausgabe,
einen Verleih für Arbeitskleidung,
einen Schmied und ein Erste-Hil-
fe-Zelt mit einemArzt. Im Zentrum
desDorfes stehenvier großeStelen,
auf denen alle unterschreiben kön-
nen, die helfen.
Wer neu ins provisorische Dorf

kommt, das an der Autobahn 61
liegt, muss sich bei der Dispositi-
on melden. Die „Scouts“ teilen die
Hilfskräfte einundbringen siemor-
gens in Kleinbussen in die Kata-
strophengebiete entlang der Ahr –
etwa nach Altenburg, Mayschoß,
Dernau, Sinzig, Rech und Schuld.
Abendswerden siewieder abgeholt;
die Nacht verbringen die meisten
in Zelten oder kleinen Pensionen
in der Region. Marc Ulrich, Initia-
tor des„Helfer Shuttles“, hat einmal
ausgerechnet, dass seine Fahrzeu-
ge im Krisengebiet schon eine Stre-
cke zurückgelegt haben, diebis zum
Mond reichenwürde – rund350.000
Kilometer.

Seit Herbstbeginn lässt die Hilfs-
bereitschaft allerdings nach. Es
kommenwenigerMenschen, um in
den Flutgebieten anzupacken, „da-
bei wird weiterhin jede Hand drin-
gend benötigt. Und längst nicht
nur Spezialisten und ausgebildete
Handwerker“, sagt Krütt. Mittler-
weilewird esnur andenWochenen-
dennoch richtig voll; dannkommen
zwischen2000und3000Menschen;
werktags sind es im Durchschnitt
zwischen 300 und 500. Den Rück-
gang an Hilfskräften spüren auch
Rene Leukat und René Voss, die in
Mayschoß ein Hotel entkernen. „Es
gibt so viel zu tun. Ausreden zählen
für mich nicht. Ich bin sogar mit
dem Fahrrad aus Köln hierhin ge-
kommen“, sagt Voss.
Die meisten Helfer bleiben ein

paar Tage und fahren dann wieder
nachHause.RainerKrütt, der imRu-
hestand ist, ist bereits zum vierten
Mal im Ahrtal für eine ganze Wo-
che. Bis zu13Stundenkann seinAr-
beitstag im Camp gehen. Morgens

ist der Andrang in seinem „Baum-
AHRkt“ am größten; ab 8 Uhr kom-
mendieHelfer, holenSchaufeln, Ei-
mer, Stemmhammer ab. Amspäten
Nachmittag werden die Sachen zu-
rückgebracht; einen Ausleihschein
mit Namen und Adresse muss nie-
mand ausfüllen. „Unsere Hilfe ba-
siert auf Vertrauen – und das funk-
tioniert auch sehr gut. 98 Prozent
derGegenständekommenzurück“,
sagt Krütt. Die Helfer werden auch
indenWeinbergeneingesetzt. 65der
68Weinbaubetriebe indemals Rot-
weinparadies bekannten Flusstal
sind vomHochwasser betroffen. Ihr
Gesamtschaden wird auf 160 Milli-
onen Euro geschätzt.
Yvonne und Gisela aus Pader-

born verleihen imDorf die Arbeits-
kleidung.„Wer zuuns kommt,muss
sagen,woer eingesetztwird – inden
Weinbergen, beim Stemmen oder
beim Müllaufsammeln“, sagt Gise-
la. „Dementsprechend werden sie
von uns ausgestattet“, erklärt sie.
Die beiden Frauen haben Ausrüs-
tung und Kleidung nach Größen
sortiert. Auch bei ihnen herrscht
morgens viel Betrieb. „Man kann
sich ja vorstellen, was hier los ist,
wenn 2000 Leute eingekleidet wer-
den müssen“, sagt Gisela.
Mittags ist imDorf etwasZeit zum

Durchschnaufen. „Das ist hier die
ruhigste Zeit des Tages“, sagt Krütt.
Dann sitzt er meistensmit anderen
HelfernaneinemTisch, trinktKaffee
und bespricht, was amTag noch zu
tun ist. Gesprochenwird auch über
Diebstähle.„Damüssenwir aufpas-
sen. Drei von uns schlafen deswe-
gen nachts hier bei den Werkzeu-
gen“, sagt Krütt. „Auch das gehört
dazu. Man sieht, es wird nie lang-
weilig.Undes gibt hier zu jederTag-
und Nachtzeit etwas zu tun.“

Das Camp der Hoffnung
In Grafschaft an der Ahr wurde ein provisorisches Dorf errichtet, von wo aus Einsätze koordiniert werden.

Rainer Krütt gibtWerkzeuge an Helfer aus, die in den Katastrophengebieten
entlang der Ahr für denWiederaufbau benötigt werden. FOTO: CHRISTOPH REICHWEIN

Der lange Kampf gegen Trauer und Trauma
Weinend liegen sich zwei Brüder vor ihrem
vomHochwasser zerstörten Elternhaus in
Altenahr in den Armen FOTO: BORIS ROESSLER/DPA

In den Flutgebieten werden
Seelsorger und Therapeuten
noch eine lange Zeit im Einsatz
sein, um seelische Folgen der
Katastrophe abzufedern. Vielen
Menschen kann schnell gehol-
fen werden, bei anderen ist eine
intensive Therapie notwendig.
Insgesamt herrscht eher Er-
nüchterung als Verzweiflung.

NetzwerkHilfestellung für Flut-
opfer bei Stress oder nach Trau-
mata bietet das Netzwerk So-
forthilfe Psyche. Anfragen unter
trauma@sofortaktiv.de.

Hilfe Vermittelt werden auch Be-
handlungsplätze bei psychotrau-
matologischen Spezialisten.

Psychologenbieten
schnelleHilfe an

INFO

„100TagenachderFlut
sinddieMenschen inder
Realität angekommen“

Birgit Bartmann
Seelsorgerin
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VON CLAUDIA HAUSER

TRIER Der jüngste Eintrag in der
Facebook-Gruppe klingt beinahe
flehend: „Ich suche immer noch
meine Puppen … Bitte, hat je-
mand eine meiner selbst gemach-
ten Puppen gefunden?“ Aufmehre-
renBildern sinddieBabypuppenzu
sehen. IndenKommentarendarun-
ter wünschen einige Leser der Frau
viel Glück oder spenden ein wenig
Trost. Puppen, Stofftiere, Schlüssel
und jede Menge Fotos: Es sind kei-
ne besonders wertvollen Dinge, die
in der Gruppe „Hochwasser Fund-
sachen“ gesucht werden. Aber für
ihre Besitzer können sie unbezahl-
bar sein.
„Ein Ehering von 1960 zum Bei-

spiel“, sagt Maximilian Ferring, der
die Gruppe gegründet hat. „Wer
weiß, wie bedeutsam er für sei-
ne Besitzerin ist? Und ob ihr Mann
noch bei ihr oder schon gestorben
ist.“ Ferring lebt inTrier und ist dort
Betriebsleiter in einem Autohaus.
Nach der Flut im Juli hat ihn beein-
druckt, wie vieleMenschen einfach
losgezogen sind, um zu helfen. Das
Autohaus, indemer arbeitet, hat et-
liche Allradfahrzeuge in die Hoch-
wasserregionen ins Ahrtal geliefert.
Trier selbst war von der Flut nicht
betroffen.„Mir ist dannaufgefallen,
wie viele Sachen gefunden werden,
aber niemand weiß, wem sie gehö-

ren“, sagt der 30-Jährige. Also eröff-
nete er die Facebook-Gruppe und
teilte sie zunächst im Freundes-
kreis. Inzwischen hat die Gruppe
rund 2000 Mitglieder.
Eine Frau berichtet von einem

gläsernen Herz, das sie in einem
Schutthaufen in Bad Neuenahr ge-
funden hat. „Papa“ steht auf dem
Herz, das vielleicht mal als Brief-
beschwerer benutzt wurde. Es soll
vor einem Haus gefunden worden
sein, indemeineFraumit ihremVa-
ter lebte. „Ich würde mich freuen,
ihr das Herz wiedergeben zu kön-
nen“, schreibt die Finderin. Beim
Aufräumen an den Bahngleisen in
Ahrbrück entdeckte ein Mann eine
alte Sportabzeichen-Urkunde. Er
konnte sie demBesitzer inzwischen
zurückgeben. Hinter Mayschoß lag
einRaumtrenner ausTropenholz im
Schlamm. Wem er gehört, ist noch
ungeklärt.
MancheBilder in derGruppe zei-

gen völlig verschmutzte Stofftiere,
deren Finder sie dann auf einem
zweitenFotonocheinmal frischge-
waschenzeigen. InAhrweilerwurde
ein ganzer Koffer voller Tierfiguren
gefunden. Auch sie werden be-
stimmtvoneinemKind schmerzlich
vermisst. Ein Grabkreuz einer Frau,
die im März gestorben ist, konnte
inzwischen der Enkelin übergeben
werden. Mit „Update“ werden die
Bilder inderGruppeversehen,wenn
die Geschichten ein gutes Ende ge-
funden haben. Wem der alte Ehe-
ring gehört, weiß Maximilian Fer-
ring aber noch nicht. „Es gab ja erst
einmaldringendereDinge zu tun in
denKatastrophengebieten“, sagt er.
Er ist sich sicher, dassnachundnach
noch einige Fundstücke zurück zu
ihren Besitzern gelangen werden.
InAhrweilerwarnachderFlut be-

reits im Juli ein Sonderfundbüroein-
gerichtet worden, in dem mehr als
300 Fundstückeabgegebenwurden.
Sie alle wurden vom Schlamm ge-
reinigt und katalogisiert. Darunter
sind Geldbörsen, Uhren, Schmuck,
Schlüssel oder Geldkassetten. Und
sogar ein Eimer voller Bargeld aus
einer Spielhalle. Es wurden auch
Ausweisdokumente gefunden, die
vor mehreren Jahren als gestohlen
gemeldet worden waren.

Was die Flut
mit sich gerissen hat

Handwerker aus ganz
Deutschland packen an
AHRWEILER (vima) Es ist wohl
Deutschlands größte Baustelle. In
denFlutgebieten arbeitenTausende
seit der Katastrophe im August da-
ran, Häuser, Geschäfte, ganze Städ-
te wieder bewohnbar zu machen.
Doch wer soll das alles stemmen?
„DerWiederaufbau ist einenationale
Aufgabe“,hatteNRW-Ministerpräsi-
dentArminLaschet (CDU)Tagenach
derKatastrophegesagt.Manbrauche
nicht nur Milliarden von Bund und
Ländern, sondern auch Bauunter-
nehmen und Handwerker aus dem
gesamtenBundesgebiet, diemehre-
reMonate imKatastrophengebietar-
beiten.100 TagenachderFlut ist klar,
dass der Aufbau bis ins kommende
Jahr andauernwird. Die Hilfsbereit-
schaft der Handwerker ist groß –
doch reibungslos laufen die Arbei-
ten nicht.
Damit Betroffene unkompliziert

Handwerker finden können, haben
die Handwerkskammern die Platt-
form„Handwerk baut auf“ gegrün-
det.Dort bündeln sie Informationen
zu Handwerkern, die in den betref-
fendenGebieten arbeiten.Mehr als
1100 Betriebe haben sich angemel-
det. Auf der Website lässt sich mit
derPostleitzahl nach ihnen suchen.
Manche Helfer sind hunderte Ki-

lometer gefahren und bleiben mo-
natelang inderNäheder vomHoch-
wasser getroffenenGemeinden, um
Aufträge entgegenzunehmen. Ber-
lin, Hamburg,München – aus jeder

EckeDeutschlands sindBetriebe auf
derPlattformzu finden.Viele von ih-
nen arbeiten auch auf ehrenamtli-
cher Basis. „Für denWiederaufbau
sind vor allem Sanitär-, Heizungs-
und Klima- sowie Elektrobetriebe,
aber auchMaurer- undBetonbauer,
Fliesenleger, EstrichlegerundFens-
terbauer sehr gefragt“, sagt Matthi-
asHeidmeier,Hauptgeschäftsführer
des Westdeutschen Handwerks-
kammertages. Der Fachkräftebe-
darfmachedenWiederaufbaunicht
einfacher. Trotzdem wollten viele
Handwerker mit anpacken.
Sie haben jedoch Schwierigkei-

ten damit, Schlafplätze zu finden.
Dafür fordert Heidmeier Lösungen
auf Kreisebene: „Um den Aufbau in
der Zukunft weiter voranzubrin-
gen,müsstenachunserer Einschät-
zung ein Unterbringungs- undVer-
pflegungssystem etabliert und eine
sichtbare Willkommenskultur für
ortsfremde Handwerksunterneh-
men geschaffen werden.“
Hinzu kommt ein weiteres Pro-

blem: Teilweise fehlt das Materi-
al. Der weltweite Rohstoffmangel
trifft das Baugewerbe hart. Es feh-
len Stahl, Aluminium, Kunststoffe,
Holz.Dasbetrifft 78 ProzentderUn-
ternehmen im Baugewerbe, so das
Ergebnis einer Befragung der staat-
lichen Förderbank KfW. Volkswirte
rechnendamit, dass esnochMona-
te dauern wird, bis sich die Liefer-
engpässe auflösen.

HinterMayschoß lag ein Raum-
trenner aus Holz im Schlamm.

Dieser Stoffbär ist noch nicht wie-
der bei seinemBesitzer angelangt.

Auch jedeMenge Besteckwurde
entdeckt.

Das Grabkreuz dieser Frau, die imDas Grabkreuz dieser Frau, die im
März gestorben ist, konnte inzwi-März gestorben ist, konnte inzwi-
schen der Enkelin übergebenwer-schen der Enkelin übergebenwer-
den.den. FOTOS (4): PRIVAT

Plüschtiere, Fotos
oder Eheringe: Was
das Hochwasser
im Sommer weit
weggespült hat,
wurde später
irgendwo anders
wiedergefunden.
Maximilian Ferring
aus Trier hat ein
Fundbüro auf
Facebook gegründet.
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PATIENTDESTAGESBILL CLINTON
Der ehemalige US-Präsident hat sich nach einem Klinikaufenthalt

zurückgemeldet. „Ich bin froh, zu Hause zu sein“, sagte der 75-Jährige.
Er war wegen einer Harnwegsinfektion auf der Intensivstation des

University-of-California-Irvine-Medical-Centers behandelt worden.

Defekt in russischem
Atomkraftwerk

MELDUNGEN

ROSTOWAMDON (dpa) Nach einem
Zwischenfall in einem Atomkraft-
werk im SüdenRusslands ist ein Re-
aktorblock für Wartungsarbeiten
vom Netz genommen worden. In
dem Kraftwerk rund 120 Kilometer
von der Stadt Rostow am Don ent-
fernt sei in derNacht zuDonnerstag
einAustritt vonDampfauseinemde-
fektenRohr festgestelltworden, teil-
tederBetreiberRosenergoatommit.
Das Rohr sei aber Teil eines Kraft-
werksystems, in dem kein radioak-
tiv belastetes Wasser fließe. Reak-
torblock II müsse vorübergehend
abgeschaltet werden, da die not-
wendigen Reparaturen nicht mög-
lich seien, solange die Technik er-
hitzt sei. Das Kernkraftwerk besteht
aus insgesamt vier Blöcken und ist
seit 2001 inBetrieb.Nebendemnun
abgeschaltetenTeil wird laut Betrei-
ber noch ein weiterer Block gewar-
tet. Die beiden anderen Blöcke sind
demnach planmäßig in Betrieb.

Schadstoffbelastung
für Kinder ist gesunken

DÜSSELDORF (dpa)Kinder sindnach
einer Langzeitstudie des Landes
NRW heute weniger Schadstoffbe-
lastungen ausgesetzt als noch vor
einigen Jahren. Die im Urin von Ki-
ta-KinderngemessenenMengenvon
Schadstoffen, die etwa in Spielwa-
ren und Kosmetika eingesetzt wer-
den,habensichdemnach innerhalb
von zehn Jahren teils deutlich redu-
ziert. Bei der ersten Untersuchung
2011/12 wurden noch erhöhteWer-
te fürWeichmachergemessen.Nach-
demderen Einsatz gesetzlich einge-
schränkt worden sei, habe sich die
Belastungerheblichverringert.Glei-
ches gelte für Parabene, die nicht
mehr inKosmetikazugelassenseien.

Sturmtief trifft vor allem den Bahnverkehr

DÜSSELDORF (RP/dpa)EinSturmtief
hat am Donnerstag in Nordrhein-
Westfalen vor allem Bahnreisen-
de ausgebremst. Den Fernverkehr
stellte die Deutsche Bahn am Don-
nerstagvormittag imgesamtenBun-
desland für mehr als drei Stunden
komplett ein. Erst ab dem Mittag
rollten auf den wichtigen Strecken
von Berlin oder Hamburg wieder
erste Schnellzüge. Andere Verbin-
dungen etwa über Wuppertal oder
die zwischen Köln und Düsseldorf
blieben zunächst unterbrochen.
Auch im Regionalverkehr verur-

sachten umgestürzte Bäume und
auf die Gleise und in die Oberlei-
tungen gewehte Äste oder Gegen-
stände Zugausfälle und zum Teil
erhebliche Verspätungen. Die Re-
paraturtrupps seien zumehr als ei-
nem Dutzend unwetterbedingter
Schadensstellen ausgerückt, sagte
ein Bahnsprecher. Die Feuerwehr
war seit der Nacht landesweit zu
Hunderten Einsätzen ausgerückt –
dramatische Sturmauswirkungen
oder schwere Verletzte wurden je-
doch nicht bekannt.
InNeuss stürzte einBaumauf eine

Kita, verletzt wurde aber niemand.
InKrefeldwurdedasZelt einesTest-
zentrumsvomWinderfasst undzu-
mindest in Teilen auf die Fahrbahn
geweht. In Ratingen gab es drei
Leichtverletzte, als der Wind den
Standauf einemWochenmarkt um-
wehte, in Essen flog ein großesMe-
tallkreuz von einer Kirchturmspit-
ze. Es hänge nun in großer Höhe
am Blitzableiter fest, sagte ein Feu-
erwehrsprecher.
„Gott seiDank sindgrößere Schä-

denbislangausgeblieben“, teilte In-
nenministerHerbertReul (CDU)am
Mittag mit. Reichlich zu tun hatten
die rund1800 Einsatzkräfteder Feu-

erwehren dennoch: Allein bis zum
Morgen seien sie zu 366 Einsätzen
ausgerückt. Vor allem in den Regie-
rungsbezirken Arnsberg und Köln
häuften sich die Einsätze.
Nach Angaben des Tornado-Ex-

pertenAndreasFriedrich vomDeut-
schen Wetterdienst (DWD) hatte
es bereits am Mittwochabend im
Grenzgebiet zu den Niederlanden
einen Tornado gegeben: „Er hatte
abernurwenigeMinutenBodenbe-
rührung. Über größere Schäden ist
nichts bekannt.“ Der Wirbelsturm
sei zwischenEmmerich amNieder-
rheinundHeerenberg indernieder-
ländischenProvinzGelderlandauf-
getreten.
Städte, Polizei und Feuerwehren

mahnten Bürger angesichts herab-
stürzender Äste und umgefallener
Bäume zur Vorsicht. „Vermeidet
nach Möglichkeit den Aufenthalt
im Freien“, empfahl die Feuerwehr
Neuss viaTwitter. „Wer jetzt die An-
lagenundWälderbetritt, begibt sich
in Lebensgefahr“, warnte die Feu-
erwehr in Mönchengladbach. Der
Herbststurm war seit der Nacht
über NRW hinweggezogen. Laut
DWD seien dabei an vielen Mess-
stellen schwere Sturmböen gemes-
sen worden. In Wuppertal wurden
sogar Windgeschwindigkeiten von
117 Kilometern pro Stunde gemes-
sen. Die ersten schweren Sturm-
böen waren in den frühenMorgen-
stunden in der Eifel aufgekommen.
Auchaußerhalb vonNRWrichtete

der heftige Wind schwere Schäden
an, etwa inSchwentinental bei Kiel.
Dort wurde auch ein Wirbelsturm
gemeldet. Feuerwehr-Einsatzleiter
Kai Lässig berichtete, er habe den
Rüssel des Wirbelsturms selbst ge-
sehen. Der Sturm habe im Ort eine
„SchneisederVerwüstung“ auf etwa
100 Metern Breite hinterlassen. Ob
derDWDdenSturmalsTornadoein-
stufe,werde geprüft,wennMeldun-
gen dazu eingegangen seien, sagte
ein Sprecher. Mehrere Häuser sei-
en schwer beschädigt worden, be-
richtete Lässig weiter. Bäume seien
umgestürzt und hätten Autos unter
sichbegraben.Verletzte gabesnach
seinen Angaben nicht.
Einige Irritationen gab es umden

Namen des Sturms. Bis Mittwoch-
abend war laut DWD das Tief „Ig-
natz“ wetterbestimmend, danach
übernahm übergangslos Herbst-
sturm„Hendrik“der für dieVerwüs-
tungen in der Nacht und imVerlauf
desDonnerstags verantwortlich ge-
wesen sei.

Auf vielen Strecken in ganz Deutschland ging am Donnerstag nichts mehr. Größere Schäden blieben aber aus. Bei
Emmerich wurde ein Tornado gesichtet. In Schleswig-Holstein richtete ein Wirbelsturm schwere Verwüstungen an.

Der erste Herbststurm des Jahres zieht über ein Feldmit Birken nahe Hannover hinweg. FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA

Hunderte Reisendewaren in der Halle des Kölner Hauptbahnhofs gestrandet,
weil die Deutsche Bahn den Fernverkehr eingestellt hatte. FOTO: HENNING KAISER/DPA

Freitag Am Freitag fegen noch
stürmische Böen durch den Nor-
den, auch Schauer und Gewitter
sindmöglich, während sich das
Wetter ansonsten beruhigt, so
der DeutscheWetterdienst. Die
Temperaturen liegen zwischen
acht und 13 Grad.

SamstagDer Samstag beginnt
mit Wolken, mehr undmehr blitzt
aber die Sonne hervor.

Wetter beruhigt sich
in dennächstenTagen

INFO

InWürzburgwurde ein Baugerüst
von den Böen umgeweht. FOTO: DPA

Zehn-Millionen-Jackpot:
Spielscheine gewinnen

DÜSSELDORF (RP) Unsere Zeitung
verlost für die heutige Freitagszie-
hung des Euro-Jackpots fünf teil-
weise vorausgefüllte Spielscheine.
Wer heute bis 18.30 Uhr unter Tele-
fon 01379 886644 (50 Cent pro An-
ruf aus demdt. Festnetz, ggf. abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk)
anruft, kann gewinnen. Oder SMS
mit dem Kennwort „rplotto“, Leer-
zeichen, IhremNamen und Adresse
an 1111 (ohneVorwahl, 50 Cent pro
SMS). Teilnahme ab 18.
Ausgeschlossen sindMitarbeiter desVerlags oder ver-

bundenerUnternehmen.DasLosentscheidet,unddie

Gewinner werden kurzfristig benachrichtigt. Unsere

Teilnahme- undDatenschutzbestimmungen:

www.rp-online.de/teilnahmebedingungen

Den Sommer
längergenießenVerasolWachtendonk

T. 02836 28 39 500

10% Rabatt
auf Aluminium- (Schiebe)türen
oder -fenster

Sind Sie neugierig auf die

Möglichkeiten für zusätzlichen

Wohnraum bei Ihnen zu Hause?

Scannen Sie den QR-Code für
weitere Informationen.

verasol.de

Im Müldersfeld 10, D-47669
Wachtendonk / 02836 22 88 737

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 09.00 -
18.00 / Sa. 09.00 - 15.00 /
So. Schautag 12.00 - 17.00

 5/10 Jahre Garantie
 Made in Germany
 Maßanfertigung möglich

INSPIRATION POINT

DichteWolken ziehen
vorüber, und die Sonne zeigt
sich nur ab und zu. Zeitweise
gehen Regenschauer nieder.
10 bis 12 Grad werden erreicht.
Es treten erneut starke bis stür-
mische Böen auf.

Zeitweise Regenschauer und starke BöenWetter:
NRW Bei wechselnder

bis starker Bewölkung ent-
wickeln sich im Tagesverlauf lo-
kal Regenschauer. 10 bis 12 Grad
werden erreicht. Der Wind weht
mäßig bis frisch, in Böen stark
ausWest bis Südwest.

Düsseldorf

DEUTSCHLAND EUROPAWETTER

WELTWETTER
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DieWetterlage macht
besonders Rheuma-

kranken zu schaffen. Sie spüren
eine Verschlimmerung der
Schmerzen in den Gelenken.

BIOWETTERRHEINPEGELRP-WETTERONLINE gestern, 5 Uhr
Quelle: www.elwis.de

immer aktuell
- abrufbar nach Postleitzahl
- Unwetterwarnung
- Reisewetter
www.rp-online.de/wetter

Konstanz
Mannheim
Mainz
Bingen
Koblenz
Bonn

316 (-3)
168 (+7)
185 (+3)
105 (-4)
97 (+4)
154 (+3)

Köln
Düsseldorf
Ruhrort
Wesel
Rees
Emmerich

149 (+2)
104 (-4)
237 (-3)
183 (-3)
127 (-3)
82 ( 0)
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GESAGT
„Die Verbraucher haben sich in bitteren Zeiten
gerne etwas Süßes gegönnt.“
HermannBühlbecker, Eigentümer des Aachener
Printen- und Gebäckherstellers Lambertz, zum
Umsatzplus seines Unternehmens in der Pandemie

Umlaufrendite -0,22 0,00%
Roh-Öl (Brent, $/Barrel) 83,81 - 2,42%
Euro Stoxx 50 4156 - 0,39%

Börse

DAX
15473 Euro

1,1637
Gold
1783

Letzte Konfliktlösung imMerkel-Stil

VONGREGORMAYNTZ

BRÜSSEL Sie betritt das Europahaus
der Staats- und Regierungschefs in
Brüssel, als sei es einer von vielen
EU-Gipfeln, denen noch viele fol-
gen würden. Angela Merkel spricht
vom„regulärenOktoberrat“ undei-
ner „gut gefüllten Tagesordnung“.
Und mit Blick auf die Flüchtlings-
frage,mit der Belarus Druck auf die
EUauszuübenversuchtunddie erst
andiesemFreitagThemawird, stellt
sie fest: „Es ist und bleibt schlecht,
dass wir bisher keine gemeinsa-
me Linie im Thema Migration un-
ter den 27 Mitgliedsstaaten gefun-
den haben.“
Die„gemeinsame Linie“ – wie oft

haben die anderen Staats- und Re-
gierungschefs der EU in den ver-
gangenen 16 Jahren auf Merkel
geschaut, wenn sie danach such-
ten – auch in wirtschaftspoliti-
schen Fragen? Und nun können sie
das zum letzten Mal. Als amtieren-
de deutsche Regierungschefin tritt
sienächstenDienstag ab, dann führt
sie nur noch die Geschäfte.
Ungeachtet dessen sind die Kon-

fliktverstärker seit Tagen am Werk,
forderndenShowdown ineiner Fra-
ge, die die EU erschüttert, seit der
polnische Verfassungsgerichtshof
das EU-Recht in Teilen für unver-
einbar mit der polnischen Verfas-
sung erklärte. Merkel macht klar,
dass die gemeinsame Rechtsstaat-
lichkeit „Kern des Bestands der Eu-
ropäischen Union“ sei. Sie greift
damit Initiativen des Europäischen
Parlaments und von Ländern wie
Frankreich auf, die eine noch här-
tere Gangart gegen Polen wollen.
Die Regierung in Warschau müsse
dieUnabhängigkeit der polnischen
Justizwiederherstellen, denVorrang
des EU-Rechts vor nationalen Ge-
setzen anerkennen und auch mit
demZurückhaltenweiterer EU-Mil-
liarden auf Kurs gebracht werden.
Bereits jetzt hält die EU-Kommis-
sionspräsidentin den Daumen auf
36 Milliarden Euro aus dem Coro-
na-Hilfsfonds, die eigentlich Polen
zustünden.
Gegen eine solche „Erpressung“

verwahrt sich Polens Premier Ma-
teuszMorawiecki bei seinerAnkunft
am Tagungsort. Gleich nach seiner
Landung hat ihn Frankreichs Präsi-
dentEmmanuelMacronamFlugha-
fenabgepasst und ihm insGewissen
geredet.Gewirkt hat es offenbarwe-

nig. Morawiecki sagt, er räume je-
demKollegenein, hier andererMei-
nung sein zu dürfen, aber für ihn
mache derVorrang des EU-Rechtes
nur auf Feldern Sinn, auf denen die
Mitgliedsstaaten ihre Souveränität
auch an die EU abgetreten hätten –
in allen anderen Bereichen nicht.
Mit dieser Haltung steht der Pole

nicht allein.DerUngarViktorOrbán
pflichtet ihm bei. Er sagt, auf Polen
angesprochen, erst einmal enthu-
siastisch: „Polen ist das beste Land
inderEuropäischenUnion!“Under
feierePolendafür, die„Schlacht“ ge-
gen die anderen EU-Mitglieder er-
öffnet zu haben.
Undwie gehtMerkel nunvor? Erst

einmal sucht sie amRandedesGip-
fels ebenfalls das direkte Gespräch
mit Morawiecki. Und sie führt den
anderen vor Augen, wo die EU ste-
he, wenn nun ein Verfahren nach

dem anderen gegen Polen einge-
leitet werde: „Eine Kaskade von
Rechtsstreitigkeiten vor dem Eu-
ropäischen Gerichtshof ist noch
keine Lösung des Problems.“ Und
deshalb sieht sie es als vorrangige
Aufgabe an,Wege und Möglichkei-
ten zu finden, „hier wieder zusam-
menzukommen“.
Offensichtlich rechnet Merkel

nicht damit, noch bei diesem Ok-
tober-Treffen eine Lösung zu er-
reichen. Das Gleiche gilt für den
Umgang mit den explodierenden
Energiepreisen. Verschiedene Mit-
gliedsstaaten wollen hier mehr eu-
ropäischesEngagement. ZurVorbe-
reitung hat die Kommission jedoch
einenWerkzeugkastenaufdenTisch
gestellt, in dem vor allem nationale
Instrumente stecken. Längst bedie-
nen sich die Länder daraus, frieren
Preise ein, senken Steuern, verstär-

ken sozialen Ausgleich: „Ich denke,
dasswir besonnen reagieren sollen“,
lautetMerkels Eingangsplädoyer zu
diesem Punkt.
Es ist der neuerliche Versuch, an

Fundamenten für eine Brücke zu
bauen. Die einen wollen die Preis-
krise nutzen, um bei den ehrgeizi-
genKlimaschutzzielennoch schnel-
ler voranzukommen. Litauens
PräsidentGitanasNausedaerinnert
daran, dass sein Land vor zehn Jah-
rennochhöchsteEnergiepreisehat-
te und nunmit regenerativen Ener-
gien gut gefahren sei. Die Vertreter
Belgiens, Estlands und Dänemarks
stellen eine gemeinsame Initiative
vor, von den G20-Mitgliedsstaaten
eine ambitioniertere Klimapolitik
einzufordern. Auf der anderen Sei-
temachenLänderwiePolendieKli-
mapolitik für die Preisentwicklung
verantwortlich.

Streit um Polens Rechtsprechung, Differenzen beim Umgang mit aus dem Ruder laufenden Energiepreisen: Wieder
stehen bei einem EU-Gipfel die Konflikte im Vordergrund, wieder steht Deutschlands östlicher Nachbar im Fokus.

Cum-ex-Schädenwohl
dreimal so hochwie gedacht
HAMBURG/BERLIN (dpa) Der welt-
weite Schaden durch Cum-ex-
Steuergeschäfteundähnliche illega-
le Betrugssysteme könnte deutlich
höher liegen als bislang angenom-
men. Die Summe belaufe sich auf
rund150 Milliarden Euro, berichte-
ten das ARD-Magazin „Panorama“
(NDR) und das Recherchezentrum
Correctiv amDonnerstag. Siehätten
dieneuenAngabengemeinsammit
15 internationalenMedienunddem
Steuerprofessor Christoph Spengel
von der Universität Mannheim er-
rechnet.Ursprünglichwarmanvon
rund 55 Milliarden Euro Schaden
in elf europäischen Ländern aus-
gegangen.
In den neuen Berichten ist die

Rede von Fällen zwischen den Jah-
ren 2000 und 2020 in Deutschland,
denUSAundmindestens zehnwei-
teren europäischen Ländern. Al-
lein deutschen Finanzämtern sei-
en Spengels Berechnungen zufolge
fast 36 Milliarden Euro entgangen.
HierwarderWissenschaftler bei vo-

rigen Berechnungen aus dem Jahr
2018nochvonmindestens 31,8 Mil-
liarden Euro ausgegangen.
Bei den umstrittenenGeschäften

nutzten Investoren die beschränk-
te Steuerpflicht für Dividenden in
Deutschland aus. Bei den Cum-ex-
Geschäften schoben sie rund um
den Dividendenstichtag Aktienpa-
kete rasch zwischen mehreren Be-
teiligten hin und her. Sie ließen die
Papiere so lange zirkulieren, bis dem
Fiskus nichtmehr klarwar, wemsie
gehörten beziehungsweise wer An-
spruchaufRückerstattungderKapi-
talertragsteuer hatte. Die Folge: Fi-
nanzämter erstatteten Steuern, die
gar nicht gezahlt worden waren.
2012 wurde das Cum-ex-Steuer-

schlupfloch in Deutschland ge-
schlossen. Im Juli dieses Jahres
entschied der Bundesgerichtshof
zudem, dass die Cum-ex-Aktien-
geschäfte für den deutschen Fis-
kus als Steuerhinterziehung zu be-
wertenundausdiesemGrundauch
strafbar sind.

VON REINHARD KOWALEWSKY

DÜSSELDORF/RABAT Nachdem
Marokko den Flugverkehr nach
Deutschland sowie nach Großbri-
tannien und in die Niederlande in
der Nacht zu Donnerstag storniert
hat, hängen dort viele Hundert
Reisende erst einmal fest. Beson-
ders ärgerlich ist das für Familien
mit schulpflichtigen Kindern, weil
die NRW-Schulferien am Montag
nächster Woche enden. Die Flug-
sperre wurde vorrangig erlassen,
weil das Land Sorge hat, dass sich
aus den drei Ländern eine neue
Coronavirus-Variante verbreiten
könnte.
Bereits Ende Februar und imDe-

zember vergangenen Jahres hat-
te das nordafrikanische Land aus
Furcht vor der Ausbreitung von
Corona-Mutationen zeitweise den
FlugverkehrnachDeutschlandein-
gestellt. Seit Juni durften Touristen
aus Deutschland wieder ins Land.
Erst Sonntag strich das Robert-

Koch-Institut Marokko von seiner
ListederCorona-Hochrisikogebiete.
Allein vonDüsseldorf sollten vom

25. bis 31. Oktober acht Flüge nach
Marokko startenunddannvondort
aus wieder Menschen zurückbrin-
gen.DieRückkehr ist in vielenFällen
erst einmal unklar. In der Landdes-
hauptstadt leben viele Menschen
mit familiäremHintergrundausMa-
rokko. Von Weeze aus fliegen zehn
Ryanair-Jets proWoche indennord-
afrikanischen Staat, alle Flüge wur-
denbis zumSamstag erst einmal ge-
strichen. „Das trifft die Menschen
schon sehr“, sagt ein Sprecher des
Regionalflughafens.
Deutschlands größter Reisekon-

zernTui erklärt auf Anfrage unserer
Redaktion, er gehedavonaus, einen
Flug nächste Woche trotz des Lan-
deverbotesdurchführen zukönnen.
Daswürdewohl ausreichen, umalle
Tui-Urlauber zurückzuholen. Alle
Reisen mit dem Ziel Marokko wur-
denbeiTui erst einmal storniert, die
Menschen erhalten ein anderesUr-

laubsangebot oder ihr Geld zurück.
Die staatliche Airline Royal Air Ma-
roc kündigt an, Flüge könnten bis
zum 15. Dezember gratis umge-
buchtwerden. EineErstattunggäbe
es beimVerkäufer der Reise.
Lufthansa und Eurowings be-

dauern, bis voraussichtlich Mitte
November ihre Flugverbindungen
nach Agadir, Marrakesch und Na-
dor streichen zu müssen. Die Air-

lines versuchen,Rückkehrmöglich-
keiten für ihre Kunden zu finden.
Aktuell können Menschen noch
nach Deutschland heimkehren, in-
dem sie beispielsweise eineVerbin-
dung über Paris oder Dublin (über
Ryanair) nehmen,dochdasAuswär-
tige Amt warnt vor weiteren Flug-
verboten. Die Behörde rät: „Wenn
Sie sich in Marokko aufhalten, set-
zen sie sich mit ihrer Transportge-
sellschaft in Verbindung und be-
mühen sie sich um eine zeitnahe
Rückreise.“
DasAuswärtigeAmtergänzt, eine

Unterstützung durch die Botschaft
inRabat sei„derzeit kaummöglich“,
weil Marokko die Zusammenarbeit
„ausgesetzt“ habe. Hintergrund ist,
dassDeutschlanddie Annexion der
früher von Spanien verwalteten
Westsahara durch das Königreich
Marokko nicht akzeptiert. Ärger-
lich für Reisende ist auch, dass der
Fährverkehr vonMarokkonachSpa-
nienausgesetzt ist. Allerdings gibt es
Fährennach ItalienundFrankreich.

Direktflüge nachMarokko gestrichen
Urlaubsrückkehr oder Familienbesuche sind kaum möglich. Tui und Eurowings suchen nach Lösungen.

Für Flugreisende ist Marokko derzeit
nur schwer zu erreichen. FOTO: ONMT

Viel zu klären: Kanzlerin AngelaMerkel, hier mit Frankreichs Präsident Emmanuel Macron, zum Start des EU-Gipfels amDonnerstag in Brüssel. FOTO: YVES HERMAN/DPA

EU-Beitritt Am 1. Mai 2004 trat
Polen der Europäischen Union
bei. Die Euphorie im Land war
groß. Der damalige, sozialdemo-
kratische Premierminister Leszek
Miller sprach seinerzeit vom „gro-
ßen Traum der Polen“, der sich
nun erfüllt habe.

AufschwungBis 2020 sind laut
Medienberichten insgesamt
127 Milliarden Euro aus dem EU-
Haushalt nach Polen geflossen.
Das hat dieWirtschaft angekur-
belt und die Durchschnittsein-
kommen im Land auf 75 Prozent
des EU-Schnitts steigen lassen.

PolensPlatz
imeuropäischenHaus

INFO

MAINZ (rtr) Eine Auffrischungsimp-
fungmit dem Vakzin von Biontech/
Pfizer bewirkt einer Studie zufolge die
Wiederherstellung eines hohen Impf-
schutzes. Bei der Untersuchung von
mehr als 10.000Menschen im Al-
ter ab 16 Jahren, die zuvor zweimal
mit dem Biontech-Impfstoff immuni-
siert worden seien, sei nach der Auffri-
schungsdosis ein so hohes Niveau des
Impfschutzes wie nach der zweiten
Impfung festgestellt worden, teilten
der US-Pharmariese Pfizer und sein
Mainzer Partner Biontech amDon-
nerstagmit. „Diese Ergebnisse sind ein
weiterer Beweis für die Vorteile von
Boostern“, sagte Pfizer-Chef Albert
Bourla. Die Ständige Impfkommission
empfiehlt einen Covid-19-Booster für
über 70-Jährige. Die Auffrischungmit
einemmRNA-Impfstoff sollte frühes-
tens ein halbes Jahr nach Abschluss
der Grundimmunisierung erfolgen.

Auffrischung stellt hohen
Impfschutzwieder her

PHARMASTUDIE

DÜSSELDORF (dpa) Der Energie-
versorger Uniper profitiert von den
gestiegenen Gaspreisen. Aufgrund der
positiven Entwicklung nach neunMo-
naten und guter Aussichten werde die
Prognose angehoben, teilte das Un-
ternehmen amDonnerstag mit. Dem-
nach erwartet Uniper im Gesamtjahr
ein bereinigtes Ergebnis vor Zinsen
und Steuern (Ebit) von 1,05 bis 1,3 Mil-
liarden Euro. Zuvor wurden 0,8 bis
1,05Milliarden Euro angepeilt. Der be-
reinigte Konzernüberschuss solle auf
0,85 bis 1,05 Milliarden Euro steigen.

VersorgerUniper hebt
seinePrognose an

ENERGIE

DÜSSELDORF (dpa/mah) NRW-Finanz-
minister Lutz Lienenkämper (CDU)
macht sich mit seinen Amtskollegen
der Länder für eine steuerliche Entlas-
tung der von der Pandemie hart ge-
troffenen Brauereibranche stark. Die
Minister forderten in Düsseldorf Bun-
desfinanzminister Olaf Scholz (SPD)
auf, die im Zuge der Umsetzung einer
EU-Richtlinie anstehende höhere Be-
steuerung von Biermischgetränken
bis Ende 2030 auszusetzen und eine
Übergangsregelung zu schaffen: „Die
seit mitunter Jahrhunderten beheima-
teten Bierbrauereien stellen einen tra-
ditionsreichen Bestandteil der nord-
rhein-westfälischen Kultur dar“ und
bräuchten daher Unterstützung, so
Lienenkämper.

NRWfordert steuerliche
Entlastung für Brauer

BIER
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YDAX 15472,56 (-0,32%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
DIV 21.10. Veränd. 52-Wochen DIV KGV

%Vortag Hoch Tief rend. 2021
Adidas NA ° 3,00 275,55 +2,42 WWWWWWW 336,25 252,05 1,09 35,55
Airbus ° – 111,38 WW –0,61 120,92 59,29 – 29,31
Allianz vNA ° 9,60 198,58 WW –0,27 223,50 148,60 4,83 9,93
BASF NA ° 3,30 62,80 WWW –1,07 72,88 45,92 5,25 17,94
Bayer NA ° 2,00 48,19 +0,03 W 57,73 39,91 4,15 13,39
BMW St. ° 1,90 84,24 WW –0,51 96,39 57,25 2,26 10,15
Brenntag NA 1,35 81,92 W –0,05 87,40 53,94 1,65 24,82
Continental – 98,17 +0,39 WW 118,65 79,14 – 13,09
Covestro 1,30 55,00 WWW –0,76 63,24 39,50 2,36 13,25
Daimler NA ° 1,35 81,73 WW –0,27 83,99 43,12 1,65 10,22
Deliv. Hero – 118,80 +1,41 WWWW 145,40 90,60 – –
Dt. Bank NA – 11,57 +0,70 WWW 12,56 7,51 – 57,87
Dt. Börse NA ° 3,00 146,45 +0,31 WW 152,65 124,85 2,05 23,25
Dt. Post NA ° 1,35 52,96 +0,21 W 61,38 37,67 2,55 18,26
Dt. Telekom ° 0,60 16,51 W –0,12 18,92 12,59 3,63 22,01
Dt. Wohnen 1,03 52,94 0,00 53,04 38,03 1,95 32,08
E.ON NA 0,47 10,85 +0,48 WW 11,43 8,27 4,33 15,50
Fres. M.C.St. 1,34 61,80 +0,59 WW 75,08 55,18 2,17 16,48
Fresenius 0,88 41,22 +1,07 WWW 47,60 31,03 2,13 12,49
Heidelb.Cem. 2,20 63,74 WWW –0,93 81,04 47,35 3,45 9,11
HelloFresh – 79,24 WWWWWW –2,10 97,38 38,02 – 46,61
Henkel Vz. 1,85 76,42 W –0,10 99,50 76,20 2,42 17,77
Infineon NA ° 0,22 37,93 +0,81 WWW 38,50 23,38 0,58 44,62
Linde PLC ° 1,064x 265,20 WW –0,58 271,55 183,15 1,26 34,67
Merck 1,40 203,40 +2,70 WWWWWWW 207,90 126,60 0,69 38,38
MTU Aero 1,25 181,65 +0,19 W 224,90 142,40 0,69 33,03
Münch. R. vNA ° 9,80 249,95 WW –0,38 269,30 194,10 3,92 12,28
Porsche Vz. 2,21 87,16 +1,87 WWWWW 102,00 44,45 2,54 6,60
Puma 0,16 102,00 +2,02 WWWWWW 109,70 74,08 0,16 51,00
Qiagen – 45,95 +0,97 WWW 48,05 36,00 – 22,98
RWE St. 0,85 32,78 WW –0,27 38,65 28,39 2,59 18,21
SAP ° 1,85 119,86 WWWWWWWW –3,21 129,20 89,93 1,54 29,97
Sartorius Vz. 0,71 564,00 +4,29 WWWWWWWWWWW 599,60 332,00 0,13 87,44
Siemens Energy – 24,10 WWW –0,86 34,48 18,36 – –
Siemens Health. 0,80 58,64 W –0,10 61,50 36,16 1,36 38,83
Siemens NA ° 3,50 138,58 WWWWWWW –2,48 151,86 98,50 2,53 21,32
Symrise 0,97 116,00 +0,83 WWW 127,15 95,88 0,84 42,65
Vonovia NA ° 1,69 53,72 WWW –0,74 61,66 48,57 3,15 11,19
VWVz. ° 4,86 191,80 +2,67 WWWWWWW 252,20 122,96 2,53 7,84
Zalando – 81,34 +1,22 WWWW 105,90 73,60 – 85,62

REGIONALE TITEL
DIV 21.10. Veränd. 52-Wochen DIV

%Vortag Hoch Range Tief rend.
A.S. Créat. NA 0,90 20,20 0,00 29,80 12,20 4,46
adesso 0,52 172,00 WWWW –0,69 197,40 62,40 0,30
Ahlers – 1,53 0,00 1,75 1,22 –
Bastei Lübbe 0,29 7,32 +1,10 WWWWW 7,80 3,22 3,96
Biofrontera – 2,45 +0,82 WWWW 3,54 2,26 –
Easy Software – 13,60 +1,49 WWWWWWW 13,60 11,90 –
Ecotel Comm. 0,14 29,00 WWWWWWWWWWW –2,68 30,20 6,70 0,48
Elmos Semic. 0,52 44,25 +2,31 WWWWWWWWWW 44,40 18,22 1,18
Foris – 2,70 WWWW –0,74 3,12 2,54 –
Gesco – 24,30 WWWW –0,82 26,10 11,00 –
InVision – 31,80 WWW –0,63 32,40 18,00 –
Masterflex 0,08 6,50 WWWWWWWWWW –2,40 7,92 4,70 1,23
Nordw. Handel 0,21 22,80 0,00 24,40 18,50 0,92
PAION – 1,80 0,00 2,84 1,55 –
paragon – 8,40 WWWWWWWW –1,87 14,00 8,02 –
Schumag – 2,18 0,00 2,38 1,40 –
Secunet 2,54 455,50 +0,22 WW 514,00 221,00 0,56
Strabag 6,90 37,85 WWWWWWWW –1,82 44,45 23,20 18,23
technotrans NA 0,36 25,55 WWWWW –1,16 32,10 16,48 1,41
Westag&Get.Vz. 0,40 25,00 0,00 27,00 21,80 1,60

Devisen (1 EURO=) EZBKurs
Australischer Dollar 1,5528
Britisches Pfund 0,8429
Dänische Kronen 7,4406
Hongkong Dollar 9,0487
Japanische Yen 132,8500
Kanadischer Dollar 1,4359
Norwegische Kronen 9,7065
Polnischer Zloty 4,6030
Schwedische Kronen 10,0145
Schweizer Franken 1,0690
Tschech. Kronen 25,6150
Ungarische Forint 363,3900
US-Dollar 1,1637

Noten (in Euro) Ankauf Verkauf
1 Austr. Dollar 0,61 0,68
1 Brit. Pfund 1,12 1,24
100 Dän. Kronen 12,71 14,09
100 Hongkong Dollar 9,75 11,83
100 Jap. Yen 0,71 0,79
1 Kan. Dollar 0,66 0,73
100 Norw. Kronen 9,72 10,83
100 Pol. Zloty 20,11 23,19
100 Schwed. Kronen 9,43 10,48
100 Schweizer Franken 88,36 97,79
100 Tsch. Kronen 3,60 4,13
100 Ungar. Forint 0,25 0,30
1 US-Dollar 0,81 0,90

WÄHRUNGEN

Basiszins/§247 BGB (ab01.07.21) –0,88%
Hauptrefi. (ab 16.03.16) 0,00%
Spitzenrefi (ab 18.09.20) 0,25%
Bundesanleihe 10 Jahre –0,18%
Hypothekenzinsen (eff.) 5 J. 0,51 – 2,04%
Hypothekenzinsen (eff.) 10 J. 0,51 – 1,87%

Festgeld (ab 5.000€, 3M.) 0,00 – 0,15%
Festgeld (ab 5.000€, 6M.) 0,00 – 0,25%
Festgeld (ab 5.000€, 1 Jahr)0,00 – 0,37%
Spareckzins 0,00 – 0,05%
Sparbrief 3 Jahre 0,00 – 0,60%
Tagesgeld –0,49%

ZINSSÄTZE

Aluminium 285,00
Del-Notiz (Kupfer) 871,48 874,31
Kupfer MK 999,12
Messing MS 58 776,00
Messing MS 58-2 849,00
Messing MS 63 810,00
Zinn 99,9% 3406,00
Platin (100 g) 2757,00 3944,26

(in Europer 100kg) von bis
Austr. Nugget (1 oz) 1522,00 1608,00
Austr. Nugget (1/2 oz) 761,00 845,80
Maple Leaf (1 oz) 1522,00 1608,00
Maple Leaf (1/4 oz) 380,50 443,60
Britannia (1 oz) 1522,00 1608,00
Britannia (1/10 oz) 152,00 187,70
Krügerrand (1 oz) 1522,00 1613,00
Tscherw. (10 Rubel) 381,10 456,00
Gold (1 kg) 48698,00 50459,00
Silber (1 kg) 653,00 895,36

(in Euro) Ankauf Verkauf

METALLE / MÜNZEN / ROHSTOFFE

yMDAX 34717,36 (+0,51%) YES 50 4155,73 (-0,39%) y€ IN $ 1,1637 (+0,12%) YROHÖL 84,37 (-1,77%)
Brent / $ je Barrel / 20.10 Uhr

Quelle: EZB / FMH Finanzberatung

Investmentfonds

yTECDAX 3780,26 (+0,83%) I ySDAX 16874,76 (+0,70%) I YHDAX 8631,91 (-0,21%) I yREX 143,98 (+0,18%) I RUMLAUFRENDITE -0,22 ( 0,00%) I YGOLD ($/31,1G) 1780,66 (-0,08%)

Rücknahmepreise 21.10. Vortag

AllianzGlobal Investors
€ Credit SRI + P€ 1032 1032
A.Ad.InGlA 103,29 103,31
Adifonds A 155,83 155,80
Adiverba A 200,79 201,47
AGIF Alz EurpValA 131,47 131,51
All Stratfds Ba A 97,62 97,58
Allianz Str. W. A2 81,78 81,73
Biotechnologie A 223,83 224,25
CB Geldm.Dt. IA 46,11 46,11
Concentra A 150,70 150,65
Eur Renten AE 62,07 62,07
Euro Rentenfonds AT 109,04 109,04
Europazins A 55,40 55,36
Europe SmCap Eq A 284,58 284,69
Flexi Rentenf. A 96,02 96,03
Fondak A 222,74 223,10
Fondis 113,33 113,19
Fonds Japan A 70,92 71,84
Geldmkt SP AE 45,70 45,71
Glb Eq Insights A 190,00 189,98
Global Eq.Divid A 139,24 139,20
Industria A 142,30 142,24
Informationst. A 514,38 516,34
Interglobal A 484,09484,40
InternRent A 48,11 48,16
Kapital Plus A 73,25 73,26
Nebw. Deutschl.A 396,73 395,99
Pfandbrieffonds AT 146,59 146,54
Plusfonds 205,83 206,14
Rentenfonds A 87,36 87,35
Thesaurus AT 1203 1203
Trsy ShrtTrm+ € A 92,97 92,97
Verm. Deutschl. A 207,93 208,97
Verm. Europa A 49,99 50,00
Wachstum Eurol A 169,62 169,66
Wachstum Europa A 189,93 190,13

Alte Leipziger
Aktien Deutschland 133,00 132,62
Trust €uro Renten 46,36 46,29
Trust Akt Europa 56,53 56,50
Trust Glbl Invest 128,67 128,25

ampega
Amp Global Renten 17,16 17,15
Amp Rendite Renten 21,61 21,59

Blackrock
BGF-Gbl GB A2 USD USD 96,47 96,48
Emerg. Markets A2 USD 50,66 50,99
European A2 189,28 188,38

Deka Investments
AriDeka CF 82,87 82,82
BerolinaRent Deka 40,60 40,60
Deka Immob Europa 47,38 47,38
DekaFonds CF 126,02 126,13
Deka-GlbSel TF 273,73 274,55
DekaLux-Bond EUR 73,91 73,93
DekaLux-Geldm:Euro 47,09 47,09
DekaLux-Geldm:USD USD94,26 94,26
DekaLux-Japan CF 875,56888,00
DekaLux-PharmaT.CF 399,37 395,49
Deka-NachAkDe TF 100,43 100,45
Deka-NachAkEu CF 100,41 100,33
Deka-NachAkEu TF 100,36 100,28
Deka-Rent 3-7 CF A 1589 1589
DekaRent-Intern. CF 19,53 19,54
Deka-S R. 1/2008 1063 1063
DekaSpezial CF 519,26 519,20
DekaStruk.2Chan.+ 64,44 64,16
DekaStruk.2Chance 54,34 54,12
DekaStruk.4Ertrag+ 45,05 44,99
DekaStruk.Chance 70,10 69,82
DekaStruk.Wachst. 40,75 40,61
DekaTresor 86,54 86,53
Digit Kommunik TF 104,51 104,39
EuropaBond TF 43,40 43,37
EuropaSelect CF 96,41 96,25

Keppler-EmMkts-Inv 42,45 42,65
Lingohr-Systemat 125,81 125,88
Multirent-Invest 33,11 33,13
Nachhltg Gl Champ CF 126,30 126,56
RenditDeka 25,39 25,38
Technologie CF 70,58 70,97
Technologie TF 56,70 57,01
Weltzins-Invest P 22,06 22,07
WestInv. InterSel. 47,29 47,29

DJE
DJE-Alpha Glob I 344,60 345,62
DJE-Europa I 478,08479,00
DJE-Europa PA 410,84 411,91
DJE-Gold&Ressou I 181,80 182,12
DJE-Renten Glob I 187,52 187,70
DJE-Renten Glob PA 143,12 143,25
DJE-Sht Term Bd I 146,38 146,44
DJE-Sht Term Bd PA 114,94 114,99
LuxTopic-Akt Eu A 32,73 32,74
LuxTopic-Flex 323,55 323,23

DWS
Basler-Aktienf DWS 81,27 81,15
Basler-Rentenf DWS 24,86 24,87
Deut ESG Eurp Eq L 104,43 104,30
Dt Float R.Nts LC 83,69 83,70
DWS € UltSh FI6-12 67,94 67,93
DWS Akt.Strat.D 546,05 545,14
DWS Biotech 259,16 259,41
DWS Conc GS&P Food 390,11 388,10
DWS Deutschland 274,43 274,41
DWS ESG EurBd (M)LC 1975 1974
DWS EUR Bds (Long) 1884 1884
DWS EUR Reserve LC 131,35 131,35
DWS Europ. Opp LD 496,70 497,81
DWS Eurorenta 56,63 56,61
DWS Eurovesta 178,24 177,91
DWS Eurz Bds Flex LD 32,83 32,82
DWS FinanTypO ND 96,14 96,44
DWS Gl Na Res Eq O 68,30 68,46
DWS Glb.SM Cap 98,27 98,52
DWS Glbl Growth 190,90 191,75
DWS Techn. Typ O 363,65360,89

DWS Telemedia O ND 232,15 231,98
DWS Top Asien 221,03 223,00
DWS Top Europe 185,59 185,71
DWS TRC Deutschl. 186,93 186,91
DWS US Dollar Res USD 191,20 191,20
DWS Vermbf.R LD 18,55 18,55
DWSI GE LD 224,53 223,06
DWS-Merkur-F.1 95,72 95,74
E.ON Aktienfonds 72,06 72,12
E.ON Rentenfonds 48,06 48,05
Global Hyb Bd LD 40,88 40,90
grundb. europa RC 40,36 40,36
grundb. global RC 52,20 52,19
Löwen-Aktienfonds 356,28 356,62
Qi LowVol Europe NC 331,00 329,17
Strat Alloc Dyn LD 135,16 135,46

Fidelity
America EUR* 11,92 11,84
America USD USD* 13,88 13,77

American Growth USD* 87,28 86,92
Asian Special Sit. USD* 65,83 65,74
EmergingMarkets USD* 40,61 40,54
Euro Balanced Fund* 18,96 18,94
Euro Stoxx 50 Fund* 12,95 12,93
Europ.Larger Comp.* 55,28 55,06
European Growth* 17,62 17,55
India Focus Fd EUR* 76,35 76,72
Indonesia Fund USD* 28,33 28,32
International USD USD* 80,15 79,94
Latin America Fund USD* 32,50 32,76
Pacific Fund A USD* 52,50 52,55
South Ea. As. USD USD* 13,16 13,11
Switzerland Fund CHF* 83,99 83,68
Target 2025 Euro* 45,43 45,36
Target 2030 Euro* 50,87 50,76
US High Yield Fund USD* 12,34 12,33
World Fund* 34,84 34,70

Franklin Templeton
Asian Gr. A a USD* 46,00 46,07
Em.Mkts A d USD* 50,40 50,31
FRK High Yield A a USD* 21,47 21,46
Gl.Bond A d USD* 13,78 13,77
Gl.Bond Fund A acc.* 23,77 23,79
Growth. Inc.Ad USD* 25,18 25,10
High Yield Fd USD* 5,90 5,90

HANSAINVEST
HANSAinter. A 19,04 19,06
HANSArenta 23,40 23,40
SI BestSelect 174,68 174,28
Strat Welt Select 23,75 23,64

Hauck&Aufhäuser
AW Stks AlphPls OP 45,75 45,42
Mu.In.Spezial OP R 33,19 33,03
Tiberius FlxBdOP R 97,13 97,13

INKA
Corp.Bd. EuropaMC* 64,28 64,24
German Eq.* 269,00 268,91
Sector Rotation* 133,24 132,69

Invesco
Asia Opport.Eq A USD 172,55 173,10
INV Europa Core 182,45 182,04
INV Glob. Dynamik 211,58 210,94

IPConcept
PGLI-L.Pt-Eq.P-Acc USD 381,65 377,85
PVV CLASSIC 51,58 51,38

Julius Bär Funds
European Equity* 504,85504,86
JB BF Local EM B USD* 292,30 292,16
Loc.Em.Bd (USD) A USD* 78,67 78,63
Loc.Em.Bd (USD) C USD*335,08 334,92
MM Fund Res EUR* 101,86 101,87
MoneyMkt Resp $ DT USD*107,23 107,23
SMART ENER EQ I€* 61,08 60,98

LBBWAssetManagement
Div.Strat.S&M R* 72,68 72,47
W&WNachh Strat* 59,56 59,38
W&W SachInvest* 60,10 59,85

LVM
Europa-Aktien* 29,41 29,42
Inter-Aktien* 42,37 42,26
ProFutur* 35,65 35,65

MEAG
EuroBalance* 62,56 62,47
EuroKapital* 53,98 53,88
EuroRent A* 30,84 30,82

Metzler
Eur Eq Sus A* 166,67 166,41
Germ SM Sus A* 252,03 251,92
Glob Gr Sus* 305,58 305,71

Monega
Monega Chance* 48,73 48,64
Monega Ertrag* 59,79 59,71

Monega Glob Bond R* 50,84 50,89

ODDOBHF
Algo Global DRW-€* 139,31 139,01
Algo Sust Lea D-EU* 122,82 122,64
Green Bd CR* 312,57 312,31
O.BHF FRA EFF* 242,36 242,11
O.BHFMoneyMark CR* 69,00 69,00

Postbank
PB Europa* 55,21 55,26
PB Eurorent 55,63 55,58
PB Triselect 48,81 48,83

SantanderAssetManagement
Select Defensive A* 123,40 123,28
Select Dynamic A* 163,00 162,57
Select Income AD* 48,61 48,55
Select Moderate A* 137,32 137,11

SEBAssetManagement
SEB ImmoInvest 1,38 1,38
SEB Sust.Fd Gl.C* 72,96 72,84
SEB TrdSys®Rent.I* 55,54 55,54
SEB TrdSys®Rent.II* 55,55 55,55

UBS
Akt. Spec. I Deut.* 791,94 792,48
Eq Euro CounOpp P* 134,56 134,25
Str. Balanced € PD* 1894 1892

Union Investment
Invest Global* 145,88 145,66
Priv.Fonds:Flex.* 94,20 94,26
Priv.Fonds:FlexPro* 148,52 148,08
PrivFd:Konseq.* 94,52 94,49
PrivFd:Konseq.pro* 106,62 106,51
PrivFd:Kontr.* 137,31 137,16
PrivFd:Kontr.pro* 176,76 176,36
UniAbsoluterEnet-A* 45,49 45,51
UniAbsoluterErt. A* 45,43 45,45
UniDeutschland* 251,44 251,53
UniDividendenAss A* 57,90 57,50
UniEurKap.Co.net A* 37,52 37,50
UniEuroAktien* 88,46 88,23
UniEuropa-net-* 96,86 96,43

UniEuroRenta* 65,40 65,31
UniEuroSt.50 A* 65,80 65,74
Unifavorit: Aktien* 204,76 204,41
UniFonds* 66,44 66,34
UniGlobal* 340,47 339,94
UniGlobal-net-* 204,42 204,10
UniImmo:Dt.* 93,17 93,16
UniImmo:Europa* 54,65 54,64
UniImmo:Global* 49,05 49,05
UniOpti4* 96,97 96,96
UniRak* 150,29 150,20
UniRak Konserva A* 129,18 129,11
UniRak -net-* 80,90 80,85
UniStrat: Ausgew.* 73,86 73,74
UniStrat: Konserv.* 75,36 75,27

Universal Investment
Aktien Global A* 514,76 513,86
BW-Renta-Internat.* 38,84 38,84
FIVV Aktien Gl.Sel* 108,95 108,71
SC BondValue UI* 66,68 66,62
SEB Aktienfonds* 118,22 118,09
SEB Total Ret Bd* 22,81 22,79
SEB Zinsglobal* 27,74 27,76
Shareconcept-BC I* 280,88 281,35
SSKD TOP Chance* 190,07 189,81
SSKD TOP Return* 144,93 144,76
SSKD TOP Substanz* 120,53 120,43

Sonstige
Aberd. A.M. Degi Europa 0,55 0,55
AlcedaFundLoysGlobalKl.P* 32,03 31,96
BNPP REIM INTER ImmoProfil 58,76 58,75
Commerz hausInvest 42,89 42,89
HSBCGlobalEuropeanEquityPD*42,22 42,07

NRW 21.10. 20.10.
1,375 NRW 20/21 111,79 109,56
0,125 NRW 16/23 100,86 100,88
0,50 NRW 16/26 103,02 103,20
0,625 NRW 16/31 103,98 104,01
1,25 NRW 16/36 110,50 110,56
0,75 NRW 16/41 102,66 102,83
1,00 NRW 16/46 108,48 108,10

NRWBank 21.10. 20.10.
0,875 IHS 0AC 15/25 104,14 104,33
0,375 IHS 0AD 16/26 102,20 102,42
0,50 IHS 0AE 17/27 102,80 103,04

Unternehmensanleihen 21.10. 20.10.
2,25 Adidas 14/26 110,24 110,38
2,00 BASF 12/22 102,69 102,74
3,75 Dt. Bahn 10/25 114,40 114,53
2,00 Dt. Bahn 12/23 103,06 103,11
2,95 Dt. Post 12/22 102,25 102,28
4,875 Dt. Telekom 10/25 117,09 117,25
0,625 Dt. Telekom 17/24 102,17 102,26
0,875 E.ON 17/24 102,37 102,42
5,875 Fraport 09/29 138,00 138,00
1,00 Fresenius 20/26 103,08 103,29
0,75 Innogy Fin. 18/22 100,94 100,95
1,25 SAP SE 18/28 106,41 106,65

FESTVERZINSLICHE

Alle dargestellten Investmentfonds sind Teilnehmer am Funds Service, sortiert nach 3-Jahresperformance, berechnet nach
BVI Methode. Laufende Kosten % = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil. Er-
scheinungstäglichwechselndeKategorien: Aktien-, Renten-, Geldmarkt-,Misch-, Immobilien- undwertgesicherte Fonds. Keine
Anlageberatung und -empfehlung.

DIE BESTEN RENTENFONDS IM VERGLEICH
Preis Performance in%

Titel ISIN 21.10. 1 J. 3 J. 5 J. Lfd.Kosten%

PowerShares AT1 Capital Bd USD* IE00BG0TQB18 22,23 USD 9,46 31,33 WWW0,39
LLB Invest Constantia ZZ1 AT0000989090 162,90 EUR 6,16 29,73 –1,77 WWWWWWWWWW1,32
PAYDEN Global HY Bond USD* IE0030624831 31,86 USD 10,43 23,99 32,80 WWWWWW0,75
LeggMGFWAUS HY Aa(D)* IE0034203152 82,07 USD 8,95 21,67 31,80 WWWWWWWWWW1,41
LeggMGFWAUS Cor+Bd At* IE00B19Z7Y58 171,92 USD –0,20 19,90 17,39 WWWWWWWWWW1,39

Santander LatAm Corp Bd I* LU0363170191 2132,58 USD 7,25 19,24 25,73 WWWWW0,73
LeggMGFWA Asian Op At* IE00B2Q1FK59 221,44 EUR 0,25 18,21 6,44 WWWWWWWWWW1,34
LeggMGF LMWAGl HY A Euro* IE00B7VSM832 116,87 EUR 8,38 18,07 WWWWWWWWWWW1,54
IM GL P AM Eurp Subord Bds R* LU1457568399 184,33 EUR 7,23 17,99 24,26 WWWWWWWW1,10
LeggMGF BWGl Def. HY S(IH)* IE00BDR6ZQ25 93,90 EUR 7,64 17,65 WWWW0,55

MDAX
DIV 21.10. %VT

Aixtron 0,11 20,66 +1,67
Alstria Off. 0,53 16,25 –0,67
Aroundtown 0,07 6,12 +1,16
Aurubis 1,30 72,82 –0,87
Auto1 Group – 32,15 –0,83
Bechtle 0,45 60,62 +1,58
Befesa 1,172x 69,90 +2,04
Beiersdorf 0,70 94,86 +1,45
Cancom 0,75 56,04 +0,07
Carl Zeiss Med. 0,50 170,05 +1,22
Commerzbank – 6,37 +1,32
CompuGroup 0,50 72,05 –0,28
CTS Eventim – 64,94 –1,70
Dürr 0,30 38,20 +0,16
Evonik 1,15 28,11 –0,74
Evotec – 44,98 +3,57
Fraport – 61,40 –1,82
freenet NA 1,65 22,29 –0,67
Fuchs P. Vz. 0,99 42,60 –0,65
GEA Group 0,85 40,94 +1,44
Gerresheimer 1,25 77,25 –0,71
Grand City 0,82 22,54 +0,54
Hann. Rück.NA 4,50 156,10 +0,68
Hella 0,96 59,62 +0,24
Hugo Boss NA 0,04 52,90 +1,97
Hypoport – 505,50 +1,67
Jungheinrich 0,43 40,72 +0,69
K+S NA – 13,50 –1,03
Kion Group 0,41 88,26 +0,41
Knorr-Bremse 1,52 92,72 –0,83
Lanxess 1,00 57,60 –1,17
LEG Immob. 3,78 133,15 +0,26
Lufthansa vNA – 5,53 +0,82
Nemetschek 0,30 96,92 +4,10
ProS.Sat.1 0,49 14,92 –0,33
Rational 4,80 840,00 +0,12
Rheinmetall 2,00 84,00 –0,64
Scout24 0,82 62,66 +0,51
Software 0,76 37,50 +2,24
Ströer 2,00 73,15 +0,48
TAG Imm. 0,88 26,72 +0,56
TeamViewer – 13,93 +6,26
Telefónica Dt. 0,18 2,31 –0,34
thyssenkrupp – 8,53 –1,77
Uniper 1,37 38,69 +1,34
Utd. Internet NA 0,50 31,92 –0,44
Vantage T. 0,56 29,69 –0,17
Varta 2,48 124,75 –1,27
Wacker Chemie 2,00 149,75 –1,42
zooplus – 475,60 +0,13

AKTIEN INLAND
DIV 21.10. %VT

1&1 0,05 26,24 +0,69
Aareal Bank 0,40 27,14 +0,37
AdCapital – 1,80 0,00
ADVAOptical – 11,68 –1,85
ALBA 4,17 58,00 0,00
BayWa vNA 1,00 34,90 –0,71
bet-at-home 2,50 18,44 +2,44
Bijou Brigitte – 24,80 –2,75
Bilfinger 1,88 30,04 –0,40
Biotest St. – 43,40 +0,23

Biotest Vz. 0,04 43,80 +1,86
BMWVz. 1,92 70,45 +0,93
Bor. Dortmund – 4,93 +1,65
Ceconomy St. – 3,88 +0,83
Deutz – 7,19 +0,35
DIC Asset 0,70 15,64 +1,16
Drägerw. Vz. 0,19 69,70 –0,57
Drägerwerk St. 0,13 63,70 0,00
Dt. EuroShop 0,04 17,10 +0,23
Dt. PfandbB 0,26 10,39 –0,62
DWS Group 1,81 36,72 –0,22
elumeo – 6,20 +3,33
EnBW 1,00 77,20 0,00
Encavis 0,28 17,29 +1,65
Fielmann 1,20 57,00 +0,35
Fuchs P. St. 0,98 32,74 –0,73
GerryWeber – 28,80 0,00
Grenke NA 0,26 32,44 +2,17
GSW Immob. 1,40 125,00 0,00
Hamb. Hafen 0,45 20,06 +0,40
Hamborner Reit 0,47 9,65 –0,70
Heidelb. Druck. – 2,05 +1,24
Henkel 1,83 70,80 –0,70
Hochtief 3,93 70,70 +0,40
Homag 1,01 51,00 0,00
Hornbach H. 2,00 104,30 +0,19
Hornbach-Bau. 0,90 36,75 –1,74
Indus Hold. 0,80 33,85 +1,04
Inst. Real 0,26 22,30 +0,68
Jenoptik 0,25 32,04 –0,50
KUKA 0,11 69,80 +0,87
KWS Saat 0,70 72,40 +0,56
Leoni NA – 12,93 +4,61
LPKF Laser 0,10 19,80 –1,49
Manz – 46,60 –4,31
Medigene NA – 3,59 +0,28
Medion 0,69 15,30 –1,29
Metro St. 0,70 10,95 –2,36
MLP 0,23 8,59 +0,23
MVV Energie NA 0,95 31,20 –1,27
NewWork 2,59 203,50 +0,25
Norma Group 0,70 37,46 –0,37
Patrizia 0,30 22,75 +2,02
Pfeiffer Vac. 1,60 190,20 +0,11
q.beyond – 1,94 0,00
RIB Software 0,98 42,70 +0,23
RTL Group 3,00 50,40 +0,60
S&T 0,30 21,70 –1,72
SAF Holland – 11,79 –1,17
Salzgitter – 27,68 –0,50
Schaeffler 0,25 6,90 +0,29
SGL Carbon – 7,78 +3,60
Siltronic NA 2,00 134,75 –0,22
Sixt St. – 148,30 +5,40
SLM Sol. Gr. – 17,54 –0,34

SMA Solar 0,30 42,70 +3,84
Stabilus 0,50 63,40 –0,94
Stratec 0,90 129,80 +1,09
Südzucker 0,20 13,57 +2,18
Süss M. Tec – 21,65 +2,36
Takkt 1,10 14,50 +0,14
Talanx 1,50 39,88 +0,86
TUI NA – 2,78 +1,72
Viller.&Boch Vz. 0,55 24,30 –1,22
Vossloh 1,00 44,50 –0,22
VW St. 4,80 274,20 +1,93
Wacker 0,60 26,36 +0,46

AKTIEN AUSLAND
DIV 21.10. %VT

3M 1,484x 155,75 –1,30
Aegon 0,082x 4,42 –1,47
Ageas 2,652x 41,32 +0,54
Agfa – 3,71 –1,72
Akzo Nobel 1,522x 94,70 +0,13
Alphabet A – 2426,5 +0,02
Amazon – 2953,5 +1,10
Amer.Express 0,434x 153,75 +0,49
Amgen 1,764x 179,16 +0,41
Apple Inc. 0,224x 127,64 +0,20
AT&T 0,524x 22,06 –1,25

Atlas Cop. 3,652x 54,74 –1,44
BB Biotech 3,60 75,20 –2,59
Biogen – 229,40 –0,67
Boeing 2,064x 186,64 –0,26
BP PLC 0,054x 4,21 –1,86
BT Group 0,052x 1,65 +1,23
Canon 45,002x 21,35 –0,70
ChinaMobile 1,632x 5,38 +0,49
Cisco 0,374x 48,04 –0,17
Citigroup 0,514x 61,07 –1,07
Coca-Cola 0,424x 46,75 –0,27
Cr. Suisse NA• 0,10 9,59 –0,29
Crédit Agr. 0,80 12,89 –0,85
DMGMori 1,03 42,05 +0,48
DSM 0,802x 184,15 +0,93
DuPont Nem. 0,304x 63,00 +1,48
Endesa 1,312x 19,13 +0,92
Engie 0,53 12,06 +0,90
Ericsson B 1,002x 10,24 +0,71
ExxonMobil 0,874x 53,68 –0,96
Facebook – 293,90 +0,56
Fujitsu 110,002x 156,75 –0,67
Gen. Electr. 0,084x 90,12 +0,04
General Motors 0,384x 49,26 +1,15
Generali 0,462x 18,60 +0,54
GlaxoSmith. 0,194x 16,98 +0,71
H &M 4,852x 16,74 +0,46
Howmet 0,024x 26,30 +0,15
HP Inc. 0,194x 26,05 +5,64
HSBC Hold. 0,074x 5,13 +1,18
IBM 1,644x 111,10 –8,52
Identive Gr. – 15,42 0,00
Intel 0,354x 47,63 +0,42
Johns.&Joh. 1,064x 139,88 –0,79
JPMorgan 1,004x 145,50 +0,01
McDonald’s 1,294x 207,00 +0,19
Microsoft 0,564x 266,10 +1,24
Motorola Sol. 0,714x 210,50 +0,33
Nestlé NA• 2,75 116,88 +0,79
Nokia 0,054x 5,10 +0,67
Norsk Hydro 1,25 6,74 –5,37
Novartis• 3,00 77,55 –0,22
Oracle 0,324x 82,64 –0,63
Pfizer 0,394x 36,55 –0,68
Proct.&Gamb. 0,874x 120,12xD –1,30
Renault 3,55 31,02 +1,17
Robeco A 1,002x 61,80 +0,49
Roche Hld.GS• 9,10 357,80 +1,59
Rolinco A 0,80 63,60 0,00
Roy. D. Shell A 0,244x 20,87 –2,25
Royal KPN 0,052x 2,68 +0,98
Softbank 22,002x 50,18 –1,97
Solvay 2,252x 102,65 –1,49
Sony 30,002x 96,39 –0,49
Standard Ch. 0,032x 5,80 –2,52
Stora Enso 0,302x 14,40 –0,07
Swiss Re NA• 5,90 81,72 –0,85
Telecom Ital. 0,01 0,33 –0,94
Thomson R. 0,414x 101,00 0,00
Twitter – 55,67 –2,25
UBS Group N• 0,37 15,94 –0,53
UniCredit 0,12 11,60 –0,15
Unilever plc. 0,374x 45,57 –0,24
UPS 1,024x 170,15 +2,44
Vodafone 0,042x 1,34 –0,82
Volvo B 15,00 19,71 –0,70
Walmart 0,554x 125,42 +0,95
WFD Uni.-R. – 62,66 +1,02

EURO STOXX 50 ohne deutscheWerte

DIV 21.10. Veränd. 52-Wochen DIV KGV
%Vortag Hoch Tief rend. 2021

AB Inbev 0,502x 48,12 WWWWWW –1,40 65,65 44,00 1,04 16,31
Adyen – 2655,0 WWWWWWWWW –2,46 2800,0 1442,0 –186,97
Ahold Delh. 0,432x 27,83 +0,98 WWWW 29,38 21,52 3,23 15,04
Air Liquide 2,75 143,80 WW –0,22 153,18 124,00 1,91 26,15
ASML Hold. 1,552x669,00 +2,15 WWWWWWWW 764,40 304,95 0,41 63,71

AXA 1,43 23,71 WWWWW –1,33 24,44 13,38 6,03 8,78
BBVA 0,082x 5,69 WWWW –1,01 6,00 2,35 – 10,35
Bco Santander 0,102x 3,33 WWWWWWW –1,67 3,53 1,55 – 9,51
BNP 1,552x 57,50 WWWWWW –1,37 58,31 28,96 1,95 10,85
CRH 0,202x 40,60 WWWWW –1,14 45,98 28,88 2,36 18,04

Danone 1,94 56,09 WWWW –0,97 65,17 46,41 3,46 19,68
Enel 0,182x 7,19 WWW –0,64 9,00 6,61 4,98 13,06
Eni 0,432x 12,31 WW –0,18 12,35 5,86 2,92 18,94
Essilor-Lu. 1,08 169,18 +0,39 WW 174,14 104,95 0,64 45,72
Flutter Ent. 0,672x 170,00 WWW –0,50 199,85 134,95 1,18 58,62

Iberdrola 0,03 9,73 WWWWW –1,30 12,66 8,58 0,28 16,21
Inditex 0,35 31,33 WWWW –0,89 32,61 21,00 1,12 28,48
ING Groep 0,482x 13,14 +0,63 WWW 13,17 5,61 2,74 –
Intesa Sanp. 0,04 2,47 +0,86 WWWW 2,59 1,39 1,45 12,34
Kering 5,502x 643,30 WW –0,42 796,30 514,00 1,24 29,24

Kone Corp. 2,25 57,44 WWWWWWWWWWW –2,97 73,90 57,44 3,92 27,35
L’Oréal 4,06 375,00 +2,31 WWWWWWWWW 405,30 275,90 1,08 47,77
LVMH 4,002x 661,00 +0,93 WWWW 715,60 396,50 0,91 43,20
Pernod Ricard 1,332x 197,75 +1,23 WWWWW 199,75 137,80 1,58 30,42
Philips 0,85 40,69 +1,50 WWWWWW 51,50 36,36 2,09 26,77

Prosus 0,112x 78,19 WWWWWW –1,41 110,00 65,92 – 18,84
Safran 0,43 109,92 WWWW –0,79 126,92 87,08 0,39 34,35
Sanofi S.A. 3,20 84,02 WWW –0,47 91,00 74,82 3,81 17,88
Schneider El. 2,60 140,74 WWWWWW –1,48 158,16 101,40 1,85 29,32
Stellantis 0,32 16,96 +1,13 WWWWW 18,72 5,96 0,57 4,99

TotalEnerg. 0,664x 43,94 WWWWWWWW –2,18 45,16 24,70 6,01 14,65
Univ. Music Gr. – 24,57 WWWWWWW –1,74 25,70 22,56 0,81 40,95
Vinci 2,042x 91,50 +0,49 WWW 96,82 64,92 2,94 20,56

Stand:20.10UhrME(S)Z
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FDP und Grüne uneins über Geldpolitik
VON BIRGITMARSCHALL

BERLIN Auf die Frage, ob die Nach-
besetzung des Postens des Bundes-
bankpräsidenten auchGegenstand
der Koalitionsverhandlungen sein
werde, winkte SPD-Generalsekre-
tär Lars Klingbeil am Donnerstag
ab:WenneineAmpel-Regierung zu-
stande komme, so Klingbeil, werde
man sich des Themas annehmen,
„aber nicht heute“.
Die Nachricht vom Rückzug

des Bundesbankpräsidenten Jens
Weidmann zum Jahresende platz-
te am Mittwoch mitten in die Vor-
bereitungenderKoalitionsverhand-
lungen von SPD, Grünen und FDP.
Nach zehn Jahren im Amt verlässt
der 53-Jährige die Bank aus „per-
sönlichen Gründen“, wie er den
Mitarbeitern in Frankfurt schrieb.
Aus Bundesbankkreisen war später

zu erfahren, dass esWeidmann leid
geworden sei, im Rat der Europäi-
schenZentralbank (EZB) keineMit-
streiter zu finden für einenAusstieg
aus der lockeren Geldpolitik.Weid-
mannhattemehrfach vorheranzie-
henden Inflationsgefahrengewarnt,
in der EZB scheinen seine Beden-
ken jedoch nicht geteilt zu werden.
DieReaktionenvonFDPundGrü-

nen verrieten grundlegende Unter-
schiede in der Einschätzung der
Geldpolitik: Während FDP-Chef
Christian Lindner darauf bestand,
einen Nachfolger fürWeidmann zu
finden, der ähnliche geld- und ord-
nungspolitische Ansichten vertritt,
erklärte Grünen-Chef Robert Ha-
beck, er habe „bei allen inhaltli-
chen Differenzen“, die man gehabt
habe, „großen Respekt“ vor Weid-
manns Entscheidung. „Für die Zu-
kunft braucht es eine Bundesbank,

die auf der Höhe der Herausforde-
rungen der Zeit agiert“, so Habeck.
Was der Grünen-Politiker damit
wohl eigentlich sagen wollte: Um
Klimaschutzund sozialenAusgleich
inZukunft noch finanzieren zukön-
nen, braucht es anhaltend niedrige
Zinsenundeine lockereEZB-Politik.
Die SPD hielt sich dagegen be-

deckt, dürfte aber zu einer ähnli-
chen Einschätzung kommen wie
Habeck. Der Rücktritt habe SPD-
Kanzlerkandidat Olaf Scholz völlig
überrascht, hieß es inParteikreisen.
ÜberdieNachfolgewerdewohl erst
in rundzwei Monatenentschieden.
WeidmannsNachfolgerin oder sein
Nachfolger müsse von allen akzep-
tiert werden, das sei wichtiger als
das Geschlecht. Aber eine Frau zu
sein, sei sicher keinNachteil imAus-
wahlverfahren, sagte ein Insider der
NachrichtenagenturReuters.Neben

der Vizepräsidentin der Bundes-
bank, Claudia Buch, gilt auch EZB-
Direktorin Isabel Schnabel als An-
wärterin.
Die Ampelkoalition dürfte die

Finanzpolitik expansiv ausrichten.
Das Sondierungspapier enthält Plä-
ne fürhoheMehrausgaben. Zusätz-
liche Investitionen von 50 Milliar-
den Euro pro Jahr vor allem in den
Klimaschutz stehen zwar nicht in
dem Papier, seien aber verabredet,
hieß es ausKreisenmehrerer Partei-
en. ZurFinanzierung sollen Investi-
tionsgesellschaften des Bundes ge-
nutzt oder gegründetwerden.Wenn
diese sich verschulden, um„markt-
förmigeGüter“ wie neue Schienen-
wege oder E-Ladesäulen anzubie-
ten, sei dasmit der Schuldenbremse
im Grundgesetz vereinbar. Auch
dies dürfte Weidmann nicht gefal-
len haben.

Die Parteien haben grundlegend unterschiedliche Auffassungen, was die Nachfolge des Bundesbankchefs angeht.

Rückzug Bundesbankchef Jens
Weidmann (53) will zum Jahres-
ende abtreten. Sein Vertrag wäre
noch bis 2027 gelaufen.

GründeWeidmann nannte „per-
sönliche Gründe“. Dass er im EZB-
Rat gegen die lockere Geldpolitik
eintrat, gilt als weiterer Grund.

Unerwarteter Rückzug

INFO

JensWeidmann. FOTO: DPA

USA schließen
Kompromiss
bei Digitalsteuer
WASHINGTON (dpa) Nach der Eini-
gung von 136 Staaten auf eine glo-
bale Steuerreform haben die USA
ihren Streit um Digitalsteuern mit
Frankreich, Österreich, Italien, Spa-
nienundGroßbritannienbeigelegt –
unddamitdieGefahreinesZollkriegs
vorerst abgewendet. Ein Kompro-
miss ermögliche die Beendigung
von Handelsmaßnahmen, die als
Reaktion auf nationale Digitalsteu-
ern beschlossen worden seien, teil-
te das US-Finanzministerium am
Donnerstag mit. Die USA hatten als
KonsequenzaufdieEinführungnati-
onalerDigitalsteuernmitStrafzöllen
gedroht – deren Erhebung aber auf-
geschoben, um eine internationale
Lösung zu finden. Anfang Oktober
hatten 136 Staaten einer globalen
Reform von Unternehmenssteuern
auf EbenederOrganisation fürwirt-
schaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (OECD) zugestimmt.
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Herr Reul, die Ampelparteien ha-
benVerhandlungen aufgenommen.
Wie kommt die Union wieder auf
die Beine?
REUL Wir müssen Frieden mit der
Vergangenheit machen und gleich-
zeitig kritisch aufarbeiten, was
falsch gelaufen ist. Wir müssen fair
miteinander umgehen und dann
deutlich machen, mit welchen In-
halten und mit welchen Personen
wir nach vorne gehen. Gründlich-
keit geht hier vor Schnelligkeit.

Ist das von Armin Laschet vorge-
schlageneVerfahren richtig?
REUL Ich bin kein Wahrsager, aber
ichhalte esderzeit für dasBeste. Ich
ratemeinerPartei, denPfad„Erneu-
erung, Hauptsache junge Leute, al-
lesmuss auf den Prüfstand“ wieder
zu verlassen und ein wenig vertief-
ter nachzudenken.Wir dürfenkeine
reflexhaften Debatten über Namen
undpersönlicheKarrierepläne füh-
ren. Das ist der falsche Zeitpunkt.
Die Union muss als Team mit inte-
ressanten Inhalten aufwarten. Da-
von gibt es wahrlich genug.

Die erste Oppositionsphase der
Union dauerte 13 Jahre, die zweite
sieben – und die jetzt?
REULVier Jahre. Dabei hängt es we-
sentlich vonuns selbst ab.Wennwir
wirtschaftliche Probleme bekom-
menunddeutlichwird, dassdieAm-
pelparteien diese nicht in den Griff
bekommen, dann ist der Hype von
anderen Themen weg. Wenn die
Union dann als geschlossene For-
mationundüberzeugendeAlterna-
tive antritt, auf dieman sich verlas-
sen kann – dann kann sich das Blatt
auch sehr schnell wieder wenden.

In NRWwird imMai gewählt.Wie
gefährlich ist die Entwicklung der
Bundespartei für die NRW-CDU?
REUL Unsere Chancen stehen gut,

weilwir inNRWguteArbeit gemacht
haben.Wenn der Pulverdampf mal
verraucht ist, dannwerdendieWäh-
ler fair bewerten,was inder Landes-
politik indenvier Jahrenpassiert ist.
Und dann gibt esmeines Erachtens
viel PositivesundwenigAnsatz zum
Meckern.

Bislang ist der Umbruch in der
CDU in Nordrhein-Westfalen rela-
tiv geräuschlos über die Bühne ge-
gangen. EinVorbild?
REUL Es wird deutlich, dass ein
Wechsel auch ohne Verletzungen
vonstattengehen kann, wenn nicht
jeder an sich selbst, sondern an das
gemeinsameProjekt denkt. InNRW
sind in der CDU viele engagierte
Menschen, die zu der Einsicht ge-
kommensind:Wir haben jetzt nicht
jahrelanggeackert, umdas alleswie-
der kaputt machen zu lassen. Das
hätte man sich für den Bund mit
Verlaub auch gewünscht. Auch aus
München. Ich bin Armin Laschet
damals gefolgt, weil ich überzeugt
bin, dass es nicht nur um fünf Jah-
re gehen darf.Wir müssen mit aller
Kraft dafür kämpfen, unsere Politik
fortsetzen zukönnen. Politik ist kein
Kurzstreckenlauf.

Auch unter Zurückstellung eigener
Ambitionen? Sie wären sicher auch
gern Ministerpräsident geworden.
REULNein. Die Frage hat sich nicht
gestellt und stellt sich auch nicht.
Ich bin gerne bereit, weitere Jah-
re Innenminister zu sein, wenn die
Wähler und die Partei das wollen.
Für dasThema Innenpolitik undSi-
cherheit stehe ich, unddas galt stets
als ein Kompetenzfeld der CDU.

Für IhrenWeggefährten Armin La-
schet ging es in diesem Jahr poli-
tisch von ganz oben steil bergab.
Was raten Sie ihm?
REULMich erschüttert das. Es zeigt,
wie anfällig ein Politikerleben ist:
Es reicht nicht mehr, gute Politik
zumachen.WennStimmungenauf-
kommen, die alles vernichten wol-
len, dann hat man es schwer. Dann
kann alles Erreichte für die Katz
sein. In meinem Innersten glaube
ich immer noch, dass es sich aus-
zahlt, wenn man vernünftig arbei-
tet undmenschlich integer ist.Dass
kanndochnicht allesnur vonEffekt-
hascherei und kurzen Momenten –
wie etwa das Lachen einer war –
bestimmtwerden. Dasmachtmich
sehrnachdenklich. Raten tue ichAr-
min Laschet gar nichts. Er wird das
selbst entscheiden.

Der NRW-Polizei ist ein Schlag ge-
gen ein Geldwäsche-Netzwerk ge-
lungen. Tatverdächtige sind vor al-
lem Syrer.Wie soll der Staat mit
ihnen umgehen?
REULWenn ihnenStraftatennachge-
wiesenwerdenkönnen, gehören sie
vor Gericht und je nach Urteil auch
ins Gefängnis.

Eine Abschiebung scheidet weiter-
hin aus?
REULEigentlichmüsstenwir sie ab-
schieben, aber das ist derzeit nicht
möglich. ZumGlückgibt esnur ganz
wenigeLänder, bei denenaktuell ein
solcher Abschiebestopp gilt.

Sollte das geändert werden?
REULWir haben in der Innenminis-
terkonferenz den Abschiebestopp
nicht verlängert,weilwir unsdie Si-
tuationgenauer anschauenwollten.
AuchSyrienbesteht aus verschiede-
nenGebietenmit sehrunterschied-
lichen Bedingungen. Es fällt mir
schwer zu verstehen, dass Syrer aus
Deutschland in ihre Heimat reisen
unddannwieder zurückkehren.Auf
der anderenSeiteheißt es, es sei dort
zu unsicher.Wenn es allerdings um
die Abschiebung sogenannter Ge-
fährder in andere Länder geht, sind
wir alsNRW-Landesregierung ziem-
lich erfolgreich. Da haben wir 2020
dieHälfte allerRückführungenbun-
desweit durchgesetzt.

Wie bewerten Sie das Sondierungs-
papier der Ampel zur Innenpolitik?
REUL Das ärgert mich am meisten:
Dass wir imWahlkampf nicht klar-
machen konnten,was bei der Inne-
renSicherheit ohneUnion inderRe-
gierungaufDeutschlandzukommt.
Das Papier zeigt nun deutlich, dass
diese Ampelkoalitionmit demThe-
maSicherheit nicht viel amHuthat.
Wennes lediglichummehrPräven-
tion undweniger Repression gehen
soll, ist das falsch. Der Staat muss
Stärke zeigen und klar signalisie-
ren, dass er sich nicht auf der Nase
herumtanzen lässt. Wenn die Am-
pel die Sicherheitsarchitektur um-
bauen will und von einer Gene-
ralrevision spricht, ist das höchst
problematisch. EinminimierterVer-
fassungsschutz, nur noch als For-
schungsinstitut, ist ein Grund zur
Sorge für uns alle. In NRW wird es,
jedenfalls so lange die CDU regiert,
einenVerfassungsschutz geben.

GREGORMAYNTZ UND
KERSTINMÜNSTERMANN
FÜHRTEN DAS GESPRÄCH.

„Politik ist kein Kurzstreckenlauf“
Der Innenminister von Nordrhein-Westfalen warnt seine Partei davor, sich in Personaldebatten zu verlieren

INTERVIEWHERBERTREUL (CDU)

Länderchefs beraten
über Lehren aus Corona
DÜSSELDORF (maxi) Bei ihrer zwei-
tägigen Jahreskonferenz in Königs-
winter werden sich die Regierungs-
chefs der Länder einmal mehr mit
der Corona-Pandemie beschäfti-
gen. Wie aus dem Beschlussvor-
schlag der Chefs der Staatskanzlei-
en hervorgeht, der auf der Initiative
des Landes NRW beruht und unse-
rerRedaktionvorliegt, könnten sich
die Ministerpräsidenten dafür aus-
sprechen, dass sich Deutschland
und Europa unabhängiger vom
Weltmarkt machen. Dazu solle die
heimische Produktion im Gesund-
heitsbereich, aber auch für weitere
krisen- und systemrelevante Güter
gefördert werden.
Laut dem Vorschlag soll der

Bund sich stärker an der Finanzie-
rung eines Sirenennetzes beteili-
gen. Zudem werden in dem Papier
„verlässliche Regelungen zum in-
nereuropäischen Grenzübertritt in
Krisensituationen“ verlangt – etwa
fürPendler undDienstleister imBe-
reich der kritischen Infrastruktur.
Mehr Finanzmittel könnte es für

den Katastrophenschutz geben,
undauchdas zunächst bis zumJahr
2026 angelegte Personalprogramm
für den öffentlichen Gesundheits-
dienst könnte demnach verlängert

werden. Daneben enthält der Be-
schlussvorschlag den Auftrag, dass
Verteidigungs- und Innenministeri-
um die Abstimmung beim Einsatz
der Bundeswehr für innerdeutsche
Krisenverbessern,„umdie angebo-
teneUnterstützungunddie tatsäch-
lichen Bedarfe vor Ort noch besser
aufeinander abzustimmen“.
Das Homeoffice wird als Erfolgs-

modell auch über denKrisenfall hi-
naus bewertet, etwa zur besseren
Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie sowie zur Stärkung der Attrakti-
vität des öffentlichen Dienstes und
denWegfall des Pendelns. Auch der
stärkere Einsatz von Co-Working-
Spaces solle „noch stärker in den
Blick genommen werden“.
NebendemAbbaubürokratischer

Hürden für Bürger und Wirtschaft
wird eineAnalyseder verschiedenen
Antragswege fürdieCorona-Sorfort-
hilfe inklusive der Missbrauchsan-
fälligkeit angeregt.DieMöglichkeit,
im Katastrophen- oder Krisenfall
die Insolvenzantragspflicht für ei-
nen bestimmten Zeitraum auszu-
setzen, soll verstetigt werden.
An diesem Freitag soll das Papier

von den Länderchefs abschließend
beraten und amMittag der Öffent-
lichkeit präsentiert werden.

VONHOLGERMÖHLE

BERLIN Bundesinnenminister Horst
Seehofer (CSU) hat gemeinsam mit
dem Präsidenten des Bundesamtes
für Sicherheit in der Informations-
technik (BSI),ArneSchönbohm,den
Bericht zur Lage der IT-Sicherheit in
Deutschlandvorgelegt.DieQuintes-
senz lautet:Cyberkriminellewerden
immer professioneller, ihre Angrif-
fe immer ausgefeilter. Schönbohm
spricht gar von„Alarmstufe Rot“.
So sei allein im Bereich der Mal-

ware die Zahl der Schadprogramm-
Varianten zeitweise rasant ange-
stiegen – mit bis zu 553.000 neuen
Varianten pro Tag der höchste je-
mals gemessene Wert. Im abgelau-
fenen Berichtsjahr seien 144 Millio-
nenneueSchadprogrammvarianten
registriertworden–22 Prozentmehr
als im Jahr zuvor. Immerhin: Im Ja-
nuar 2021 sei es gelungen, die Infra-
strukturderSchadsoftware„Emotet“
zuübernehmenundzuzerschlagen.
Die „Cyber-Feuerwehr“ habe also
funktioniert.
Laut Schönbohm war gerade das

vergangene Jahr geprägt von ei-
ner deutlichen Ausweitung cyber-
krimineller Erpressungsmethoden.
So hätten Hacker in ausgefeilten

mehrstufigen Angriffen Daten von
Unternehmen und Institutionen
verschlüsselt, um Lösegeld zu er-
pressen. Auch die Covid-Pandemie
mit demvonUnternehmenundBe-
hörden ins Homeoffice verlagerten
Arbeiten habe dabei ein neues Feld
für die Angreifer und digitale Trick-
diebe imvirtuellenRaumgeschaffen,
so Seehofer und Schönbohm.
Nach Erkenntnissen der Spezi-

alisten der Bonner Bundesbehör-
de hätten Cyberkriminelle ihre An-
griffsmethoden weiterentwickelt.
Unter anderem seien mehrere An-
griffswellen beobachtet worden,

in denen Hacker mit Ransomware
versucht hätten, in großem Stil Lö-
segeld von zahlungskräftigen Op-
fern zu erpressen. Dabei würden
auch Angriffsmethoden eingesetzt,
wie sie bislang nur von Spionagean-
griffen bekannt gewesen seien. See-
hofer und Schönbohm sagten, dass
etwa Ransomware-Angriffe auf das
Gesundheitswesen auch die me-
dizinische Versorgung und somit
Leib und Leben von Patienten be-
drohten. Seehofer verwies auf ei-
nen Angriff von Cyberkriminellen
gegen die Europäische Arzneimit-
telbehörde (Ema). Dabei hätten die

Angreifer Daten über den Impfstoff
vonBiontech/Pfizererbeutetundsie
anschließendveröffentlicht.DieEin-
dringlinge hätten damit „Zweifel an
der Sicherheit“ des Impfstoffes säen
wollen, so der CSU-Politiker.
Schwachstellen inHard-undSoft-

ware-Produkten blieben „eine der
größten Herausforderungen der In-
formationssicherheit“.Eine imMärz
2021 geschlossene Lücke auf Ex-
change-Servern von Microsoft ste-
he dabei sinnbildlich für das Aus-
maß der Herausforderung. Direkt
nach Bekanntwerden der Lücke sei-
en im großen Stil Versuche beob-
achtet worden, verwundbare Ex-
change-Server aufzuspüren und zu
kompromittieren. Das BSI habe da-
herzumerstdrittenMal inseinerGe-
schichtediezweithöchste IT-Krisen-
stufe ausgerufen, so Seehofer. In der
FolgehabemandenAnteil verwund-
barer Server von 98 Prozent binnen
zweiWochen auf zehn Prozent sen-
ken können. In deutschen Regie-
rungsnetzen seien im abgelaufenen
Jahr jeden Monat rund 44.000 E-
Mails mit Schadprogrammen ab-
gefangen worden. 74.000Websites
seien wegen enthaltener Schadpro-
gramme durch dieWebfilter der Re-
gierungsnetze gesperrt worden.

Behördenwegen IT-Sicherheitslage alarmiert
Hacker bedrohen Firmen und Ämter mit immer ausgefeilteren Angriffen und Schadprogrammen.

BSI-Präsident Arne Schönbohm (l.) und Innenminister Horst Seehofer. FOTO: DPA

Trump plant eigene
Social-Media-Plattform

MELDUNGEN

NEW YORK (ap) Etwa neun Monate
nachseinerSperrungbeiTwitterund
Facebook hat der frühere Präsident
der USA, Donald Trump, ein neues
MedienunternehmenmitPlänen für
eine eigeneSocial-Media-Plattform
vorgestellt. Ziel des Starts des Un-
ternehmens Trump Media & Tech-
nology Group und der Plattform
„Truth Social“ sei es, in Konkurrenz
zu den großen Tech-Unternehmen
zu treten, die ihnwegen seinerRolle
beimSturmseinerAnhänger auf das
Kapitol in Washington am 6. Janu-
ar ausgeschlossen hätten. Im Kon-
gress sollte andiesemTagderWahl-
sieg Joe Bidens zertifiziert werden.
In einerMitteilungerklärtedasneue
Unternehmen, es sei durcheineFu-
sion mit Digital World Acquisition
Corp. entstanden. Ein Börsengang
sei geplant.

NRW-Innenminister Herbert Reul kritisiert die Parteien dermöglichen Ampel-
koalition für ihre Haltung zum Thema Sicherheit. FOTO: FABIAN STRAUCH/DPA

CDUHerbert Reul (69), studierte
Lehramt, war 19 Jahre Landtags-
abgeordneter, zwölf NRW-Ge-
neralsekretär, 13 Europa-Abge-
ordneter. Im „Leichlinger Kreis“
versammelte er CDU-Größen.

Minister 2017 kam er als Innen-
minister ins NRW-Kabinett, Mar-
kenzeichen: Klare Aussprache.

Ein gut vernetzter
Rheinländer

INFO

Liminski soll Chef der
Staatskanzlei bleiben

DÜSSELDORF (maxi) Der Chef der
NRW-Staatskanzlei, Nathanael Li-
minski, soll auchuntereinemMinis-
terpräsidentenHendrikWüst (beide
CDU) im Amt bleiben. Das erfuhr
unsere Redaktion aus Regierungs-
kreisen. Gleiches gilt für den Spre-
cherderLandesregierung,Christian
Wiermer.Wüst stellt sichamSamstag
zurWahl als CDU-Landesvorsitzen-
derundvoraussichtlichkommenden
MittwochzurWahlalsMinisterpräsi-
dent.Auch inderParteihältderNeue
offenbar an altbewährtem Personal
fest: SosollGeneralsekretär JosefHo-
venjürgenseinAmtbehalten.Unklar
ist bislang noch, ob überhaupt und
wenn jamitwemderPostendesVer-
kehrsministers fürdie restlicheWahl-
periode besetzt wird.

Freispruch für Berlusconi
in Bestechungsprozess

SIENA (dpa) Ein Gericht in Italien
hat den früherenMinisterpräsiden-
ten Silvio Berlusconi in einem Pro-
zess imZusammenhangmit seinen
„Bunga-Bunga-Partys“ freigespro-
chen.DasberichtetendieNachrich-
tenagenturen Ansa und Adnkronos
am Donnerstag. Demnach sah das
Gericht in Siena den Sachverhalt
als nicht bewiesen an. Dem 85 Jah-
re altenChef der konservativenPar-
tei Forza Italia wurde vorgeworfen,
Zeugen für Falschaussagen zu den
Partysmit jungenFrauenbestochen
zu haben. Auch ein mitangeklagter
Musiker wurde den Agenturberich-
ten zufolge freigesprochen.Ansa zi-
tierte Berlusconis Anwälte, die von
einem großartigen Ergebnis spra-
chen. Der Parteichef sei zufrieden.
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SportFUSSBALL
Die DFB-Frauen haben mit einem 1:0 in Israel
den dritten Sieg im dritten Spiel der WM-
Qualifikation gefeiert. Seite 2

TENNIS
Andrea Petkovic scheitert beim Turnier
in Moskau im Achtelfinale.
Nun steht der Fed Cup an. Seite 2

FUSSBALL

Europa League, GruppeD
Fenerbahce Istanbul - Royal Antwerpen 2:2
Eintracht Frankfurt - Olympiakos Piräus 3:1
1. (2.) Eintracht Frankfurt 3 2 1 0 5:2 7
2. (1.) Olympiakos Piräus 3 2 0 1 6:4 6
3. (3.) Fenerbahce Istanbul 3 0 2 1 3:6 2
4. (4.) FC Antwerpen 3 0 1 2 3:5 1

GruppeG
Celtic Glasgow - Ferencvaros Budapest 2:0
Betis Sevilla - Bayer Leverkusen 1:1
1. (1.) Bayer 04 Leverkusen 3 2 1 0 7:2 7
2. (2.) Betis Sevilla 3 2 1 0 8:5 7
3. (4.) Celtic Glasgow 3 1 0 2 5:8 3
4. (3.) Ferencvaros Budapest 3 0 0 3 2:7 0

Conference League, GruppeE
Feyenoord Rotterdam - Union Berlin 3:1

Maccabi Haifa - Slavia Prag 1:0

1. (1.) Feyenoord Rotterdam 3 2 1 0 5:2 7

2. (4.) Maccabi Haifa 3 1 1 1 1:3 4

3. (2.) Slavia Prag 3 1 0 2 4:4 3

4. (2.) 1. FC Union Berlin 3 1 0 2 5:6 3

Champions League, GruppeE
FC Barcelona - Dynamo Kiew 1:0
Benfica Lissabon - Bayern München 0:4
1. (1.) Bayern München 3 3 0 0 12:0 9
2. (2.) Benfica Lissabon 3 1 1 1 3:4 4
3. (4.) FC Barcelona 3 1 0 2 1:6 3
4. (3.) Dynamo Kiew 3 0 1 2 0:6 1

GruppeF
Manchester United - Atalanta Bergamo 3:2
Young Boys Bern - Villarreal 1:4
1. (2.) Manchester United 3 2 0 1 6:5 6
2. (4.) Villarreal 3 1 1 1 7:5 4
3. (1.) Atalanta Bergamo 3 1 1 1 5:5 4
4. (3.) Young Boys Bern 3 1 0 2 3:6 3

GruppeG
Red Bull Salzburg - VfLWolfsburg 3:1
OSC Lille - FC Sevilla 0:0
1. (1.) Red Bull Salzburg 3 2 1 0 6:3 7
2. (2.) FC Sevilla 3 0 3 0 2:2 3
3. (4.) OSC Lille 3 0 2 1 1:2 2
4. (3.) VfLWolfsburg 3 0 2 1 2:4 2

GruppeH
Chelsea - Malmö FF 4:0
FC Zenit St. Petersburg - Juventus Turin 0:1
1. (1.) Juventus Turin 3 3 0 0 5: 0 9
2. (3.) Chelsea 3 2 0 1 5: 1 6
3. (2.) FC Zenit St. Petersburg 3 1 0 2 4: 2 3
4. (4.) Malmö FF 3 0 0 3 0:11 0

3. Liga, 13. Spieltag
VfL Osnabrück - Hallescher FC Fr., 19 Uhr
1. FCMagdeburg - Viktoria 89 Berlin
SVWehenWiesbaden - SVMeppen
SVWaldhof Mannheim - FSV Zwickau
1. FC Saarbrücken - TSV 1860München
SC Freiburg II - SC Verl
Würzburger Kickers - TürkgücüMünchen alle Sa., 14 Uhr
Bor. Dortmund II - Viktoria Köln So., 13 Uhr
TSV Havelse - Eintracht Braunschweig So., 14 Uhr
MSV Duisburg - 1. FC Kaiserslautern Mo., 19 Uhr

2. Bundesliga, 11. Spieltag
SC Paderborn 07 - Hamburger SV
Erzgebirge Aue - FC Ingolstadt 04 Fr., 18.30 Uhr
Holstein Kiel - SV Darmstadt 98
Fortuna Düsseldorf - Karlsruher SC
1. FC Nürnberg - 1. FC Heidenheim Sa., 13.30 Uhr
FC Schalke 04 - Dynamo Dresden Sa., 20.30 Uhr
FC St. Pauli - FC Hansa Rostock
SSV Jahn Regensburg - Hannover 96
SV Sandhausen - SVWerder Bremen alle So., 13.30 Uhr

Bundesliga, 9. Spieltag
1. FSVMainz 05 - FC Augsburg Fr., 20.30 Uhr
BayernMünchen - 1899 Hoffenheim
RB Leipzig - SpVgg Greuther Fürth
VfLWolfsburg - SC Freiburg
Arminia Bielefeld - Borussia Dortmund alle Sa., 15.30 Uhr
Hertha BSC - Bor. Mönchengladbach Sa., 18.30 Uhr
1. FC Köln - Bayer 04 Leverkusen So., 15.30 Uhr
VfB Stuttgart - 1. FC Union Berlin So., 17.30 Uhr
VfL Bochum - Eintracht Frankfurt So., 19.30 Uhr

1. ( 2.) Bayern München 8 6 1 1 29: 8 19
2. ( 1.) Borussia Dortmund 8 6 0 2 22:14 18
3. ( 3.) Bayer 04 Leverkusen 8 5 1 2 21:12 16
4. ( 4.) SC Freiburg 8 4 4 0 12: 6 16
5. ( 5.) 1. FC Union Berlin 8 4 3 1 12: 9 15
6. ( 6.) VfLWolfsburg 8 4 1 3 9:10 13
7. ( 7.) 1. FC Köln 8 3 3 2 13:14 12
8. ( 8.) RB Leipzig 8 3 2 3 16: 8 11
9. ( 9.) 1899 Hoffenheim 8 3 2 3 17:11 11
10. (10.) Bor. Mönchengladbach 8 3 2 3 10:11 11
11. (11.) 1. FSVMainz 05 8 3 1 4 8: 8 10
12. (12.) VfB Stuttgart 8 2 3 3 13:14 9
13. (13.) Hertha BSC 8 3 0 5 10:21 9
14. (14.) Eintracht Frankfurt 8 1 5 2 9:12 8
15. (15.) VfL Bochum 8 2 1 5 5:16 7
16. (16.) FC Augsburg 8 1 3 4 4:14 6
17. (17.) Arminia Bielefeld 8 0 5 3 4:11 5
18. (18.) SpVgg Greuther Fürth 8 0 1 7 5:20 1

1. ( 1.) FC St. Pauli 10 7 1 2 23:10 22
2. ( 2.) SSV Jahn Regensburg 10 5 4 1 21:11 19
3. ( 3.) FC Schalke 04 10 6 1 3 17:11 19
4. ( 4.) SC Paderborn 07 10 5 3 2 21:11 18
5. ( 7.) 1.FC Nürnberg 10 4 6 0 12: 7 18
6. (10.) SV Darmstadt 98 10 5 1 4 24:13 16
7. ( 5.) Karlsruher SC 10 4 4 2 16:12 16
8. ( 6.) Hamburger SV 10 3 6 1 16:12 15
9. ( 8.) 1. FC Heidenheim 10 4 3 3 12:13 15
10. ( 9.) SVWerder Bremen 10 4 2 4 14:15 14
11. (11.) Dynamo Dresden 10 4 1 5 13:12 13
12. (12.) Fortuna Düsseldorf 10 3 3 4 14:16 12
13. (14.) Hansa Rostock 10 3 2 5 11:15 11
14. (13.) Hannover 96 10 3 2 5 7:13 11
15. (15.) Holstein Kiel 10 2 3 5 10:20 9
16. (16.) SV Sandhausen 10 2 2 6 9:21 8
17. (17.) FC Ingolstadt 10 1 2 7 7:24 5
18. (18.) Erzgebirge Aue 10 0 4 6 7:18 4

1. ( 1.) 1. FCMagdeburg 12 8 1 3 25:13 25
2. ( 2.) Borussia Dortmund II 12 6 2 4 20:15 20
2. ( 3.) 1. FC Saarbrücken 12 5 5 2 20:15 20
4. ( 4.) Eintracht Braunschweig 12 5 5 2 19:14 20
5. ( 5.) VfL Osnabrück 12 6 2 4 16:11 20
6. ( 6.) SVWaldhof Mannheim 11 5 4 2 17: 9 19
7. ( 7.) 1. FC Kaiserslautern 12 5 3 4 17: 8 18
8. ( 8.) Viktoria 89 Berlin 12 5 3 4 23:16 18
9. ( 9.) SVWehenWiesbaden 12 5 3 4 17:14 18
10. (10.) TürkgücüMünchen 12 5 3 4 14:17 18
11. (11.) Hallescher FC 12 4 5 3 21:20 17
12. (15.) SC Verl 12 4 4 4 21:22 16
13. (12.) FSV Zwickau 12 3 6 3 14:15 15
14. (13.) SVMeppen 12 4 3 5 12:17 15
15. (14.) TSV 1860München 11 2 7 2 10:11 13
16. (16.) SC Freiburg II 12 3 4 5 8:16 13
17. (17.) MSV Duisburg 12 4 0 8 15:21 12
18. (18.) Viktoria Köln 12 2 4 6 14:21 10
19. (19.) Würzburger Kickers 12 1 5 6 6:16 8
20. (20.) TSV Havelse 12 2 1 9 10:28 7

Getrübte Freude über Rekordstart
VON CHRISTIAN KUNZ

LISSABON (dpa) Julian Nagelsmann
sah etwas mitgenommen aus, als
er sich nach seinemCorona-Schre-
cken aus dem Hotelzimmer mel-
dete. „Mir geht es den Umständen
entsprechend gut“, verriet der Fa-
milienvater. Getrennt von seinen
Rekordjägern musste der erkrank-
teBayern-Trainer imseparatenAm-
bulanzflieger zurück nach Mün-
chen reisen. Die Freude über das
4:0 bei Benfica Lissabon und eine
Startbestmarke in der Champions
League wich schnell der Sorge um
die Corona-Infektion des 34 Jahre
alten Trainers, der denMünchnern
erstmal fehlen wird. Ob nochmehr
Protagonisten wie Nagelsmann in
die häusliche Isolation müssen,
steht erst nach weiteren Testergeb-
nissen fest.
Nagelsmann dankte für Gene-

sungswünsche und den erfolgrei-
chen Auftritt des Teams um Dop-
peltorschütze Leroy Sané und
Interims-Chefcoach Dino Topp-
möller amVortag.„Ichbin sehr stolz
auf die Mannschaft, mein gesam-
tes Trainerteam und das Team hin-
ter dem Team! Ihr habt es gestern
super gemacht undmich bestmög-
lich vertreten“, ließNagelsmannam
Donnerstagnachmittag auf seinem
Twitter-Kanal verlauten.
Die Starswaren längst in der Luft,

als sich ihr Trainer meldete. Nach
einem „tollen Abend“, wie es Kapi-
tänManuelNeuernach seinem100.
Champions-League-Spiel für Bay-
ern formulierte, dürfte die Infektion
ihresCoaches auchbei ihnenFragen
aufgeworfen haben. Mit zum Teil
ernsten Mienen waren sie auf der
Rückreise zu sehen. Nagelsmanns
Fehlen, der sich trotz „vollständi-
gen Impfschutzes“ infizierte, hatte
der Verein beim gefeierten Sieg am

Vorabend imLieblings-Auswärtssta-
dionEstádiodaLuzmit einemgrip-
palen Infekt begründet. Der Coach
selbst hatte über „Unwohlsein“ ge-
klagt und war im rund zweieinhalb
Kilometer entferntenNobelhotel ge-
blieben. Er war aber mitVize Topp-
möller verbunden, coachte ausdem
Zimmer mit.
„Es war Julians Idee, wie wir die

Wechsel gestalten sollen. Eswar eine
mutigeEntscheidung, Serge zubrin-

gen – aber am Ende eine goldrich-
tige“, sagte Toppmöller. Nach eini-
gen Störungen in Hälfte eins war er
zumindest vonderPause anmit sei-
nemChef via Funküber die Analys-
ten auf derTribüne verbunden.„Da
siehtman, dass Julian zwar krank ist,
aber imKopf trotzdemsehr fix –und
eine super Idee hatte“, sagte Topp-
möller. Der offensive Wechsel von
Serge Gnabry für Benjamin Pavard
beim Stand von 0:0 war ein Faktor

auf demWeg zum Sieg.
In den nächsten Spielenwird Co-

Trainer Toppmöller weiter beson-
ders gefordert sein. Neben dem 40
Jahre alten Sohn des früheren Bun-
desliga-Trainers Klaus Toppmöller
werden auch die Co-Trainer Xaver
Zembrod (55) und Analyst Benja-
min Glück (35) das Team betreu-
en. Vom nächsten Gegner, der TSG
HoffenheimamSamstag, gabesGe-
nesungsgrüße. „Ich wünsche Julian

guteBesserung“, sagteCoachSebas-
tian Hoeneß.
Der FC Bayern, der zuletzt im Fe-

bruar 2018beimkrankheitsbeding-
ten Ausfall von Jupp Heynckes auf
den Cheftrainer verzichten muss-
te, kannweitereAufgabennichtmit
Nagelsmannplanen.NachdemHof-
fenheim-Match steht amMittwoch
das Pokalspiel bei Borussia Mön-
chengladbach an. Es folgen die
Auswärtspartie bei Union Berlin
am 30. Oktober und das Rückspiel
in der Königsklasse gegen Lissabon
am 2. November. Dort können die
Münchner das Achtelfinale klar-
machen. Das Münchner Gesund-
heitsamt konnte auf Anfrage der
Deutschen Presse-Agentur aus Da-
tenschutzgründen „keine detail-
lierte Auskunft“ zu einer Quarantä-
ne des Bayern-Trainers geben und
verwies stattdessen auf denVerein.
Sportlich bleiben die Münchner

aufKurs.NachNiederlagen vonBo-
russia Dortmund, RB Leipzig und
demVfLWolfsburgdokumentierten
sie einmalmehr ihreAusnahmestel-
lung. Drei Siege und 12:0-Tore be-
deuten eine Bayern-Bestmarke aus
den ersten drei Spielen einer Kö-
nigsklassen-Saison. So gut wie die
Münchner ist in dieser Saison auch
kein internationalerKonkurrent ge-
startet.

Die Corona-Infektion von Trainer Julian Nagelsmann bereitet dem FC Bayern Sorgen. Der Coach wird vorerst ausfallen.

Der nächste Machtkampf im DFB
KOLUMNEGEGENPRESSING

P eter Peters (59) spielt ganz
manierlich Klavier. Damit
hat der ehemalige Schal-

ker Finanzvorstand bei Auslands-
reisen seine Kollegen an so man-
chem Abend unterhalten. Er
beherrscht allerdings auch die Ins-
trumente des Funktionärswesens.
So gut, dass er 30 Jahre in führen-
der Funktion beim Gelsenkirche-
ner Verein tätig war, seit 15 Jahren
im DFB-Präsidium sitzt und den
Aufsichtsrat der Deutschen Fuß-
ball-Liga (DFL) führt.
Jetzt will er die erste Geige im

Verband spielen. Er möchte am 11.
März 2022 zum Präsidenten des
DFB gewählt werden – nach dem
Rücktritt von Fritz Keller ist er be-
reits gemeinsammit dem umtrie-
bigen Bayern Rainer Koch Inte-
rims-Präsident. Mit großer Geste
hat Peters verkündet, dass er den
Posten als DFL-Aufsichtsrat nie-
derlegen werde, und dass seine
Bewerbung um das Amt des ersten
Mannes imVerband „ohne Netz
und doppelten Boden“ sei.Was für
ein kühner Held der Sportpolitik.
Zum Glück aber reicht es ja

nicht, eine öffentliche Bewerbung
vorzutragen, damit das DFB-Wahl-
volk in Scharen vor Begeisterung
niedersinkt. Kandidaten fürs Amt
des Präsidenten müssen dieWäh-
ler überzeugen. Und damit be-
ginnt das Problem. Seit Langem
gibt es (mindestens) zwei Lager
im DFB, das der Profis und das der
Amateure.Wer sich einen längeren
Verbleib im Amt wünscht als die
drei bislang letztenVertreter Keller,
Reinhard Grindel undWolfgang
Niersbach, von denen es keiner zu

mehr als drei Jahren brachte, der
muss in beiden Lagern breite Un-
terstützung haben.
Peters ist davon überzeugt, ein

Kandidat für Amateure und Pro-
fis zu sein.Wie er dazu kommt, ist
ein Rätsel. Schließlich haben die
Landesverbände vor Kurzem bei
einemTreffen in Hamburg ziem-
lich deutlich gemacht, was sie bei
derWahl erwarten. Björn Fecker,
Präsident des Bremer Fußball-
verbands, sagte der „Frankfurter
Rundschau“: „Es gab die einver-
nehmliche Absprache, dass je-
mand aus dem Amateurlager vor-
geschlagen werden muss.“ Und
Uwe Döring, sein Amtsbruder aus
Schleswig-Holstein, erteilte an
gleicher Stelle dem Bewerber Pe-
ters eine klare Absage. Er sei kei-
ner, „der für Neuanfang steht“. Die
Amateure wollen Bernd Neuen-

dorf (60), den Präsidenten des Mit-
telrheins, aufstellen.
Vielleicht hat Peters in trauten

Zwiegesprächen mit anderen Lan-
desfürsten andere Signale ver-
nommen. Das ist im hochkom-
plizierten Beziehungsgeflecht des
DFB zumindest nicht ausgeschlos-
sen. Gefolgschaft gibt es jedoch
nur zu Bedingungen. Die Amateu-
re wollen sich zum Beispiel nicht
mehr mit im sogenannten Grund-
lagenvertrag vereinbarten jährlich
26 Millionen Euro zufrieden ge-
ben. SiebenMillionen Euro mehr
sollen es sein. Ob Peters solche
Zusagen überhaupt machen kann,
ist eine sehr offene Frage. Verspre-
chen kann er es ja.
Über die Ränke der Altherren-

Riege gerät eine zeitgemäße Ini-
tiative in den Hintergrund. Neun
Frauen haben sich um die ehema-
lige HSV-Managerin Katja Kraus
(50) geschart. Sie fordern „Gleich-
heit und Geschlechtergleichheit“.
Sehr berechtigt in einemVerband,
in dessen 17-köpfigen Präsidium
nur eine Frau sitzt – Hannelore
Ratzeburg (70). Es ist ein nahelie-
gender Verdacht, dass die Männer
beim Geschacher um Posten lie-
ber unter sich bleiben, als den Re-
voluzzerinnen das Feld zu überlas-
sen. Und als solche betrachten sie
die Frauengruppe, die sich offen
gegen das System wendet. Kraus
sagte der „Zeit“: „Das System wird
nicht von denjenigen verändert,
deren Macht es stützt.“ Die Mäch-
tigen aber haben gar kein Interesse
daran, das System zu ändern. Des-
wegen ist eine grundlegende Re-
form nicht zu erwarten.

Der ehemalige Schalker
Finanzvorstand Peter
Peters will Präsident
werden, die Amateure
wollen ihren eigenen
Kandidaten aufstellen.

Wird vorerst nicht beim FC Bayern auf dem Trainingsplatz stehen: Trainer Julian Nagelsmann hat sichmit demCoronavi-
rus infiziert undmuss in häusliche Isolation. FOTO: SVEN HOPPE/DPA

BundesligaHeimspiel gegen
Hoffenheim, Samstag, 15.30 Uhr;
auswärts gegen Union, Samstag,
30. Oktober, 15.30 Uhr
DFB-Pokal Zweite Runde, aus-
wärts gegen Borussia Mönchen-
gladbach, Mittwoch, 20.45 Uhr

Bundesliga und
DFB-Pokal stehen an

INFO

ROBERT
PETERS

Andrich sichert Leverkusen
einen Punkt in Sevilla
VONDORIAN AUDERSCH

SEVILLA Nach der 1:5-Schmach ge-
gen den FCBayernwar es Bayer Le-
verkusen recht, dass vier Tage spä-
ter bereits dasEuropa-League-Duell
bei Betis Sevilla anstand. Zumeinen
bot die Partie unter der Sonne Süd-
spaniensdieGelegenheit, einengro-
ßen Schritt Richtung Gruppensieg
zumachen, andererseits konnte sich
dieWerkself nachdemphasenweise
verheerendenAuftritt gegendenRe-
kordmeistermit einemgutenErgeb-
nis rehabilitieren –undSchwung für
das am Sonntag anstehende Derby
beim1. FCKöln holen. Das ist beim
1:1 (0:0) in Andalusien aber nur be-
dingt gelungen.
Die Gäste legten eine starke An-

fangsphasehin.MoussaDiaby setz-
te sich trickreich auf der linken Sei-
te durch, bediente den lauernden
Lucas Alario, doch der Argentinier
scheitertemit seinemVersuchaus14
Meternandem38-jährigenSchluss-
mann Claudio Bravo (1.). Fünf Mi-
nuten später verpasste Alario einen

Pass vonDiaby, der vorabBravoum-
kurvte, aus dem immer spitzerwer-
denden Winkel aber nicht den Ab-
schluss suchte. EinLattentreffer des
Stürmers nach Freistoß von Kerem
Demirbay rundete denHattrick der
vergebenen Chancen nach elf Mi-
nuten ab.
Doch je weiter das Spiel voran-
schritt, desto bissiger wurde Betis.
Borja Iglesias prüfte Lukas Hrade-
cky aus 18 Metern, Bayers Schluss-
mannklatschtedenBall nachvorne
abundhatteGlück, dassderherbei-
geeilteAitorRuibal denNachschuss
aus vier Metern über das Tor setz-
te (24.). Kurz vor dem Pausenpfiff
herrschtenacheinerEckekurzCha-
os im Leverkusener Strafraum. Die
Situationkonnte trotzmehrererVer-
suche nicht geklärt werden – und
Iglesias schoss schließlich wuch-
tig aus kurzer Distanz am Tor vor-
bei (42.). EineMinute zuvor konnte
Sevillas insgesamt äußerst umtrie-
bigerAngreifer erst in letzter Sekun-
de von Edmond Tapsoba gestoppt
werden,wasdenbrandgefährlichen
Eckball verursachte.
Es war ein offener Schlagab-

tausch, auch nach dem ersten Tor
des Abends. Jeremie Frimpong war
bei einemKlärungsversuch imStraf-
raumderBall anden linkenArmge-
sprungen. Der polnische Schieds-
richter Bartosz Frankowski schaute
sichdie Szenenocheinmal an–und
zeigte auf denPunkt. Iglesiasnutzte
die Gelegenheit (75.). Kurz danach
fand aber ein vonWilliamCarvalho
abgefälschter Distanzschuss von
Robert Andrich den Weg an Bravo
vorbei insTorund sicherteBayerdas
leistungsgerechte Remis (82.).

Traf spät zum 1:1-Ausgleich in Sevilla:
Bayers Robert Andrich. FOTO: IMAGO
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Ein Ass in der Liebe

VON BENNO SCHWINGHAMMER

LASVEGAS (dpa)ZurNaturdesKlat-
sches gehört, dass es meist um das
Plötzliche oder Katastrophale geht.
Um Streit und Trennung statt um
Harmonie und Beständigkeit. Zu-
letzt traf es etwa Kim Kardashi-
an und Kanye West, Elon Musk
und Grimes oder Bill und Melinda
Gates. Doch während sich so viele
Promis verliebenundverlieren, sind
die eigentlichen Stars jene, die un-
termRadar fliegen und es schaffen,
ihr Glück über viele Jahre zu erhal-
ten. Bestes Beispiel: die Tennis-Le-
genden Steffi Graf (52) und Andre
Agassi (51), die amFreitag (22.Okto-
ber) 20 Jahre verheiratet sind – und
das ohne öffentliches Drama oder
medialer Selbstinszenierung.
Den Anfang für das stille Traum-

paarGraf/AgassimarkiertedemUS-
Amerikaner zufolge ein Interview
Grafs im französischen Fernsehen,
bei dem der ehemals löwenmähni-
ge Tennis-Bad-Boy absolut „hinge-
rissen von ihrer natürlichen Schön-
heit“ gewesensei.Das schriebAgassi
überdie eher zurückhaltende22-fa-
che deutsche Grand-Slam-Siegerin
in seiner Autobiografie. Die beiden
wurden ein Paar, doch sie hielten
ihre Liaison zunächst geheim. Als
sie doch bekannt wurde, prophe-
zeiten Zweifler ein jähes Ende.
Doch Graf/Agassi straften alle

Skeptiker Lügen. Sie erhielten sich
ihreLiebe, auch indemsienachKar-
riere-Ende unter sich blieben und
ihre Kinder, Jaden Gil (19) und Jaz
Elle (18), vomGlamour-Lebeneben-
falls weitgehend abschirmten. Der
Schutz ihrer Privatsphäre hatte bei
Graf schon immer besser funkti-
oniert als etwa beim Tenniskolle-
genBoris Becker, dessen Scheidun-
genundEskapadendemBoulevard
Futter für ebensounzähligewieun-
schmeichelhafte Titelseiten gab.
Seit ihrer Hochzeit im Jahr 2001 –

ebenfalls unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit – wohnten Graf und
Agassi meist in Las Vegas, Agassis
Heimatstadt. In der Casino-Me-
tropole führen sie ein scheinbar
bodenständiges LebenmitHunden
und Eishockeyspielen – das jeden-

falls suggerieren die wenigen Ein-
träge Agassis in sozialen Medien,
in denen er seine Ehefrau noch im-
mer liebevoll „Braut“ oder einfach
„Stef“ nennt.
Graf selbst sprach im seltenen

Doppel-Interview mit dem austra-
lischen Sender „Nine“ von einem
„sehr anderen Leben“ als das eines
Tennis-Superstars auf dem Center
Court: „Es fühlte sich wirklich gut
an,michdavon zu lösen. Ichdenke,
es war eine großartige Zeit in mei-
nem Leben, und ich hatte das Ge-
fühl, dass ich inmeinemSport alles
gegebenhabe,was ichhatte, und ich
war wirklich bereit für den nächs-
ten Lebensabschnitt.“ Zwar gab es
auch immer mal wieder Gerüch-

te über Ehekrisen und schwierige
Zeiten. Doch falls diese stimmten,
dachte das Paar nicht einmal dar-
an, es nach außen zu tragen.
Graf und Agassi sind natürlich

nicht die Einzigen, die sich ihre Ehe
inmitten regelmäßigerBeziehungs-
Hiobsbotschaftenanderer Stars be-
wahrt haben. FußballerDavidBeck-
ham und seine FrauVictoria haben
die 20-jährigeEhe-Zeit schon längst
überschritten.
Eine große Party planen Agassi

und Graf zu ihrem Jubiläum aber
nicht, wie sie der Zeitschrift „Gala“
verriet. „Aber sicherlich werden
meinMann und ich einen sehr net-
ten Abend miteinander verbringen
und dabei auch die Jahre ein biss-

chen Revue passieren lassen.“ Dass
esmitAndre einfachpasse, liegeda-
ran, dass die beiden sich ständig
austauschten, so Steffi Graf: „Wir
sind auf einerWellenlänge und un-
terstützen uns gegenseitig.“
Agassi hatte der „Bild“-Zeitung

vor zwei Jahren gesagt, er bewun-
dere an seiner Frau, dass„dieBezie-
hung immer tiefer“werde. Einwirk-
lichesGeheimnis für eine glückliche
Ehe aber habe er nicht, sondern
sprach von gegenseitigem Respekt,
DisziplinundEngagement.„Ichhof-
fenur, dass siemichnicht verlässt!“,
scherzteAgassi.„Ichwünsche jedes
Jahr, dass sie beimir bleibt unddass
sie auch die nächsten 20 Jahre bei
mir bleibt.“

Seit 20 Jahren sind Steffi Graf und Andre Agassi verheiratet. Die anfangs von anderen prophezeiten Skandale blieben
aus. Das Tennis-Traumpaar hat sich seine Liebe erhalten – auch, indem es sich aus der Öffentlichkeit zurückzog.

Petkovic verliert
in Moskau
das Achtelfinale
MOSKAU (dpa) Andrea Petkovic ist
im Achtelfinale des Tennis-Tur-
niers in Moskau ausgeschieden.
Die Darmstädterin verabschiedete
sich am Donnerstag mit einer 1:6,
4:6-Niederlage gegendie anPosition
neungesetzteEstinAnettKontaveit.
ImHauptfeldwardie 34-Jährigedie
einzige deutsche Teilnehmerin. In
der erstenRundehattedieWeltrang-
listen-79. von der Aufgabe der frü-
herenFrench-Open-Siegerin Jelena
Ostapenko aus Lettland profitiert.
Die deutsche Nummer eins An-

gelique Kerber aus Kiel nahm auf-
grund eines Infekts nicht am mit
565.530 US-Dollar (485.674 Euro)
dotierten Turnier teil. Gemeinsam
wollen Kerber und Petkovic Anfang
November beim Final-Turnier des
FedCups, der inzwischennachTen-
nis-Ikone Billie Jean King benannt
ist, inPrag für diedeutscheAuswahl
spielen.

TV-TIPPS
Radsport/Eurosport, 20.30-22.15 Uhr: Bahn-WM in
Roubaix/Frankreich: u.a. Finals 1000mMänner, Einer-
verfolgungMänner und Sprint Frauen

Fußball/Sky, 18.00-20.30 Uhr: 2. Bundesliga, 11.
Spieltag: Konferenz und Einzel

Fußball/Dazn, 20.30-22.30 Uhr: Bundesliga, 9. Spiel-
tag: FSVMainz 05 - FC Augsburg

Eishockey/MagentaSport, 19.00-22.00 Uhr: DEL,
15. Spieltag: Konferenz und Einzel

BASKETBALL
Euroleague, Hauptrunde, 5. Spieltag: Zalgiris Kau-
nas - FC Bayern München 73:75.

FUSSBALL
Frauen, WM-Qualifikation Europa, Gruppe H, 2.
Spieltag: Israel - Deutschland 0:1

HANDBALL
Champions League, Gruppenphase, Gruppe
B, 5. Spieltag: HC Saporoschje - Dinamo Bukarest
28:27;Telek. Veszprem - SG Flensburg-Handewitt
28:23; FC Barcelona - Paris St. Germain 30:27

Bundesliga, 8. Spieltag: DHfK Leipzig - Frisch Auf
Göppingen 29:20; HBW Balingen-Weilstetten - HSV
Hamburg 23:28; HC Erlangen - TSV Hannover-Burg-
dorf 31:35; MTMelsungen - Bergischer HC 26:24

TENNIS
Frauen-Turnier in Moskau/Russland, Einzel,
Achtelfinale: Anett Kontaveit (Estland/9) - Andrea
Petkovic (Darmstadt) 6:1, 6:4.

Männer-Turnier in Antwerpen/Belgien, Einzel,
Achtelfinale: Lloyd Harris (Südafrika/7) - Jan-Len-
nard Struff (Warstein) 6:2, 6:3.

KOMPAKT

MELDUNGEN

MÜNCHEN (dpa) Ski-Weltcups wer-
denauchzukünftig umfangreich im
öffentlich-rechtlichenProgrammzu
sehen sein. ARDundZDF sicherten
sich von 2021/2022 bis einschließ-
lich 2025/2026 die medialen Ver-
wertungsrechte fürDeutschlandan
mehr als 200FIS-Weltcupveranstal-
tungenproSaison,wiebeideSender
am Donnerstag mitteilten.
Der Vertrag, der auch für Online-
und Hörfunknutzungsrechte gelte,
umfasseFrauen-undMänner-Wett-
bewerbe in den Disziplinen Ski Al-
pin, Skispringen, Langlauf, Nordi-
sche Kombination, Freestyle, Ski
Cross und Snowboard. Zu dem Pa-
ket zähle etwa das Weltcup-Fina-
le der Skirennfahrer 2021/2022 im
französischen Courchevel oder das
Skifliegen imslowenischenPlanica.

WINTERSPORT

ARD und ZDF sichern
sich TV-Rechte

BERLIN (dpa)Die deutsche Fußball-
Nationalmannschaft derMänner ist
in der Fifa-Weltrangliste wieder et-
was nach vorne gerückt. Die DFB-
Elf verbesserte sich nach den Sie-
gen in derWM-Qualifikation gegen
Rumänien und in Nordmazedoni-
en von Rang 14 auf Position zwölf,
wie aus dem am Donnerstag ver-
öffentlichten Ranking hervorgeht.
Deutschland hatte sich als erstes
Team sportlich für dieWM in Katar
2022qualifiziert.DiePlatzierung ist
nach InformationenderDeutschen
Presse-Agentur relevant fürdieAus-
losung der WM am 1. April 2022 in
Katar.DemnachwärennebenGast-
geber Katar die bestplatzierten sie-
benTeams imerstenTopf,Deutsch-
land würde damit nach aktuellem
Stand ein schweres Los drohen.

FUSSBALL

Deutschland verbessert
sich in Fifa-Weltrangliste

Bitteres 1:3 für Union in Rotterdam

ROTTERDAM (dpa) Union Berlin
muss nach der zweiten Niederlage
in der Europa Conference League
frühumdasWeiterkommenbangen.
Der Fußball-Bundesligist aus der
Hauptstadt unterlag am Donners-
tag bei Feyenoord Rotterdam mit
1:3 (1:2) und verpasste den mögli-
chenSprungandie SpitzederGrup-
pe E. Alireza Jahanbakhsh (11. Mi-
nute), Bryan Linssen (29.) und Luis
Sinisterra (76.) erzielten die Treffer

für Feyenoord. Taiwo Awoniyi (35.)
war für die Berliner erfolgreich, die
nach zuvor vier Pflichtspielsiegen
erstmals wieder verloren.
Viele der rund 2400 mitgereisten

Union-Fans waren derweil erst ver-
spätet ins Stadion gekommen. Am
Einlass kam es zu enorm langen
Wartezeiten, die zuvielUnmut führ-
ten. Bei einemhartenPolizeieinsatz
soll esVerletzte gegebenhaben. Am
Tag vor der Begegnung war es zu-

dem zu einem tätlichen Angriff von
Rotterdamer Fans auf eine Berliner
Delegation gekommen. Eine rund
25 Personen zählende Gruppe um
Union-PräsidentDirkZinglerwollte
amMittwoch in einerBarunweit des
Teamhotels den Abend ausklingen
lassen, als eine größere Gruppe an-
griff und sie mit Tischen und Stüh-
lenbewarf. Feyenoordentschuldig-
te sich für die üblen Attacken und
versprach Aufklärung.

Berliner Fans erleben chaotische Szenen am Einlass zu Feyenoords Gästeblock.

DÜSSELDORF (dpa) Die Deutsche
Eishockey-Liga (DEL) ist besorgt
wegender zahlreichenCorona-Fäl-
le bei der Düsseldorfer EG und bei
RedBullMünchen.„Wirbesprechen
sowohl internmit unserenBeratern
als auch mit den 15 Klubs alle Op-
tionen schnellstmöglich. Dass nun
durchgeimpfte Spieler, teilweise
sogar trotz negativer Tests, von den
Gesundheitsämtern in Quarantä-
ne geschickt wurden, ist eine neue
Situation“, hieß es in einem State-
ment der DEL am Donnerstag. Zu-
vorwarbekannt geworden, dass für
die Mannschaft der DEG eine fünf-
tägigeQuarantäneangeordnetwur-
de. Die Spiele der DEG am Freitag
und Sonntag wurden abgesagt. Zu-
vorwarenSpiele vonRedBullMün-
chen bereits verlegt worden.

EISHOCKEY

Die Liga ist besorgt über
zahlreiche Corona-Fälle

Ein seltener in-
timer Einblick
in ihre Bezie-
hung: Die ehe-
malige deutsche
Tennisspielerin
Steffi Graf und
ihrMann And-

re Agassi küssen
sich nach einem
Showturnier in
Wimbledon im

Jahr 2009. FOTO:

FELIPE TRUEBA/EPA/

DPA

Steffi Grafs Erfolge Sie gewann
22 Grand-Slam-Titel im Einzel und
insgesamt 107 Turniere während
ihrer Profikarriere. 1988wur-
de Graf in Seoul Olympiasiegerin
im Einzel, außerdem gewann sie
dort Bronze im Doppel, 1992 ge-
wann sie Olympia-Silber.
AndreAgassis Erfolge Acht
Grand-Slam-Titel und insgesamt
60 Titel während der Profikar-
riere. 1996 in Atlanta wurde er
Olympiasieger.

Ein erfolgreiches
Tennis-Paar

INFO

DFB-Frauen habenMühe bei 1:0-Sieg

PETACH TIKVA (dpa) Nur mit viel
MühehabendiedeutschenFußbal-
lerinnen ihr drittes Qualifikations-
spiel zurWeltmeisterschaft 2023 in
Australien undNeuseeland gewon-
nen. Die Auswahl von Bundestrai-
nerin Martina Voss-Tecklenburg
setzte sich am Donnerstagabend
in Petach Tikva im ersten Länder-
spiel überhaupt gegen Israelmit 1:0
(1:0) durch. Vor 500 Zuschauern im
HaMoshava-StadionerzielteKapitä-
nin SvenjaHuth vomVfLWolfsburg
(18.) das einzige Tor für die oft ein-
fallslose DFB-Auswahl.
Nach dem 7:0 gegen Bulgarien

und dem 5:1 gegen Serbien baute
das Team des Olympiasiegers von
2016 die Tabellenführung in der
GruppeHaufneunPunkte aus.Das
Rückspiel findet bereits am Diens-
tag (16.05 Uhr/ARD) in Essen statt.
Weitere Gegner sind Portugal und
die Türkei.
Israel,Nummer71der FIFA-Welt-

rangliste, war fast nur damit be-
schäftigt, die Angriffsaktionen des
überlegenen Gegners leidenschaft-
lich zu stören. Eine frühe Führung
gegen die Gastgeberinnen um Sha-
ron Beck vom 1. FC Köln vergab
Sara Däbritz. Die 26-Jährige von
Paris Saint-Germain scheiterte mit
einem an Jule Brand verursachten
Foulelfmeter an Torhüterin Amit
Beilin (13.).
Angetrieben von Spielmache-

rin und US-Profi Dzsenifer Maroz-
san tat sich der Favorit schwer, Lü-
ckenzu finden.AuchnachderPause
fehltendenGästendie spielerischen
Ideen.Bayern-StürmerinLeaSchül-

ler, die gegen Serbien viermal und
gegen Bulgarien zweimal getroffen
hatte, vergab in der 59. Minute die
Chance zum 2:0.
Auf demWeg erst einmal zur EM

2022 in England gelten die WM-
Qualifikationsspiele auch als Aus-
wahlverfahren für das erste große
Turnier des deutschen Teams seit
der WM 2019. Die harte Konkur-
renz auf der Torhüterposition be-
kam auch die frühere Stammkee-
perin Almuth Schult zu spüren.
ZwischendenPfosten standdie von
Bundestrainerin Voss-Tecklenburg
als Nummer 1 ausgerufene Mer-
le Frohms von Eintracht Frankfurt.
Ersatz war die Münchnerin Laura

Benkarth. Die 30-jährigeWolfsbur-
gerin SchultwarnachderGeburt ih-
rer Zwillinge im vergangenen Jahr
erstmalswieder nominiert worden.
Giulia Gwinn vom FC Bayern,

nach langer Verletzungspause zu-
rück, durfte sich derweil über ihre
Einwechslung nach einer guten
Stunde freuen. Die Abwehrspiele-
rin hätte in der 81. Minute fast das
2:0 gemacht.
Für die DFB-Frauen war die

Dienstreise mit dem Spiel nicht zu
Ende. EineDFB-Delegationmit der
Bundestrainerin und einigen Spie-
lerinnen wird am Freitag die Holo-
caust-Gedenkstätte Yad Vashem in
Jerusalem besuchen.

Svenja Huth gelingt in Israel der frühe Siegtreffer im WM-Qualifikationsspiel.

Torschützin für die DFB-Frauen: Deutschlands Svenja Huth (l.) traf zum
1:0-Siegtreffer imWM-Qualifiaktionsspiel in Israel. FOTO: BERNEY ARDOV/DPA
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HESSEN

9.05LivenachNeunI J B 9.55Ver-
rückt nachMeerI J B 10.45Meister
desAlltagsI J B 11.15Werweißdenn
sowas?I J B 12.00TagesschauI
J B 12.15ARD-BuffetI J B 13.00
ARD-Mittagsmagazin I J B 14.00
TagesschauI J B 14.10 Rote Rosen
I J B 15.00 TagesschauI J B
15.10 Sturm der LiebeI J B
16.00 Tagesschau I J B
16.10 Verrückt nach Meer J
17.00 Tagesschau I J B
17.15 Brisant I J B

18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Quizduell-Olymp

QuizshowI J B
19.45 Sportschau vor acht J
19.50 Wetter vor acht I J B
19.55 Börse vor acht I J B

20.00 Tagesschau I J B
20.15 H Toni, männlich, Hebam-

me: Gestohlene Träume
Comedyreihe, D 2021. Mit
Leo Reisinger, Wolke Hegen-
barth J C B v

21.45 Tagesthemen I J B
22.15 H Tatort: Wo ist nur mein

Schatz geblieben?
Krimireihe, D 2019 J v

23.45 H Maria Wern, Kripo
Gotland: Schneeträume
Krimireihe, D/S 2011 J

1.15 Tagesschau I B
1.20 H Toni, männlich, Hebam-

me: Gestohlene Träume
Comedyreihe, D 2021J B v

10.30 Nordirland – Konflikt ohne Ende?
11.00Der Fall Nawalny 11.30 Fischekoch
Uri Buri – Ein Versöhner 12.00 phoenix
vor ort 12.45 corona nachgehakt 13.00
phoenix vor ort 14.45 phoenix runde
15.30 Covid-19 Spezial 16.00 Maybrit
Illner 17.05 corona nachgehakt 17.15
Ahmad in Amerika 17.30 phoenix der
tag 18.00 phoenix persönlich 18.30Das
Land der Erleuchteten 19.55 Pieter-Jan
de Pue: Das Land der Erleuchteten
20.00 Tagesschau J 20.15 Europas
ferner Osten 21.45 Czacz – das Dorf der
Dinge 22.30 Erlebnis Baltikum 23.00
phoenixder tag0.00phoenixpersönlich

15.50 Lenas Ranch I J E B
16.35 Die Abenteuer des jungen Marco
Polo I J E B 17.25 Arthur und
die Freunde der TafelrundeI J E
B 18.00 Sesamstraße präsentiert: Eine
Möhre für ZweiI E B 18.15 Super
WingsI J E B 18.35 Elefantas-
tisch!I E B 18.47 BaumhausI
E B 18.50UnserSandmännchenI
E B 19.00 Robin Hood – Schlitzohr
von Sherwood I J E B 19.25
logo! I J E B 19.30 Die beste
Klasse Deutschlands 2021 I J E
B 20.35Moooment!I E B

9.05Volle KanneI J E B 10.30
Notruf Hafenkante I J E B v
11.15SokoWismarI J E B 12.00
heuteI E B 12.10drehscheibeI
E B 13.00ARD-MittagsmagazinI
J E B 14.00heute– inDeutschland
I E B 14.15 Die Küchenschlacht
I E B 15.00 heute XpressI J
E B 15.05Bares für RaresI J B
16.00 heute – in Europa J B
16.10 Die Rosenheim-Cops v
17.00 heute I J E B
17.10 hallo deutschland J B
17.45 Leute heute I J B

18.00 Soko Wien I J B v
19.00 heute I J E B
19.20 Wetter I J E B
19.25 Bettys Diagnose

Besser spät als nie J v
20.15 Die Chefin

Trugbildv
21.15 Soko Leipzig

Das ewige LebenI J B
22.00 heute journal I J B
22.30 heute-show I J B
23.00 ZDF Magazin Royale J
23.30 aspekte I J E B

0.15 heute journal update B
0.30 Fatale Zusammentreffen

Die TraumfrauI J E B
1.15 ZDF-History

DieWindsors: Edward VIII. –
Der AussteigerI J E B

2.00 Terra X: Wunderwelt Chemie
Doku-Reihe. Die Magie der
VerwandlungI J E B

9.00 Stadt, Land, Lecker I J E
B 9.40 Bares für Rares I J E
B 11.30Dinner DateI E B 12.15
MonkI J E C B 13.35PsychI
E B 15.00MonkI J E C B
16.20 PsychI E B 17.45 Dinner
DateI E B 18.30Bares für Rares
I J E B 20.15 H Broken City –
StadtdesVerbrechens.Thriller,USA2012
I J E C B 21.50 Familie Braun
I J E B 22.00 H S.W.A.T. – Die
Spezialeinheit. Actionfilm, USA 2003
I E B 23.50TheBayI J E
G B 4.20 H Broken City – Stadt des
Verbrechens. Thriller,USA2012J C B

12.55 Phineas und Ferb E B 13.55
Schlimmergeht’s immermitMiloMurphy
E B 14.25MiraculousE B 15.25
GhostForce E B 15.55 Amphibia
E B 16.25We Bare Bears E B
16.55 Phineas und Ferb E B 17.55
BigCityGreensE B 18.15TaffyE
B 18.35TaffyE B 18.50Miraculous
E B 19.45Die Beni ChallengeE
B 20.15H Toy Story 3. Animationsfilm,
USA 2010 E B 22.20 H Lemony
Snicket – Rätselhafte Ereignisse. Komö-
die, USA 2004E B 0.20Dharma &
Greg0.50Maman & IchE B

9.40 Aktuelle Stunde I J B 10.25
RegionalesI 10.55 Planet WissenI
12.00 Abenteuer Erde: Die kleinen Gi-
ganten des Nordens – das Geheimnis der
LemmingeI B v 12.45WDR aktuell
I J B 13.05 Giraffe, Erdmännchen
& Co.I 13.55ErlebnisreisenI J B
14.00Undes schmecktdoch!?I J B
14.30 In aller FreundschaftI B
16.00 WDR aktuell

Moderation: Liz ShooI J B
16.15 Hier und heute

Infomagazin. Moderation:
Miriam LangeI B

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit J
18.15 Shia Su for Future (2/3)

Wie wollen wir wohnen?I B
18.45 Aktuelle Stunde I J B
19.30 Regionales

20.00 Tagesschau I J B
20.15 Der grüne Visionär –

Adenauers Gärten
DokumentationI B v

21.00 Mein Urlaub – Dein Urlaub B
21.45 WDR aktuell I J B

22.00 Kölner Treff
Gäste: Edgar Selge, Ilka Bessin,
Esther Schweins, Denis Scheck,
Christina Schenk, Roland Kaiser,
Tina Sohrab, Eko Fresh, Sarah
BoraI J B

23.30 Domian live I B
0.30 Kölner Treff I J B
2.00 Lokalzeit aus Köln I
2.30 Lokalzeit aus Aachen I
3.00 Lokalzeit aus Düsseldorf I

14.30 H Niete zieht Hauptgewinn.
Liebeskomödie, D 2007 I J E
B 16.00 rbb24I J E B 16.10
In aller Freundschaft – Die jungen Ärzte
J B v 17.00 rbb24I J E B
17.05 Gefragt – Gejagt I J E B
17.53Unser SandmännchenI J E
B 18.00 rbb UM6I E B 18.27
zibbI E B 19.30 RegionalesI
J E B 20.00 Tagesschau I J
E B 20.15Die 30 schönsten Liebes-
lieder der 90er I J E B 21.45
rbb24I J E B 22.00 Riverboat
LeipzigI J E B 0.10 Ein Kessel
BuntesI J E B

15.30Tomund JerryI E B 16.00
Die Tom und Jerry Show I E B
16.30 100% Wolf I E B 17.00
Woozle Goozle I E B 17.30
Bugs Bunny & Looney Tunes I E
B 17.55 Paw PatrolI E B 18.25
Grizzy & die Lemminge I E B
18.55Die Tom und Jerry ShowI E
B 19.15 Alvinnn!!! und die Chipmunks
I E B 19.45Angelo!I E B
20.15 H Rio. Animationsfilm, USA 2011
I J E B 22.05H Columbo:Mord
nach Takten. Krimireihe, USA 2000I
E B 0.10 Infomercials

9.45DieRezeptsucherinI J E B
10.15 Truckerin auf Probe I J E
B 11.00 Planet WissenI J E B
12.00Nashorn, Zebra & Co.I J E
12.45MeisterdesAlltagsI J E C
B 13.15Gefragt –GejagtI J E B
14.00 AktuellI J E 14.10 Eisen-
bahn-Romantik I J E B 15.10
WaPo BodenseeI J E B v
16.00 Aktuell
16.05 Kaffee oder Tee

Infomagazin. Moderation:
Martin SeidlerI J E B

17.00 Aktuell
17.05 Kaffee oder Tee

Infomagazin. Moderation:
Martin SeidlerI J E B

18.00 Aktuell
18.15 Regionales

20.00 Tagesschau I J E B
20.15 Expedition in die Heimat

Reportagereihe. Weinland
TaubertalI J E B

21.00 Die Scheune
Moderation: Arndt Reisen-
bichlerI J E B

21.45 Aktuell
22.00 Nachtcafé

Hinter der Fassade J C B
23.30 Alfons und Gäste

Gäste: Carmela de Feo, Kathi
WolfI J E B

0.15 Uta Köbernick in
kabarett.com I E B

1.00 SchleichFernsehen I B
1.45 Mitternachtsspitzen J B

13.10 In aller Freundschaft – Die Kran-
kenschwestern I J B 14.00 NDR
InfoI J B 14.15Gefragt – GejagtI
J B 15.00Wie geht das?J B 16.00
NDR InfoI J B 16.15 Die Tierärzte
– Retter mit HerzI J B 17.00 NDR
InfoI J B 17.10 Leopard, Seebär &
Co. I J E 18.00 Regionales I
J B 18.15DieNordreportageI J B
18.45DAS!I J B 19.30 Regionales
I J B 20.00 TagesschauI J B
20.15 die nordstoryI J B 21.15Hei-
matkücheI J B 21.45NDR InfoI
J B 22.00 NDR Talk ShowI J B
0.00Käpt’ns DinnerB

6.00GutenMorgenDeutschlandI B
8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten I
J E B 9.00 Unter uns I E
B 9.30 Alles was zählt I J E
B 10.00 Der Nächste, bitte! I E
B 11.00Die SuperhändlerI E B
12.00Punkt 12I B 15.00wunderbar
anderswohnenI B 15.45MartinRüt-
ter – DieWelpen kommenI B
16.45 RTL Aktuell I E B
17.00 Explosiv Stories I B
17.30 Unter uns I E B

18.00 Explosiv I E B
18.30 Exclusiv I E B
18.45 RTL Aktuell I E B
19.03 Wetter I E B
19.05 Alles was zählt I J B
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten I J E B
20.15 Ninja Warrior Germany – Die

stärkste Show Deutschlands
Spielshow. Zweite von sieben
Vorrunden der sechsten Staffel:
Auf 40 Athletinnen und Athle-
ten wartet ein Parcours, der es
in sich hat.I J B

23.00 Date or Drop I E B
0.05 RTL Nachtjournal B
0.33 Wetter I E B
0.40 Die ultimative Chart Show –

Die erfolgreichsten Hits der
letzten 40 Jahre
RankingshowI E B

4.15 Ninja Warrior Germany – Die
stärkste Show Deutschlands
SpielshowI J E B

13.25 Elefant, Tiger & Co.J 14.15 aktiv
und gesundJ 14.45Gefragt – GejagtJ
15.30 Schnittgut. Alles aus dem Garten
J 16.00 BR24 RundschauJ 16.15Wir
in Bayern J 17.30 Regionales 18.00
AbendschauJ 18.30 BR24 Rundschau
J 19.00 Unser Land J 19.30 Schuh-
becks KüchenkabarettJ 20.00 Tages-
schau J 20.15 Watzmann ermittelt J
21.50 BR24 Rundschau J 22.05 Drei.
Zwo. Eins. Michl Müller J 22.50 Michl
Müller –AllesMüller –AllesLieder2021J
23.50 H Ein seltsames Paar. Komödie,
USA 1968 1.30 H Harold und Maude.
Komödie, USA 1971J

10.00 Klinik am Südring – Die Familien-
helferE B 10.30 Klinik am Südring
–Die FamilienhelferE B 11.00Klinik
am Südring – Die FamilienhelferE B
11.30 Klinik am Südring – Die Familien-
helferE B 12.00 Klinik am Südring
E B 13.00 Auf Streife – BerlinE
B 14.00AufStreifeB 15.00AufStreife
– Die SpezialistenB
16.00 Klinik am Südring B
17.00 Lenßen übernimmt B
17.30 K11 – Die neuen Fälle /

oder Sat.1 Regional-
Magazine E B

18.00 Buchstaben Battle
SpielshowE B

19.00 Buchstaben Battle
SpielshowE B

19.55 Sat.1 Nachrichten B
20.15 Die Gegenteilshow

Moderation: Daniel Bosch-
mann. Gäste: Arabella Kies-
bauer, Pierre M. Krause, Ross
Antony, Janine Kunze, Matze
Knop, MaxMutzkeE B

23.00 Halbpension mit Schmitz
Gäste: Simon Pearce, Janine
Kunze, Kathrin Osterode, Jenke
vonWilmsdorffE B

0.00 The Voice of Germany
CastingshowJ E B

2.10 Sechserpack E B
2.35 Sechserpack E B
3.05 Sechserpack E B
3.25 Die Dreisten Drei –

Die Comedy WG

13.58MDRaktuellI J E B 14.00
MDRum2I J E B 15.15Gefragt –
GejagtI J E B 16.00MDRum4
I J E B 17.45MDRaktuellI J
E B 18.05Wetter für 3I J E
B 18.10 BrisantI J E B 18.54
Unser Sandmännchen I J E B
19.00RegionalesI J E B 19.30
MDR aktuellI J E B 19.50 Ele-
fant, Tiger & Co.I J E B 20.15
Musik für Sie. Musikshow I J E
B 21.45 MDR aktuell I J E B
22.00Riverboat LeipzigI J E B
0.10 H Bürgschaft für ein Jahr. Drama,
DDR 1981J B

5.35 Abenteuer Leben Spezial E
B 7.25 Navy CIS: L.A. J E C B
8.25 Navy CIS: New Orleans B 10.10
Blue Bloods J B 12.00 Castle J C
B 12.55 The MentalistJ C B 13.55
Hawaii Five-0J C B 14.50Navy CIS:
L.A. J C B 15.50 Kabel Eins News
16.00 Navy CIS: L.A. J C B 16.55
Abenteuer Leben täglich B 17.55Mein
Lokal, Dein Lokal – Der Profi kommt B
18.55 Achtung Kontrolle! Wir kümmern
uns drumB 20.15CriminalMindsJ C
B 22.15 Instinct – AufMörderjagdJ B
0.10Navy CISJ B

5.40TheMiddleE B 6.00Two and
aHalfMenJ E B 7.25TheBigBang
Theory J E C B 8.45Man with
a PlanE C B 9.35 Brooklyn Nine-
NineJ E C B 10.30 Scrubs – Die
Anfänger J 12.15 Last Man Standing
E C B 13.10 Two and a Half Men
J B 14.35TheMiddleB 15.35TheBig
Bang Theory. SitcomJ C B
17.00 taff

MagazinE B
18.00 Newstime E B
18.10 Die Simpsons

Zeichentrickserie. Die Ver-
urteilten / Hochzeit auf
klingonischJ

19.05 Galileo
Land Art eines weltberühmten
KünstlersB

20.15 H Star Wars: Die letzten Jedi
Science-Fiction-Film, USA 2017.
Mit Daisy Ridley, John Boyega,
Oscar Isaac, AdamDriver.
Regie: Rian JohnsonJ B

23.20 H Gemini Man
Actionfilm, USA 2019. Mit
Will Smith, Mary Elizabeth
Winstead, Clive Owen. Regie:
Ang LeeJ E C B

1.35 H John Wick
Actionfilm, USA 2014. Mit
Keanu Reeves, Willem Dafoe,
Alfie Allen. Regie: Chad Stahel-
ski, David LeitchJ C B

3.25 Watch Me E B
3.35 Spätnachrichten E B

16.00 hallo hessen I E 16.45
HessenschauI E 17.00 hallo hes-
sen I E 17.45 Hessenschau I
E 17.55 hessenschau SportI E
18.00 maintower I E 18.25 Bri-
santI J E B 18.45Die Ratgeber
I J E 19.15 alle wetter!I E
B 19.30 HessenschauI J E B
20.00TagesschauI E 20.15Cam-
pervan-Roadtrip in die SteiermarkI J
E 21.00 Salzburg – eine Reise in die
romantischeMozartstadtI J E B
21.45HessenschauI E 22.00NDR
Talk ShowI J 0.00Verurteilt! Echte
Kriminalfälle im GesprächI J B

EUROSPORT 1 SPORT 1

8.30 The MinuteB 9.30 Hall Of Fame
– Pyeongchang 2018B 10.30 Ski Alpin
B 11.30 Cycling Show B 12.00 Bahn-
radsportB 13.30 SnookerB 15.30 Ski
Alpin B 16.00 Ski Alpin B 16.30 The
MinuteB 16.35BahnradsportB 17.45
Hall of Fame – Bahnrad Tokyo2020 B
18.45 Eurosport News B 18.50 Hand-
ball. Bundesliga der Frauen 2021/22. 6.
Spieltag, live B 20.30 Bahnradsport.
WM in Roubaix. Tag 3, live B 22.15
Eurosport News B 22.20 Ski Alpin B
22.50 Ski AlpinB 23.35 The MinuteB
23.40Bahnradsport (bis 1.30)

16.30 Pawn Stars 18.30 Street Outlaws
19.30 Sport1 News 20.00 Volleyball.
Bundesliga. Rote Raben Vilsbiburg – La-
dies in Black Aachen, 4. Spieltag, Frauen,
live 22.00 STIHL Timbersports 23.00
Die PS Profis –Mehr Power aus demPott
23.30Normal0.00 Sport Clips

SKY SPORTNEWS

20.00AbendreportI E B 20.30
Fußball I E B 21.30 Spätreport
I E B 22.00Gesagt.GemeintI
E B 22.30 SpätreportI E B

Das Programm am Freitag

7.20 CSI: Den Tätern auf der Spur I
E B 9.10CSI:MiamiI J E B
11.55VoxnachrichtenI E B 12.00
ShoppingQueenI E B 13.00Zwi-
schenTüll undTränenI B 14.00Mein
Kind,deinKindI E B 15.00Shop-
pingQueenI E B 16.00Zwischen
Tüll und TränenI B 18.00First Dates
I E B 19.00Das perfekte Dinner
I E B 20.15 H The Expendables.
Actionfilm, USA 2010 J C B 22.05
H Stirb langsam: Jetzt erst recht. Ac-
tionfilm, USA 1995J E C B 0.45
Vox nachrichtenI E B

5.05 Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom Eigenheim I 6.50 Der
Trödeltrupp –Das Geld liegt imKellerI
B 8.50 Frauentausch I 12.50 Die
Geissens I B 14.55 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-BarackenI B
16.55News /WetterI B 17.05Armes
Deutschland –Stempelnoder abrackern?
I B 18.05 Köln 50667I B 19.05
Berlin – Tag & Nacht I B 20.15 H
Self/less –DerFremde inmir. Thriller,USA
2015 C B 22.35 H Security. Thriller,
USA 2017 I B 0.20 H Homefront.
Actionfilm, USA 2013C B

9.15 Xenius I J E B 9.40 Pro-
pagandamaschineSocialMediaI E
B 11.20Jugend, Sexund InternetI J
E B 12.15Re:I J E B 12.50
Arte JournalI E 13.00 Stadt Land
KunstI E 13.50 H Die tätowierte
Rose. Liebesfilm, USA 1955A J E
B v 15.40 Italien vonoben –Geschich-
te(n) eines LandesI E B

16.10 Auf den Dächern der Stadt
17.05 Auf den Dächern der Stadt
17.50 Island: Sommer der Polar-

füchse I J E B v
18.30 Gute Nachrichten vom

Planeten I E B
19.20 Arte Journal I E
19.40 Re:

Auszeit in der Nordsee – Die
Robben und der LockdownI

20.15 H Der Schneegänger
Kriminalfilm, D 2020. Mit Nadja
Bobyleva, Stipe Erceg, Max
Riemelt. Regie: Josef Rusnak J

21.45 Cat Stevens
Von Steven Georgiou bis Yusuf
IslamI E B

22.40 Queen: Hungarian Rhapsody
KonzertI J E B

0.10 Tracks I E
0.45 Zeitgleich Festival:

Hafen, Harz & Hirsche
2.05 Die wunderbare Welt

der Weine
Italien – Der toskanische
WeinadelI E B

2.35 Xenius

13.20 Ein Tag im Sommergarten I
E B 14.05 Ein Tag im Herbstgarten
I E B 14.50 Europas Urwälder
I E 15.30 Spreewald – Labyrinth
des Wassermanns I J E 16.15
Terra X: Unsere WälderI J E B
18.30 nano I E B 19.00 heute
I J E B 19.18 3sat-Wetter I
E B 19.20 KulturzeitI E B
20.00TagesschauI J E B 20.15
H Zwingli – Der Reformator. Biografie,
CH 2019. Mit Max Simonischek I J
E B 22.15 H Der Regenmacher.
Justizdrama, USA 1997I J E C
B 0.20 10 vor 10I E B

VOX RTL II

ARTE

3 SAT

2

6

3

8

5

4

9

1

7

8

4

9

7

2

1

3

6

5

1

5

7

3

6

9

2

8

4

9

8

5

6

3

7

1

4

2

6

7

4

2

1

8

5

9

3

3

1

2

4

9

5

8

7

6

4

9

1

5

7

3

6

2

8

5

2

8

9

4

6

7

3

1

7

3

6

1

8

2

4

5

9

1

3

2

4

5

Kar-
nevals-
zeit

medi-
zinisch:
Bauch

umge-
nähter
Kleider-
rand

tuten,
trom-
peten

Wahl-
feldzug

Stadt in
der Nor-
mandie

weib-
licher
Adelstitel

diesig

Nacht-
lokal

alte, er-
dichtete
Erzählung

zwei
Musizie-
rende

Staat
in Süd-
amerika

Bitter-
orange

Schnee-
hütte

lang
hervor-
stehen

sibi-
rischer
Strom

ungleich-
mäßig
rotieren

Spezial-
gebiet

Wohl-
täter

gereizt,
unfreund-
lich

italie-
nische
Filmdiva
(Sophia)

Gold-
schmiede-
stempel

Witwe
von John
Lennon
(Yoko)

Vergröße-
rungsglas

Zwerg

germa-
nisches
Schrift-
zeichen

Utensil
zum
Zaubern

Fluss
durch
Düren

alte
franzö-
sische
Münze

nicht
gefälscht

Liebes-
bund

Staat in
Europa

landwirt-
schaft-
liches
Fahrzeug

modern,
aktuell

An-
zahl der
Kegel-
hölzer

ebenfalls

Wärme-
lampe

Glucke

großes
Gewässer
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Kreuzwort-Gewinnspiel
Lösungswort nennen unter: 01379 88 67 99*
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4 521 3 Sudoku-Gewinnspiel
Wöchentlich die Chance auf 50 Euro sichern!
Nennen Sie die Lösungszahl im blauen Feld

unter: 01379 88 66 43*
*50 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend oder
SMS mit dem Kennwort „RPSpiel“ für das Kreuzworträtsel bzw.
„rpsudoku“ fürdas Sudoku,Leerzeichen, IhremNamen,Adresseund
Lösungszahl an 1111 (ohne Vorwahl, 50 Cent/SMS)! Teilnahme erst
ab 18 möglich; ausgeschlossen sind Mitarbeiter des Verlags oder
verbundener Unternehmen. Das Los entscheidet, die Gewinner
werden kurzfristig benachrichtigt. Eine Barauszahlung des
Gewinns kann nicht erfolgen. Teilnahme- und Datenschutzbedin-
gungen finden Sie unter rp-online.de/teilnahmebedingungen.
Teilnahmeschluss:22.10.2021, 24Uhr!
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9 ein, jede Ziffer nur einmal pro Summe.
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Gewinnen Sie
1× 100€ und 3× 50€

GEWINN DER WOCHE

Anfang des 20. Jahrhunderts
wuchs Berlin schnell. Keine
andere europäische Großstadt
entwickelte sich so rasch. Fast
zwei MillionenMenschen lebten an der Spree, und viele
von ihnen gierten nach tagesaktuellen Nachrichten.
Die Zeitungslandschaft aber kannte nurMorgen- und
Abendzeitungen. Die Gebrüder Ullstein,Verleger unter
anderem der „Berliner Zeitung“ („B.Z.“), erkannten eine
Marktlücke. Sie stellten dieMorgenausgabe der „B.Z.“
kurzerhand ein und brachten stattdessen am 22. Ok-
tober 1904 die „B.Z. amMittag“ auf denMarkt. Diese
hatte nur ein Ziel: schneller zu sein als andere. Das
letzte Ereignis, auf das Redaktion undDruckerei warten
mussten, war dieVerkündung der ersten Börsenkurse
um 12.10 Uhr. Die Zahlen gingen über die Redaktion
direkt zur Setzerei, bald darauf liefen die Druckerma-
schinen an, und wenig später starteten schon die ersten
Fahrradkuriere und Zeitungsjungen. Sie brachten die
„schnellste Zeitung derWelt“, wie dieMacher ihr Pro-
dukt bewarben, zumKäufer. DerVerkauf erfolgte auf
der Straße, dem„Boulevard“ – die Boulevardzeitung war
geboren. Dass bei so hohemTempo die Glaubwürdig-
keit manchesMal litt, mussten die Leser akzeptieren.
So schaffte die Zeitung zumBeispiel Auflage, indem sie
1906 Berlinmit teilweise erfundenen Nachrichten über
einen flüchtigenVerbrecher „informierte“. Anderer-
seits brachten Korrespondenten in Paris, London und
NewYork oft auch Nachrichten, die andereMedien
tatsächlich erst Tage später erhalten hätten. Die Berliner
freundeten sichmit der neuen Art Zeitung schnell an:
In ihren Hochzeiten erreichte die „B.Z. amMittag“ eine
Auflage von bis zu 200.000 Exemplaren.

Kalenderblatt

TEXT: JENI | FOTO: AKG-IMAGES/DPA

„B.Z. amMittag“ ist
erste Straßenzeitung

22.10.1904
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DER GRAFSCHAFTER
MOERS KAMP-LINTFORT

NEUKIRCHEN-VLUYN RHEURDT

KAMP-LINTFORT
Neuer Juso-Chef möchte für Politik
begeistern Seite C 4

RHEURDT
Erste Ideen für eine Pumptrack-Anlage sind
gesammelt Seite C 3

Radweg zwischen Kapellen und Traar

VON JULIA HAGENACKER

MOERS/KREFELD/DUISBURG SPD,
Grüne,Grafschafter, LinkeListeund
DieFraktion imMoerserStadtrat for-
dern eine Radwegverbindung zwi-
schenKrefeld-TraarundMoers-Ka-
pellen. Im Stadtrat hat das Bündnis
jetzt einen entsprechenden Antrag
gestellt. Danach soll dieVerwaltung
beauftragt werden, in Abstimmung
mit der Stadt Krefeld ein Schrei-
ben an Straßen NRW zu formulie-
ren. Das Ziel: Die Aufmerksamkeit
des Landesbetriebs auf einen Lü-
ckenschluss entlang der Bahnhof-
straße und der Moerser Landstra-
ße zu lenken.
Konkret: ImZugedesUmbausder

AutobahnanschlussstelleMoers-Ka-
pellen (Verbreiterung der A 57) soll
der auch als Schulwegverbindung
genutzte, wochentags aber meist
zugeparkte Mehrzwecksstreifen
entlang der Südseite der Kalden-
hausener Straße als Zweirichtungs-
radwegumgebautwerden, umRad-
fahrenden ein sicheres Queren der
Anschlussstelle zu ermöglichen.
Über eine Querungshilfe im Ein-
mündungsbereichderKaldenhaus-
ener Straße indieMoerser Land-be-
ziehungsweise Bahnhofstraße soll
zudem auch die Radwegverbin-
dung nach Duisburg angeschlos-
sen werden.
Das Radfahren auf einem Auto-

bahnzubringer sei ein großer Ge-
fahrenpunkt, den man frühzeitig
aus derWelt schaffen sollte, umun-
nötige Risiken zu vermeiden, sagen
die Fraktionen in der Begründung
zumAntrag.DerBaueines etwadrei
Kilometer langenRadwegs zwischen
Kapellen und Traar einschließlich
der Verbindung in Richtung Duis-
burg solle helfen, Unfallrisiken zu

minimieren, bevor wieder ein töd-
licherUnfall wie auf derHolderber-
ger Straße passiert.
Das Bündnis bezieht sich dabei

auf einen Fall aus Dezember 2014.
Eine 15 Jahre alte Radfahrerin war
damals in Höhe des Lauersforter
Waldwegs nach Einbruch der Dun-
kelheit von einem Auto erfasst und
zuBoden geschleudertworden. Ein
nachkommendes Auto überrollte
das Mädchen.

Nach mehr als sechs Jahren der
Planungen und Bemühungen soll
die Holderberger Straße zwischen
Holderberg und Vennikel jetzt, wie
berichtet, einen Radweg bekom-
men. Anfang November beginnt
der Bau zwischen Kaldenhausener
und Lauersforter Straße. Das Land
bezahlt die Herstellung – aktuel-
le Schätzung: 920.000 Euro – und
bleibt Eigentümer. Eine solche Lö-
sung fürmehr Sicherheitwünschen

sich SPD, Grüne, Grafschafter, Lin-
ke Liste und Die Fraktion auch für
Kapellen.
Auf Krefelder Seite wurde der Po-

litik Anfang Oktober ein gleichlau-
tender Antrag vonGrünenundSPD
vorgelegt. „Die regionalen Radwe-
ge weisen an vielen Stellen gerade
in den Übergangsbereichen zwi-
schen den Kommunen Lücken auf,
die sich immerwieder alsGefahren-
punkteherausstellen,“ erklärt Sabi-

ne Hahn, Sprecherin der Grünen in
der Bezirksvertretung Krefeld-Ost.
Um Letztere zu schließen, soll in

Krefeld die Ausweisung einesWirt-
schaftswegs als Fahrradstraßebean-
tragt werden, der in Verlängerung
der Holderberger Straße nach Sü-
den verläuft und die Anschlussstel-
le Kapellen auf südlicher Seite um-
geht. Für den Lückenschluss auf
Moerser Seite bietet sich aus Sicht
desBündnissesdieRadwegführung
auf der Westseite der Bahnhofstra-
ße an,weil der vorhandeneRadweg
aus Kapellen bis zur Nieper Straße
auch schonaufdieser Seite verläuft.
Der Anschluss in Krefeld-Traar sei
grundsätzlich auf beiden Seiten
möglich, so dass eine Querung im
Einmündungsbereich denkbar sei,
heißt es.

Der Mehrzweckstreifen entlang der Kaldenhausener Straße soll als Zweirichtungsradweg umgebaut werden, um
Radfahrenden ein sicheres Queren der Autobahnanschlussstelle zu ermöglichen. Es gibt ein politisches Bündnis.

ImmermehrMenschenwollen und sollen auf das Fahrrad als Hauptverkehrsmittel umsteigen. Dafür braucht es aber si-
chereWege, sagt die Politik. FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA

Kurz gemeldet

UnfallnachsturmbedingtemAmpel-
ausfall Bis Donnerstagmittag ist es
im Kreisgebiet zu 53 Einsätzen der
Polizei gekommen. In derHauptsa-
che seienBehinderungendurchab-
gebrocheneÄsteoder auf die Straße
gewehte Gegenstande zu verzeich-
nen gewesen, heißt es. Zu einem
witterungsbedingten Verkehrsun-
fall kam es in Kamp-Lintfort, als
eine Ampel ausfiel und zwei Autos
deswegen kollidierten. Ein Mensch
wurde dabei leicht verletzt.

SchwereGerätebeimBauderneuen
WegeverbindunginAsberg Inweni-
genMonaten führt einneuerWeg in
Asberg vonderRuhrorter Straße am
Sportplatz vorbei durch die neu ge-
staltete Grünanlage bis zur Rhein-
hausener Straße. Dafür wird unter
anderemderWall ander ehemaligen
B 60 geöffnet. Wie die Stadt Moers
mitteilt, sind bei dem Durchstich
und der Neuanlage der Wege auf
der gesamten Fläche große Bagger
imEinsatz. Passantenwerdengebe-
ten, die altenTrampelpfadeundden
BereichdesDurchstichsnichtmehr
zu nutzen. Eine komplette Abriege-
lungdesAreals sei nicht umsetzbar,
heißt es. Die bauausführende Fir-
ma hoffe deshalb auf Einsicht, zu-
mal dasBlickfeldderMitarbeiter im
Bagger stark eingeschränkt sei und
damit ein großes Gefahrenpotenzi-
al bestehe.

JuLis fordern:Bürgerservicezurück
in den RegelbetriebDer Bürgerser-
vice im Moerser Rathaus soll wie-
der in den Regelbetrieb mit Spon-
tanterminen und vorOrt ziehbaren
Tickets zurückkehren. Das fordern
die Moerser Jungen Liberalen (Ju-
Lis).„Dankgut funktionierender 3G-
Regel sollte man nun der Einwoh-
nerschaft wieder die Nutzung des
Ticketsystems von vor der Pande-
mie zurückgeben“, sagt JuLi-Vor-
sitzender Henrik Stachowicz. In
benachbarten Kommunen sei das
längst der Fall.

Holderberger StraßeDer Rad-
weg wird auf der östlichen Sei-
te der Holderberger Straße zwi-
schen der Kaldenhausener Straße
und der Lauersforter Straße ver-
laufen.

Überweg An der Lauersforter
Straße wird ein Überweg als Ver-
bindung zumGrafschafter Rad-
undWanderweg gebaut. Er führt
über einen Schlenker abseits der
L9 weiter nach Holderberg. Der
Radweg kann in beiden Richtun-
gen benutzt werden und ist mit
einem Grünstreifen von der Fahr-
bahn abgetrennt. Voraussichtlich
im Frühjahr 2022 sollen die Arbei-
ten abgeschlossen sein

Fertigstellung im
Frühjahr 2022

INFO

Ab 15. November fahren RB 31 und RE 44 wieder nach Plan
MOERS (juha/mtm) Der Abriss der
einsturzgefährdeten Cölve-Brücke
startet am kommenden Montag.
Ab 15. November fahren RB 31 und
RE 44 dannwieder nach normalem
Plan.Daraufhaben sichderVRRund
die Bahn verständigt.
Das erfuhr Julia Zupancic, CDU-

Fraktionsvorsitzende im Moerser
Stadtrat und Landtagskandidatin
für Moers und Neukirchen-Vluyn,
am Donnerstag vom Verkehrsver-

bund Rhein-Ruhr. „Jetzt haben die
Pendlerinnen und Pendler und alle
übrigenBahnfahrenden endlich ei-
nen konkreten Termin, ab dem sie
nicht mehr umständlich und zeit-
raubend in Busse umsteigen oder
die Schienenumleitung nutzen
mussten, um der maroden Cölve-
Brücke zu entgehen“, sagt Zupan-
cic. FrankHeidenreich,Vorsitzender
der CDU-Fraktion in derVerbands-
versammlung des Zweckverbandes

des Verkehrsverbunds Rhein-Ruhr
(VRR), ist auch stellvertretenderVor-
sitzender des Verwaltungsrates des
Verbundes. Er dankte den Städten
MoersundDuisburg sowiederBahn
fürdie jetzt doch zügigeUmsetzung
des Abrisses.
Die Umsetzung des Abrisses war
aber wohl nicht nur aus Eigennutz
in Angriff genommen worden. Die
DB Netze und die Nordwestbahn
hatten Schadenersatzforderungen

nicht ausgeschlossen. Ihr Vorwurf:
Untätigkeit der Beteiligten bei der
Instandhaltung der Brücke.
Vom Tisch ist jetzt aber die an-

visierte Umleitung der RB 31 von
Moers überOberhausen zumDuis-
burger Hauptbahnhof, wie sie von
der Politik gefordert wurde. „Das
lohnt sich jetzt nicht mehr, wenn
der Abriss so schnell über die Büh-
ne geht“, soHeidenreich. Aufgrund
der Sperrung der Cölve-Brücke bei

Trompetmüssen die Fahrpläne der
Linien RB 31 und RE 44 erneut an-
gepasst werden. Für beide Linien
sind Schienenersatzverkehre ein-
gerichtet.
DieErsatzfahrpläne, die zunächst

vom 25. Oktober bis 14. November
gelten, sind auf der Website der
NordWestBahn unter www.nord-
westbahn.de verfügbar. Bis ein-
schließlich 24. Oktober gilt der be-
reits veröffentlichteErsatzfahrplan.

Die RB 31 auf der Strecke von Duis-
burg nach Xanten. FOTO: A. FISCHER

MOERS
im Haus

UGG – die Kultmarke bei GO!
wohlig-warme Winterschuhe und Accessoires für Sie und Ihn

GO! präsentiert Ihnen das kalifornische Kult-Label UGG.
Ursprünglich entwickelt um nach dem Surfen die ausge-
kühlten Füße aufzuwärmen.

GO! bietet UGG Winterboots aus Leder, Booties mit Lammfellsohle,
kuschelige Hausschuhe und Lederpantoletten sowie Ohrwärmer für Sie.
Wärmende Accessoires wie Mützen, Handschuhe und Schals für Sie und Ihn.

Herzlich willkommen – wir freuen uns auf Sie!

www.braun.co Rudolf Braun GmbH & Co. KG · Neumarkt 2-4 · 47441 Moers · Tel. 0 28 41 / 105-0 Mo. - Sa. 10:00 - 18:00 Uhr
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WIREMPFEHLEN

34. Universitätswochen in der
Sparkasse am Ostring Steigende
Energiekosten, heftigste Regenfäl-
le und Überschwemmungen, an-
dernorts Wassermangel und ver-
heerende Brände. Inmitten dieser
Szenarien stellen die 34. Univer-
sitätswochen die Frage: „Der Kli-
mawandel – Was können wir tun?“

VortragDen Auftakt der gemeinsa-
menWissenschaftsreihederUniver-
sitätDuisburg-Essen (UDE)undder
Sparkasse am Niederrhein macht
amDonnerstag, 28.Oktober, Profes-
sorKlausGörner. InderKundenhal-
le der Sparkasse amOstring berich-
tet Professor Görner vomLehrstuhl
für Umweltverfahrens- und Anla-
gentechnikderUDEvon„Zentralen
Elementeneiner erfolgreichenEner-
giewende“. EinSchwerpunkt seines
Vortrages ist die Frage, ob Wasser-
stoff ein Energieträger der Zukunft
sein kann. Beginn ist um 20 Uhr.

Podiumsdiskussion Die Podiums-
diskussion am Donnerstag, 4. No-
vember, nimmt die Energiepro-
duktion und den Verbrauch, das
Schwerpunktthema der 34. Uni-
versitätswochen, in den Blick. Gäs-
te sind Professor Dieter Bathen
vom Institut für Energie und Um-
welttechnik (IUTA), die Soziolo-
gin Christiane Lübke, Kai Gerhard
Steinbrich, Vorstandsmitglied der
Enni, und die Klimaaktivistin Pau-
line Brünger von Fridays for Futu-
re.DiePodiumsdiskussionunterder
Moderation von Jörg Zimmer, dem
Pressesprecher der Sparkasse, be-
ginnt um 20 Uhr.

Ausstellungen An beiden Abenden
zeigen Schülerinnen und Schü-
ler der Junior-Ingenieur-Akademie
der Hermann-Runge-Gesamtschu-
le Exponate zu Themen wie „Recy-
cling von Materialien“ und „Ener-
giespeicherung“. Am 4. November
stellt die Arbeitsgruppe „Klimahel-
den am Adolfinum“ zudem Ergeb-
nisse ihrerKlimaschutzprojekte vor.
Beginn ist jeweils um 19 Uhr. Ein-
trittskarten zu je fünf Euro gibt es an
der Kasse der Sparkasse amOstring
oderunter veranstaltungen@sk-an.
de. Für alleVeranstaltungen gilt die
3G-Regel, das heißt, Gäste müssen
geimpft, genesenoder getestet sein.

MENSCH&STADT

Schüler erhalten Extrazeit zum Lernen

VON JUTTA LANGHOFF

MOERS Geschäfte zu, Museen ge-
schlossen, Veranstaltungen verbo-
ten. Uns alle traf die Corona-Pan-
demieunverhofft. Auchdie Schulen.
Digitales Lernen daheim statt Prä-
senzunterricht vorOrt sollte vorAn-
steckung schützen, doch nicht alle
Familien verfügtenüber einen inter-
nettauglichenPCoder konnten ihre
Kinder selber unterrichten. So blie-
ben inden letztenMonaten zahlrei-
che Lernziele unerreicht.
Das zu kompensieren ist das An-

liegeneines zurzeit vonderMoerser
SozialeinrichtungSCIdurchgeführ-
ten Nachhilfe-Projektes namens
„Extrazeit“. Dazu werden Schüle-
rinnen und Schülern mit corona-
bedingtenUnterrichtsdefiziten jetzt
während der Herbstferien in insge-
samt neun Grund- und weiterfüh-
renden Moerser Schulen täglich
drei beziehungsweise sechs Nach-
hilfestunden in verschiedenen Fä-

chern angeboten. „Das Projekt gab
es schoneinmal indiesenSommer-
ferien. Da haben rund 100 Schüle-
rinnen und Schüler daran teilge-
nommen“, berichtete der Moerser
SCI-Geschäftsführer Frank Liebert
am Dienstag bei einem Termin in
der Asberger Eschenburg-Grund-
schule. „Leider
war die Anzahl
auf maximal 15
Teilnehmer pro
Lerngruppe be-
schränkt. Das In-
teressewar jedoch
sehr viel größer.“
Durchgeführt werden die Nach-

hilfestunden in der Regel von Lehr-
amtsstudenten nach vorheriger
Absprache mit den zuständigen
Lehrern und mit von ihnen aus-
gewählten Lernmaterialien. Ganz
so streng wie während der regulä-
ren Schulzeit geht es dabei aller-
dings nicht zu. „Die Teilnehmer
opfern ja schließlich dafür ihre Fe-

rien“, erklärte die Fachbereichslei-
terindes SCI Jugendsozialzentrums
für Schulbezogene Jugendhilfe Ste-
fanie Coßmann. „Es wird auch viel
gebastelt und gespielt.
An den weiterführenden Schu-

len gibt es im Rahmen des Projek-
tes zudem kleine Ausflüge, Kicker-

turniere oder das
Angebot, eine Ra-
diosendung zu
machen.“ Im Fall
der Eschenburg-
Lerngruppe wur-
den am Diens-
tag zum Beispiel

zum Thema „Herbst“ Taschen be-
malt und Knopfbilder geklebt, aber
auchkurzeLese-undSchreibübun-
gengemacht. Einweitererwichtiger
Gesichtspunkt des Projektes, so er-
klärte Stefanie Coßmannweiter, sei
es auch, die durch die Schulschlie-
ßungen zum Teil total zusammen-
gebrochenen sozialen Kontakte
zwischen denKindern und Jugend-
lichen wieder zu beleben.
Die schulische „Extrazeit“ wird

vom NRW Schulministerium und
der Stadt Moers gefördert und soll,
wenn nötig auch noch im nächsten
Jahr fortgeführtwerden.Darüberhi-
naus ist bereits ein ähnliches Schul-
projekt zumThema„Bewegung“ ge-
plant. Dafür werden übrigens noch
Übungsleiter gesucht.

Interessierte Bewerber können sich
dazu bei der Moerser SCI-Geschäfts-
stelle am Hans-Albeck-Platz 2, oder te-
lefonisch unter 02841 95790 im SCI-Ju-
gendsozialzentrum in der Barbarastraße
12 in Moers-Meerbeck melden.

Der SCI Moers betreut in Moers das vom Land geförderte Nachhilfeprojekt.

Frank Liebert, JuliaWalkowski und Stefanie Coßmann (v.l.) mit Kinder der „Ex-
tra-Zeit-Gruppe“ an der Eschenbergschule. FOTO: NORBERT PRÜMEN

„DasProjekt gab es
schoneinmal in den
Sommerferien“

Frank Liebert
SCI-Geschäftsführer

Entenhausen liegt an der Neustraße 50

VON SABINE HANNEMANN

MOERS Entenhausen liegt mitten
in Moers, an der Neustraße 50. An-
geführt werden die Schwimmvögel
von Hermann Zekorn (64) und sei-
nemSohnFabian (28).„Wirmachen
dasEndevonderNeustraße fürden
Einkaufsbummel nochmals attrak-
tiv“,meintHermannZekornmit ei-
nemAugenzwinkern. Rund600 ver-
schiedene Motiventen warten in
den Regalen des Ladenlokals. Un-
weigerlich fällt Kunden die Loriot-
Szene ein, bei der zwei ältere Her-
ren sich umeine Badeente streiten.
Andere erinnern sich an Ernie von
der Sesamstraße.Welche Enteman
am liebsten zuWasser lassenmöch-
te, fällt bei dieser Auswahl schwer.
Es gibt dieBademöwen immariti-

menLook, Einhornenten, Enten, die
einen Berufsstand von Polizist bis
Bäcker angeben. Oder aber solche
Enten, die andie großenFernsehse-
rien und Filme anknüpfen. Helden
wie Commander Spock oder Cap-
tain Kork von Star Treck, Darstel-
ler aus ‚Zurück in die Zukunft‘ oder
‚Herr derRinge‘ gehören zudenFa-
voriten.Oder auchMotiventen,wie
die US-Präsidenten Obama oder
Trump, die englische Queen oder
Angela Merkel, sind für einen Ba-
despaß zu haben.
Wer will, kann auch mit seinem

PopstardieWanne teilen. Seit dem1.
Septemberhat dieEntenga-
lerie, so der Geschäfts-
name, geöffnet. Für
Hermann und Fa-
bian Zekorn ein
spannender Au-
genblick vom
ambulanten in
den stationären
Handel zu wech-
seln. „Wir ha-
ben seit 2020 ei-
nen Onlinehandel
mit den so genannten
Quietsche-Enten be-
trieben. Jetzt sind wir
für unsere Kunden in
einemLadenlokal da“,

erzählt Vater Zekorn. Das Produkt
direkt in Augenschein zu
nehmen, es anzufassen
undzukaufen, bleibe
eben pures Kaufer-
lebnis bei einem
Innenstadtbum-
mel, so Zekorn.
VonAnfang an

sei die Resonanz
bei den Kunden
positiv gewesen,
da eine Badeen-
te immer auch eine

Kindheitserinnerung
sei. „Eine Badeente
ist ein positives Pro-
dukt, das jedem Freu-
de macht. Wir haben

oft die Situation, dass ein Opa mit
seinem Enkel bei uns stöbert. Wir
erleben aktuell einen Run auf En-
ten.Das ist schoneinPhänomenan
sich“, sagt Hermann Zekorn.
Für manchen ist eine Motivente,

jetzt schon im adventlichen Out-
fit zu bekommen, in originelles wie
individuelles Mitbringsel, das sich
sogar auf dem Schreibtisch wohl-
fühlt. Der Markt mit Designer-En-
ten ist gut aufgestellt und kommt
ausAmerika, EnglandundAustrali-
en. Sogenannte„Duck-Stores“boo-
men inWeltstädtenwieAmsterdam,
Paris oder Lissabon, sind allerdings
über ein niederländisches Fran-
chisesystem organisiert. „Das woll-
tenwir nicht, wir wollten unabhän-

gig sein. EineEntengalerie inMoers
hat daher ein Alleinstellungsmerk-
mal. Bei uns gibt es für jeden die
passende Ente“, so Zekorn im Ge-
spräch mit dieser Zeitung. Für ihn
kamdieGeschäftseröffnungpunkt-
genau, denn der Verwaltungsbe-
amte ist bereits Ruheständler und
gleichzeitig ab sofort Jungunterneh-
mer. Nun ist er Chef imBadeenten-
Universum.
Neben Motiventen gibt es Hoch-

zeitsenten oder bis 55 Zentime-
ter große Pool-Enten mit Beleuch-
tung. Ebenfalls leisten Motiventen
alsTürstopper guteDienste. Ins Sor-
timentderEntengalerie gehörenüb-
rigens auch Bilder und Poster mit
Entenmotiven.

Hermann und Fabian Zekorn bieten in ihrer Entengalerie an der Neustraße in Moers rund 600 Motiventen. Wie aus
einer witzigen Geschäftsidee im Onlinehandel eine Selbstständigkeit mit Ladenlokal wurde.

So sieht es in der „Entengalerie“ an der Neustraße aus. „Entenhausen“ lässt grüßen. FOTO: JULIA HAGENACKER

AuswahlHingucker mit loka-
lem Bezug ist mit Stadt-Logo
die Moers-Ente (acht Euro), die
ebenfalls im Laden vonMoers-
Marketing zu bekommen ist. Die
Badeenten kosten ab sechs Euro
bis knapp 20 Euro. Die Entenga-
lerie hat geöffnet Mittwoch bis
Freitag, 10 bis 13 Uhr, 15 bis 18
Uhr, und Samstag, 10 bis 18 Uhr.
Alle Infos und Entenmotive der
Galerie im Internet unter
www.entengalerie.de

Entenmotive und
Öffnungszeiten

INFO

Hermann Zekorn
Inhaber der Entengalerie

FOTO: HANNEMANN

Filmfestival gastiert zum
erstenMal im Bollwerk 107

MOERS (aka) Die 9. Ausgabe von
„Doxs! Ruhr“, dem Dokumentar-
filmfestival für Kinder und Jugend-
liche, gastiert erstmals am 9. No-
vember imBollwerk 107amMoerser
Bahnhof. Drei Filme für Schüler ab
acht und zehn Jahren stehen auf
dem Programm. Sie zeigen, dass
Kinoals sozialesMediumauchohne
PC und Smartphone funktioniert.
Das Kulturbüro und die Volksbank
Niederrhein unterstützen die loka-
le Festivalausgabe.
Die Filme wollen durch vielsa-

gende Bilder überzeugen und ver-
zichten auf lange Dialoge. Sie sind
weltoffen, machen neugierig und
werfen zahlreiche Fragen auf: Wie
erlebt ein fast tauber Junge dieWelt
und weshalb gibt er die Hoffnung
auf Besserung nicht auf? Was füh-
len und denken Kinder, derenVater
imGefängnis sitzt?Was spielt sich in
denFantasienundSehnsüchtenvon
jungenMenschenab, diedemöden
Alltag entkommenwollen?DieLeip-
ziger Regisseurin des Films „Meine

Wunderkammern“, Susanne Kim,
ist auch vor Ort und freut sich auf
neugierige Fragen und spannende
Gespräche. Die Plätze für die Prä-
senzveranstaltungen sind fast aus-
gebucht, Kurzentschlossenekönnen
sichabernochaufdieWarteliste set-
zen lassen.
Um trotz der pandemischen Be-

dingungenvielenSchulenAngebote
machen zu können, fährt das Festi-
val auch in diesem Jahr zweigleisig.
Zusätzlich zu denVorführungen im
Kino bietet doxs! bis 21. November
ein Onlineprogramm für den Klas-
senraum an. Dieses beinhaltet auf
Wunsch auch Videokonferenzen,
in denen die Schülermit denMedi-
enpädagogen des Festivals und Fil-
memachern insGespräch kommen
können.AlleKinovorstellungenund
digitalenAngebote sind für Schulen
übrigens kostenfrei. In den Spielor-
ten gelten die örtlichen Hygienere-
geln. Das vollständige Programm
steht unter www.do-xs.de/festival/
doxs-ruhr-programm/

Das „Doxs! Ruhr“-Festival zeigt Dokumentarfilme für Kinder und Jugendliche
wie zumBeispiel „MeineWunderkammern“ von Susanne Kim. FOTO: DOXS! RUHR
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KAMP-LINTFORT (got) AmDonners-
tagvormittag gehörte die Glückauf-
halle denKindern. 70Vier,- Fünfund
Sechsjährige der Kindertagesstätte
Tausendfüßler durchliefen beim
Bewegungsfest einen Parcours mit
neun Stationen. Sie sprangen aufs
Trampolin, um mit dem zusätzli-
chen Schwung möglichst weit zu
springen. Sie balancierten auf Bal-
kenoder sie schwangenanzwei Sei-
len einer Affenschaukel durch die
Luft. „Kinder erleben den eigenen
Körper, wenn sie einen halben Me-
ter in der Luft schweben“, sagte Ul-
rike Plitt. „Undmit guter Koordina-
tion lernen siebesser.MitBewegung
undSport stärken sie außerdem ihre
sozialen Kontakte.“
Plitt ist Geschäftsführerin des

Lintforter Turnvereins, der Koope-
rationspartner derKindertagestätte
Tausendfüßler ist. Gemeinsamhat-
te man das Bewegungsfest organi-
siert. Die Kita im Schulzentrum an
der Moerser Straße hat Bewegung

als einen zentralen Baustein in ihre
Pädagogik eingebaut. „Seit 2013
sind wir ein Bewegungskindergar-
ten, wie die KitaWirbelwind an der
Vinnstraße“, berichtete Heike Spi-
lut. „Bewegung gehört zu unserem
täglichen Programm.“
Sie ist Leiterin der Kita Tausend-

füßler mit 130 Kindern, davon 18
unter drei Jahren. Deren 30 Mitar-

beiter haben Übungsleiterschei-
ne für den Sport erworben, um den
Kita-AlltagumBewegungdrehenzu
lassen. In der Eingangshalle befin-
den sich zumBeispiel Klettergerüs-
teundFahrzeuge, dieKinderbereits
benutzen, bevor das tägliche Pro-
gramm startet. „Kinder wollen sich
bewegen“, erzählteBirgitUllrich. Sie
gehört zu denwenigenMotopädin-

nen und Heilpädagoginnen in Kin-
dergärten. Außerdem ist sie Vorsit-
zende des Jugendhilfeausschusses.
„Ich kann vor Ort frühzeitig sehen,
wennKindermotopädischeProble-
me haben“, sagte sie amMittwoch.
„Dann kann ich sofort helfen.“
AuchwenndieKitaTausendfüßler

insgesamt bei Bewegung und Sport
gut aufgestellt ist, hat sieWünsche.
So sucht sie einenRaum, in demsie
mit Gruppen von zehn bis 15 Kin-
dern täglich zwei Unterrichtsstun-
den Bewegung und Sport treiben
kann. „Bis Ende 2019 konnten wir
die Turnhalle im Hermann-Gmei-
ner-Berufskollegbenutzen, diemitt-
lerweile feucht und sanierungsbe-
dürftig ist“, berichteteHeike Spilut.
„Seitdemsindwir viermal inderWo-
che zu Gast in der Gymnastikhalle
des Gymnasiums. Ab Januar 2022
benötigt die Unesco-Schule diese
Hallenkapazität. Wir sind auf der
Suche nach einer Lösung“, berich-
tet die Kita-Leiterin.

Die Tausendfüßler bewegen sich gerne
Kindertagesstätte und LTV organisierten ein Bewegungsfest. Die Kita sucht einen Raum für den Sport.

AmDonnerstag trainierten die Kinder in der Glück-auf-Sporthalle. FOTO: PRÜMEN

Erste Ideen für die Pumptrack-Anlage

VON PETER GOTTSCHLICH

RHEURDT Bis auf zwei ältere Ju-
gendliche fehlten am Mittwoch-
abend beim ersten Beteiligung-
Workshop Kinder und Jugendliche,
die sich einePumptrackwünschen.
Lag es an den Schulferien, wie bei
Lars Rickers? Der zwölf Jahre alte
Rheurdter, der im Herbst 2019 die
Idee zu einer Anlage ins Rollen ge-
bracht hatte, hatte sich schriftlich
abgemeldet, weil er in Urlaub war.
Oder lag es am Format der Veran-
staltung, dasohneBilderundStand-
ort einer möglichen Anlage nicht
konkret genug war, um junge In-
teressenten anzusprechen? Dabei
sprachen sich am Mittwochabend
alle Teilnehmer desWorkshops da-
für aus, Kinder und Jugendliche in
die Planungen einzubinden, da-
mit es „ihre“ Anlage wird, zu der sie
durch die Beteiligung eine emotio-
nale Bindung aufbauen sollen. Um
sie einzubinden, soll es eine Um-
frage geben. Kinder und Jugendli-
che sollenüberdie Internetseite der
Gemeindeoder klassischüberZettel
drei Fragenbeantworten:WelcheAl-
tersgruppe gehören sie an? Welche
Sportartenbevorzugen sie, zumBei-
spiel BMX-RadfahrenundScootern?
WelchebesonderenWünschehaben
sie an eine Anlage?
„Mit dem Ergebnis lässt sich ein

erster Entwurf planen“, sagte Ma-
riusHoppensack vomPlanungsbü-
roRadquartier. AmMittwochabend

stellte er im Awo-Bahnhof mehre-
re der 50 Pumptracks und Skate-
parks in Deutschland vor, die die-
ses Planungsbüro aus Gottendorf
bereits geplant und umgesetzt hat.
Den Workshop-Teilnehmern gefiel
eineAnlagebesonders gut, die inder
hessischen Stadt Sontra liegt. Diese
Anlage besteht aus einem mäand-
rierten Hauptkreis, bei dem Fahrer
anmehreren Stellendurch Sprünge
neueVerbindungenherstellen kön-
nen. Außerdem können sie in Steil-
kurven auf Plateaus springen, von
denen sie ausweiterfahrenkönnen.
Ferner hat diese Anlage einen klei-
nen Nebenkreis für Kinder sowie
eine Fläche, mit Bänken und Ti-
schen, um zu pausieren. 2400 Qua-
dratmeter ist sie groß. „Wenn eine

Fläche größer ist, bietet sie mehr
Möglichkeiten für Sprünge und
Kombinationen“, sagteMariusHop-
pensack. „Dann ist die Strecke ab-
wechslungsreicher und interes-
santer.“ Die Workshop-Teilnehmer
sahen das auch so.
Als möglichen Standort für eine

Pumptrack schlugen sie eine Flä-
che vor, die sich südlich andenAwo-
Bahnhof anschließt. „Eine Pump-
track ist deutlicher leiser als eine
Skateanlage“, sagtederReferentmit
Blick auf diemögliche Lärmemissi-
on.Alternativ sei ein Standort ander
Ecke vonNikolauswegundder Stra-
ße „AmHallenbad“ denkbar.
Zu den Kosten einer Anlage woll-
te sich der Referent noch nicht äu-
ßeren, nannte bei einer Pumptrack

aber einer Größenordnung von 200
Euro pro Quadratmeter. So würde
eine2400Quadratmeter großeAnla-
ge rund500.000Eurokosten.„Wenn
eineGemeinde zu einer Leader-Re-
giongehört, kanndie Investitionmit
bis zu 75 Prozent vom Land geför-
dertwerden“, sagteMariusHoppen-
sackmit Blick auf einenEigenanteil
von rund 125.000 Euro.
Wenndie Befragung abgeschlossen
ist, soll die Pumptrack Thema bei
der zweiten Sitzung des Jugendbei-
ratswerden.„EinTermin stehtnoch
nicht fest“, sagte Beiratssprecherin
BarbaraWolter amMittwochabend.
„Vielleicht klappt esnoch indiesem
Jahr. Die Jugendlichen sind beson-
ders eingeladen. Sie sollen ihre
Ideen einbringen.“

Rheurdt soll eine Pump-
track-Anlage bekommen.
Die Jugendlichen sollen
ihre Ideen einbringen,
dazu fand nun im Awo-
Bahnhof ein erster Work-
shop statt.

Bei einem
Workshop im
Awo-Bahnhof
Rheurdt stellte
Marius Hoppen-
sack vomPla-
nungsbüro Rad-
quartier erste
Ideen vor.
FOTO: NOP

WorkshopDie Organisation des
erstenWorkshops hatte Sabri-
na Kleinen als Leiterin des Awo-
Bahnhofs übernommen. Der
Awo-Bahnhof sieht sich als Bin-
deglied zwischen den Jugend-
lichen, der Gemeinde und dem
Planungsbüro Radquartier.

JugendbeiratNach Abschluss
der Befragung der Kinder und Ju-
gendlichen soll das Thema Pump-
track als nächstes im Jugendbei-
rat diskutiert werden.

Ablauf derweiteren
Planung

INFO

WIREMPFEHLEN

Ein Abend unter Freunden Zu ei-
nem musikalischen Ausklang der
Herbstferien lädt die Band Livin‘
Sixties nach Neukirchen ein. „Ein
Abend unter Freunden“ lautet ihr
Programm, bei dem sich am heu-
tigen Freitag, 22. Oktober, alles
um bekannte und beliebte Oldies
‚unplugged‘ dreht. Es ist ihr ers-
tes Konzert nach der Zwangspause.
Treffpunkt ist der Viva Event- und
Freizeitpark (ehemalsKlingerhuf) in
Neukirchen. Einlass ist um 18 Uhr.
Das kleine, feineKonzert startet um
19 Uhr in der Gaststätte im gemüt-
lichen Rahmen. Karten kosten im
Vorverkauf elf Euro (bis 14 Uhr im
Viva, Wilhelm-Reuter-Allee 1), da-
nach an der Abendkasse 13 Euro.
Es gelten die 3-G-Regeln: geimpft,
genesen oder getestet.

VortragenohneStressDieVHSNeu-
kirchen-Vluyn lädt am 30. Oktober
zur Veranstaltung „Vortragen ohne
Stress – Rhetoriktraining“ ein. Die
Veranstaltung findet von 9.30 bis
16.30 Uhr statt. Vorträge oder Prä-
sentationen im Beruf, Referate in

Schule oder Studium, Reden im
Verein oder in der Kommunalpo-
litik – die Teilnehmer lernen diese
Aufgaben sicher, verständlich und
überzeugend durchzuführen. An-
meldungen bei der VHS unter der
Telefonnummer 02151 36602664
oder per E-Mail an vhs@krefeld.de.

DinnershowAm14.Novemberheißt
es im Averdunkshof „SattLachen“
bei der Dinnershow mit Bauch-
redner Klaus Rupprecht und Willi,
dem frechsten Affen Deutschlands.
Lecker essen und dabei Spaß ha-
ben – das ist dasMotto des Abends.
KlausRupprecht ist einerder erfolg-
reichsten Bauchredner Deutsch-
lands. Aber der eigentliche Chef ist
Willi, ein Affe, der zu allem und je-
demetwas zu sagenhat.Witzigeund
schnelle Wortgefechte, spontane
Sprüche, der Affe hat immer einen
Kommentar.Dazwischengibt es ein
Drei-Gänge-Menü aus der Küche
des Averdunkshofs. Tickets unter
der Telefonnummer 0152 54182318
oderperE-Mail: tickets@averdunks-
hof.net.

Zumba-Kurse beim
TV Rheurdt
RHEURDT (RP) Nach den Herbstfe-
rien starten beim TV Rheurdt neue
Zumba-Kurse. Der Kursus „Zum-
ba-Fitness“ findet vom 8. Novem-
ber bis 13. Dezember (sechs Termi-
ne), immermontags in der Zeit von
20.15 bis 21.15 Uhr in der Turnhal-
leRheurdt statt.DieTeilnahmekos-
tet fürMitglieder 21Euro,Nichtmit-
glieder zahlen 27 Euro. Der Kursus
„Zumba Gold“ findet donnerstags
vom 4. November bis 16. Dezem-
ber (sieben Termine), von 19 bis 20
Uhr in der Grundschule Rheurdt
statt. Die Teilnahmegebühr beträgt
24,50Euro fürMitglieder, fürNicht-
mitglieder 31,50 Euro. Anmeldung
per E-Mail: tv-rheurdt@web.de.

Blutspende-Termin
im DRK-Haus der
Familie
NEUKIRCHEN-VLUYN (RP)OhneBlut-
spender läuft nichts indermedizini-
schenGrundversorgung, denn Blut
wird jeden Tag aufs Neue benötigt,
um Patienten in Therapie und Not-
fallversorgung behandeln zu kön-
nen. Allein der DRK-Blutspende-
dienst West ist werktäglich auf ca.
3000 bis 3500 Blutspender ange-
wiesen, um hunderte Krankenhäu-
ser mit Blutpräparaten versorgen
zu können. Blutspender beweisen
mit ihrem selbstlosen Handeln,
dass sie wichtige Vorbilder für die
Gesellschaft sind. Wer selbst einen
Beitrag leisten möchte, hat dazu in
Neukirchen-Vluyn am Freitag, 5.
November, in der Zeit von 14.30 bis
19 Uhr im DRK-Haus der Familie,
Leineweberplatz 10, Gelegenheit.
Das DRK bittet alle Bürger, die Blut
spendenmöchten, sich vorabonline
einenpersönlichenTerminüberdie
Homepagewww.blutspende.jetzt zu
reservieren.

32.000 Euro für flutgeschädigte Kameraden in Erftstadt
NEUKIRCHEN-VLUYN (RP) Anfang
August führte die Freiwillige Feuer-
wehr Neukirchen-Vluyn eine große
Spendenaktion für flutgeschädigte
Feuerwehrangehörige der Starkre-
gen-undFlutkatastrophevonMitte
Juli durch. Zielwar es, einengroßen
Spendenbetrag zu sammeln.Umauf
die Spendenaktion aufmerksam zu
machen, heulten am 6. August, um
18 Uhr in Neukirchen-Vluyn die Si-
renen.
Die Feuerwehr sammelte auf den

Wochenmärkten, auf dem Feier-
abendmarkt inVluyn,mit einer Stra-
ßensammlung in Rayen undHoch-
kamer sowie an vielen zentralen
Punkten in Neukirchen-Vluyn. Das
Ergebnis übertraf alle Erwartungen:
es kamen 24.817,27 Euro zusam-
men. „Die Spendenbereitschaft der
Neukirchen-Vluyner Bevölkerung

war einfach überragend“, fasst der
Leiter der Feuerwehr, LutzReimann,
das Ergebnis zusammen. Die Feu-
erwehr Neukirchen-Vluyn stockte
den Betrag aus eigenen Mitteln auf
32.000Euroauf. Aufgrundderbeste-
hendenKontakteundderKenntnis-

seüberdie Lage, unter anderemaus
demüberörtlichen Einsatz in Erfts-
tadt-Blessem, entschied man sich,
den Betrag für die betroffenen Feu-
erwehrangehörigen der Feuerwehr
Erftstadt zur Verfügung zu stellen.
Die gesamte Summe steht 1:1 zur

Verfügung. Der Betrag aus Neukir-
chen-Vluynmacht rund 20 Prozent
desbei der FeuerwehrErftstadt ein-
gegangen Spendenbetrags aus. Vor
Ort organisiert der Fördervereinder
Feuerwehr Erftstadt die Unterstüt-
zung der Betroffenen. Insgesamt
gingen beim Förderverein 58 An-
träge auf finanzielle Unterstützung
vonbetroffenenFeuerwehrangehö-
rigen ein, die vonDaniel Baumann,
Mitglied des Vorstands, und einem
Teambearbeitetwerden.DieAnträ-
ge wurden nach den angegebenen
Schadenshöhen in vier Kategorien
unterteilt undEntschädigungspau-
schalen festgelegt. Die Betroffenen
erhalten Beträge zwischen 500 und
5000 Euro. „Damit kann man die
Schäden nicht ersetzen, jedoch ist
dies eine willkommene Überbrü-
ckungshilfe“, beschreibt Kassierer

Daniel Baumann die Situation.
Es gebe 14 Kameradinnen und

Kameraden, die Sachschäden von
mehr als 50.000Euro erlittenhätten.
Diesehätten jeweils dieHöchstpau-
schale von 5000 Euro überwiesen
bekommen. Die gemeldeten Schä-
den seien sehr unterschiedlich. Ein
Kamerad, der seit 27 Jahren in der
Feuerwehr aktiv ist, berichtete zum
Beispiel, dass seine Familie einen
Schaden an Haus und Hausstand
vonca. 75.000Euro erlittenhat.Das
Wasser stand auch in derWohnung
inder erstenEtage 1,60Meterhoch.
Da er zu diesem Zeitpunkt 14 Stun-
den im Einsatz mit der Feuerwehr
war, konnte er nichts retten und
hat alles verloren. Die gesamte Ein-
richtung, Türen, Heizung und vie-
le mehr wurden zerstört. Auch die
rund100Hühnerder eigenenZucht

der Familie sinddenFluten zumOp-
fer gefallen. Ein anderer Kamerad
schilderte, wie es ihm ergangen ist:
Selbst ein noch kurzfristig gebau-
ter Damm, der das Haus schützen
sollte, wurde überflutet. Das Was-
ser stand bis zur Kellerdecke, ver-
schonte aber das Erdgeschoss. Da
derKeller jedocheine sehrumfang-
reicheFeuerwehrsammlungmit Ex-
ponaten aus allerWelt zum Aufbau
einesFeuerwehrmuseumsenthielt,
ist alleine dadurch der Schaden er-
heblich. Rund 500 Modellfahrzeu-
ge sowie zahlreiche Uniformen,
Helme, Kappen, Abzeichen, Orden,
Gerätschaften und jede Menge an-
dereDingewurdenunwiederbring-
lich zerstört. Auch die in einer Hal-
le abgestellte Kutschen – teilweise
aus dem 19. Jahrhundert – wurden
zerstört.

Anfang August
hatte die Freiwil-
lige Feuerwehr
Neukirchen-
Vluyn zu einer
Spendenaktion
aufgerufen. FOTO:

NOP (ARCHIV)

FREITAG, 22. OKTOBER 2021 Neukirchen-Vluyn / Rheurdt C3
MO-L3

RHEINISCHE POST



Mit modernster Technik kämpfen wir
um lebenswichtige Sekunden.
Mehr Informationen unter:
0800 3233 800 (gebührenfrei)
www.johanniter.de

Retten mit aller Kraft.

Gravenveen 6, Denekamp/NL | www.oosterik.de

Neueste Trends - viele Angebote

Besuchen Sie jetzt den größten und gemütlichsten überdachten

Weihnachtsmarkt

Firma Adresse Kontakt

▶ Gerd Ackermann, Bestattungen
Tischlerei und Zimmerei

46519 Alpen-Veen, Thorenstraße 4 ☏ 028 02 26 19

▶ Bestattungen Hackstein 46519 Alpen, Heidestraße 24 ☏ 028 02 69 86, Fax: 0 28 02 64 39

▶ Bestattungen Janßen 46519 Alpen, Ulrichstraße 9 ☏ 028 02 21 09, Fax: 0 28 02 62 47

▶ Richard Kerkhoff, Bestattungen 46519 Alpen-Menzelen (Ost), Ringstraße 73 ☏ 028 02 22 81

▶ Axel Schmitz Bestattungen 47475 Kamp-Lintfort, Mühlenstr. 231a ☏ 028 42 7 03 55

▶ Albert Bernhard Bestattungen 47447Moers, Drinhausstraße 21-27 ☏ 028 41 6 30 73

▶ Bestattungen Latzke-Wallor 47445Moers, Am Jungbornpark 191 ☏ 0 28 41 7 60 14

▶ Hartschen, Bestattungen 47506 Neukirchen-Vluyn, Feldstraße 52 ☏ 028 45 2 18 71

▶ van Stiphout, Bestattungen
www.stiphout.de

Neukirchen-Vluyn, Niederrheinallee 127
Moers, Hülsdonker Str. 45 d

☏ 028 45 93 55-0
☏ 028 41 93 55-0

▶ VETTER GmbH, Bestattungen
www.bestattungen-vetter.de
Ihr vertrauensvoller Partner amNiederrhein.

47506 Neukirchen-Vluyn, Pastoratstr. 37
47509 Rheurdt, Vorm Berg 1
47228 Duisburg-Rheinhausen, Neustr. 27

☏ 028 45 9 48 43 94
☏ 028 45 6 07 94 00
☏ 020 65 9 89 90

▶ Bestattungen Peters - Inh. Daniela Peters-Barth 47665 Sonsbeck, In der Huf 10 und Hochstraße 52 ☏ 028 38 33 41

▶ Bestattungen Andreas Aust Viktorstr. 3, 46509 Xanten, ☏ 0 28 01 30 76

▶ Matthias Bauhuis, Bestattungen
Ihr Begleiter für individuelle Bestattungen

46509 Xanten-Marienbaum, Uedemer Straße 40
kontakt@tischlerei-bauhuis.de

☏ 028 04 16 16

▶ Joosten, Beerdigungsinstitut 46509 Xanten-Vynen ☏ 028 04 2 08 oder 01 70 9 06 60 69

▶ Bestattungen Jan Kempkes
Ihre kompetente Hilfe im Trauerfall

46509 Xanten, Markt 17-19 ☏ 02801 20 44

▶ BestattungenMichael Kerkhoff 46509 Xanten, Marsstr. 58 ☏ 028 01 9 87 68 08

Neuer Juso-Chef möchte für Politik begeistern

VON ANJA KATZKE

KAMP-LINTFORT JakobDietl hat sich
für die Politik und für die SPD ent-
schieden. Mit 16 Jahren stieg er bei
den Jusos in Kamp-Lintfort ein,mit
18 Jahren trägt er jetzt als neuerVor-
sitzender entscheidend zur Neu-
gründung der Jugendorganisation
der Sozialdemokraten in der Hoch-
schulstadt bei. In den vergangenen
JahrenwardieFluktuationgroß:Vie-
le Mitglieder wechselten von der
Schule in den Beruf oder ins Stu-
dium. Heute gehören den Jusos in
Kamp-Lintfort fünf Politik interes-
sierte jungeMenschen zwischen 15
und 32 Jahren an. Es sollen wieder
mehr werden. Und Jakob Dietl hat
als Vorsitzender schon einen Plan,
wie das funktionieren kann.
„Wir aktivieren unseren Face-

book-Account undwollen auch auf
Instagram aktiv sein, weil dort viele
jungeLeuteunterwegs sind.Wir pla-

nen außerdem gemeinsame Aktio-
nen“, betont der 18-jährige Kamp-
Lintforter, der im Frühjahr das
Abitur amGeorg-Forster-Gymnasi-
um bestand und im Anschluss eine
Ausbildung zum Pharmazeutisch-
TechnischenAssistenten (PTA) auf-
nahm. In Kontakt zur SPD kam Ja-
kob Dietl schon in Kindertagen.
Damals lernte er Birgit Ullrich ken-
nen.Die stellvertretendeFraktions-
vorsitzende gehört damals schon
dem SPD-Ortsverein an und nahm
Jakob Dietl mit zu erstenVeranstal-
tungen. „Ich habe zum Beispiel ge-
holfen, Plakate aufzuhängen“, er-
innert sich Dietl, der nach seiner
Ausbildung gerne Pharmazie stu-
dieren möchte. Mit 16 Jahren mel-
dete er sichbei den Jusos an, ein Jahr
später trat er in der SPD ein.
„Meine Eltern begrüßen es, dass

ichmich engagiere. Und ichmöch-
te etwas für die jungen Leute in der
Stadt tun“, erzählt er. Der SPD-Vor-
stand fragte ihn schon früh, ob er
sich bei den Jusos nicht stärker en-
gagieren wolle. Es fehlen die jun-
gen Leute in der Partei. „Ich woll-
te aber erst das Abitur machen und
den Schustress hinter mir lassen“,
erzählt Dietl. Er möchte die jungen
Kamp-Lintforter für die Politik be-
geistern.Keine leichteAufgabe.„Das
politische Interesse ist leider nicht
so groß. In meiner alten Stufe gab
es nur wenige, die sich engagiert

haben. Politik ist halt nicht jeder-
manns Sache. Ich glaube aber dar-
an, dassmanetwasbewegenkann.“
In seinemFreundeskreis habeernur
positive Reaktionen auf sein politi-
schesEngagement erhalten, berich-
tet er. Dietl, der in seiner Freizeit
Basketball spielt, weiß aus eigener
Erfahrung, was Jugendlichen in der
Hochschulstadt fehlt: „Gut, es gibt
jetzt ein Kino, aber das Angebot an
Freizeitaktivitäten und die Shop-
ping-Möglichkeiten sind eher un-
interessant für junge Leute. Es feh-
len attraktive Geschäfte.“
Ein Jugendzentrum,das Jugendli-

che tatsächlich anspricht, ein Bow-
ling- oder Trampolinangebot kann
sich der 18-Jährige gut vorstellen.
„Die Hochschule zieht junge Men-
schen in unsere Stadt. Denenmüs-
sen wir mehr anbieten, gerade was
die Freizeitgestaltung betrifft“, sagt
er. Die Jusos treffen sich einmal im
Monat, um sich miteinander aus-
zutauschen und gemeinsame Akti-
onenzuplanen.Umsichbekannt zu
machen, gibt es bereits die Überle-
gung, das traditionelleWaffelbacken
des Ortsvereins zu übernehmen als
Werbeaktion für die SPD-Jugend-
organisation, und um Kontakt zu
interessierten Jugendlichen zu be-
kommen. Mitte November tagt au-
ßerdem die Kreisjusoskonferenz in
der SPD-Mitmachzentrale an der
Freiherr-vom-Stein-Straße. Jakob

Dietl freut sich darüber, dass der
SPD-Vorstand ihmund seinenMit-
streitern Unterstützung beim Wie-
deraufbau der Jusos in Kamp-Lint-
fort zugesagt hat. „Alle in der Partei
wünschen sich, dass es wieder eine
aktiveGruppegibt.“ Aktuell verfolgt
er die laufendenKoalitionsverhand-
lungen inBerlin. Er kannes sich gut
vorstellen, sich politisch noch stär-
ker zuengagierenund sich2025um
ein Ratsmandat im Kamp-Lintfor-
ter Stadtrat zu bewerben – wenn es
die Ausbildung zum Pharmazeu-
tisch-Technischen Assistenten und
das angepeilte Pharmaziestudium
denn zeitlich auch zulassen.

Wer sich auch gerne bei den Jusos in
Kamp-Lintfort engagierenmöchte, kann
sich bei Jakob Dietl melden. Seine E-
Mail-Adresse lautet jakob.dietl@viktor-
apotheke.de

Jakob Dietl ist neuer
Vorsitzender der Jusos in
Kamp-Lintfort. Gemein-
sam mit seinen Mitstrei-
tern möchte er junge
Menschen für die Politik
begeistern. Erste Aktionen
sind in Planung.

Jakob Dietl hat in diesem Jahr das Abitur absolviert und eine Ausbildung zum
Pharmazeutisch-Technischen Assistenten begonnen. FOTO: RÜDIGER BECHHAUS

Gruppen Auch die Arbeitsge-
meinschaft 60+ der Senioren in
der SPD hat sich neu formiert.
Vorsitzender ist Edgar Stary. Er
kann auf eine Gruppe von über
30 Aktiven zurückgreifen.
www.spd-kamp-lintfort.de

Arbeitsgemeinschaft
in der SPD

INFO
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Die BGL ist heiß auf den Saisonbeginn
VONUWE ZAK

KAMP-LINTFORT „Wir haben genau
das getan,waswirmachendurften“,
beschreibt Tobias Liebke den Trai-
ningsablauf seiner Zweitregional-
liga-Basketballer der BG Lintfort
zuletzt während der Corona-Pan-
demie. Der Trainer wollte schlicht-
wegkeinRisiko eingehenundnahm
seineVerantwortunggegenüberder
Mannschaft und jedem einzelnen
Spieler sehr ernst. Doch seitdem
gegen Ende des vergangenen Früh-
jahresdiepandemiebedingtenRes-
triktionendeutlichwenigerwurden,
hat Liebke seinTeam auch deutlich
mehr gefordert.

„Wir sindkonditionell fit.Undwir
wollen jetzt nur noch, dass es end-
lich wieder losgeht“, versichert der
Coachundblickt erwartungsvoll auf
denerstenSpieltag amSamstag, 30.
Oktober, wenn es um16Uhr zurTG
Düsseldorf indie Sporthalle desLes-
sing-Gymnasiums geht. Eine Ein-
schätzung, wie dabei die Chancen
für die BGL stehen, ist für Liebke
wieKaffeesatzleserei.„Die Informa-
tionen über andere Mannschaften
sind momentan viel zu gering“, so
der Coach. „Ich habe noch keinen
Überblick, wie andere Vereine die
Corona-Pandemieüberstandenha-
ben.“ Er wisse vonTeams, die sogar
ganz aufgehört hätten.Dochdas sei
bei der BGL niemals ein Thema ge-
wesen.Wederbei der 1.Mannschaft

nochbei der„Zweiten“ in derOber-
liga, oder bei den weiteren Teams.
„Wir haben Bock und ein gutes

Gefühl, wenn es wieder losgeht“,
sagt Liebke, der allerdings auch
anmerkt, dass für ihn mehr „Spie-
ler am Boden liegen“ würden. Da-

mit spricht er Verletzungen an, die
sich manche Akteure aktuell holen
würden, die sie ohne die lange Seu-
chenpause wohl nicht erlitten hät-
ten. Deshalb setzt Liebke auf eine
behutsame Aufbauarbeit seines
Teams.

Unddashat seit dembislang letz-
tenSpiel AnfangMärz 2020eindoch
ganz schönverändertesGesicht be-
kommen. Schon vor der coronabe-
dingten Unterbrechung war klar,
dass die beiden „alten Haudegen“
Michael Schmak und Till Achter-
meier ihre Karriere in der 1. Mann-
schaft beendenwerdenundwohl in
der „Dritten“ aktiv bleiben. Anfang
Juli 2020 gabauch JamieTöps seinen
AbschiedRichtungCitybasketReck-
linghausen und 1. Regionalliga be-
kannt. Töps wohnt dort ganz in der
Nähe.„Wir sindgut aufgestellt“, ver-
sichert aberTobias Liebke, der auch
inderbasketballfreienZeit nichtun-
tätigwar.Obwohl aucher sich keine
SpieleundSpieler anschauenkonn-
te. Zumindest nicht bei anderenVer-
einen oder Projekten. Doch in der
eigenen Jugendkonnte er einigeBli-
cke riskieren und sich informieren.
Und da wurde Liebke auch fündig.
Renick Bettinger, Mattis Alsfasser,
Tim Spankowski und Burak Kulac
sind die neuen jungen Wilden der
BGL, die imOberliga-Teamordent-
liche Einsatzzeiten erhalten und an
dieRegionalliga-Mannschaft heran-
geführt werden sollen.
Dazu kommen Liebkes Routini-

ers, zudenenauchOskarMellmann
gehört, obwohl er erst 21 Jahre alt
ist.„Oskarwar irgendwie schon im-
mer da, er ist mittlerweile einer der
Anführer“, staunt selbst derTrainer
nicht schlecht über den Akteur, der
mit 15 Jahren seinen Einstand bei
den ersten Herren gab.
Ansonsten gehören zum „Mann-

schaftsrat“ Paul Krüger, der auch
mal zulangen kann und den der
Coach auch„schon so lange“ kennt
und„froh ist, dass er dabei ist“, was
auch fürKapitänPatrickWittichund

für Janosch Feige, zwei weitere er-
fahrenen Anführer, gilt. Nicht un-
erwähnt soll aber auch noch Mark
Sengutta bleiben. Der 23-Jährige,
der einst von den Xanten Romans
nach Kamp-Lintfort gekommen ist
und sich kontinuierlich weiterent-
wickelt hat. „Mark lernt jedes Jahr
etwas dazu, wird immer besser“,
lobt der Coach.
Erblickt nundas„tougheAuftakt-

programm“, mit dem Spiel in Düs-
seldorf, wenn sich dieWoche drauf
derBarmerTV inderGlückauf-Hal-
le anderMoerser Straßepräsentiert
und es dann bei der BG Aachen in
der Halle des Schulzentrum Lau-
rensberg eineWoche später weiter-
geht. Dannwird sich zeigen, wo die
BGL steht undwie sich aller Einsatz
gelohnt hat.

Drei Leistungsträger haben den Zweitregionalligisten verlassen, vier Jungspunde sollen ihre Chance bekommen.

Kader Oskar Mellmann, Jonas
Humm, Renick Bettinger, Jochen
Durdel, Paul Krüger, Mattis Als-
fasser, Tim Spankowski, Mark
Sengutta, PatrickWittich, Semih
Sehovic, Aaron Roschewski, Rado
Juskovic, Milan Juskovic, Milan
Feige, Eric Peltz, Dorian Tiggel-
kamp und Burak Kulac.

Nachwuchs Renick Bettin-
ger (geboren am 5. November
2004), Mattis Alsfasser (18. No-
vember 2006), Tim Spankowski
(7. Juli 2006) und Burak Kulac (2.
Oktober 2003) werden vorrangig
in der zweitenMannschaft auf-
laufen, die in der Oberliga spielt.

17Basketballer gehören
demneuenKader an

INFO

Budbergs Volleyballer starten später

VON RENE PUTJUS

BUDBERG Der Saisonstart der Lan-
desliga-Volleyballer des SVBudberg
verschiebt sichumeineWoche.Der
Auftaktgegner, der Moerser SC III,
bekommtamSamstag keineMann-
schaft zusammen, sodassdieHaus-
herren um eine Spielverlegung ba-
ten. So werden die Budberger erst
am 30. Oktober in Mönchenglad-
bach erstmals um Punkte spielen.
Gegner ist dannderTVMülfort-Bell.

„DieVerlegungkommtuns ganz ge-
legen, weil wir in den Herbstferien
nicht trainierenkonnten, dadieHal-
le Grote Gert wegen eines Defekts
an der Brandschutzanlage gesperrt
ist, undeinige Spieler angeschlagen
sind“, sagt Kapitän Daniel Stuers.
Für den SVB geht’s in der Grup-

pe 3 allein um den Klassenerhalt.
Acht Gegner sind in einer Hin- und
Rückrunde zu bespielen. Die Meis-
terschaft endet am 26. März 2022.
Erstmals vor heimischen Zuschau-

ern tritt der SVB am 13. Novem-
ber an. Beim Doppel-Spieltag in
der Großraumsporthalle geht’s erst
gegen den Verberger TV II und an-
schließend gegen die SG Kaarst.
Währendder verletzte Spielertrainer
Timo Bischof bis amWeiteres nicht
amNetz stehen kann, sind Lutz Re-
bentisch, Baily Hollender sowie Jo-
nasWerland angeschlagen.
Für das Derby gegen die „Drit-

te“ des MSC stehe noch kein neuer
Spieltermin fest, sagt Stuers.

Das Derby zum Landesliga-Auftakt wird verlegt. Das kommt dem SVB ganz gelegen.

SVB-Frauenweiter zuversichtlich

BUDBERG (DK) Hut ab vor den Fuß-
ballerinnendes SVBudbergund ih-
rem Trainer André Birker. Seit fünf
Wochen hagelt es teils deftige Nie-
derlagen, die Torbilanz ist bei 1:21
niederschmetternd–unddoch sind
Mannschaft und Coach vor dem
Meisterschaftsspiel amSonntagbei
Bayer Leverkusen II nicht in tiefs-
te Depression verfallen, sondern,
„durchaus zuversichtlich“.
André Birker hat genau hinge-

schaut und beim 0:3 der Vorwo-

che gegen Berghofen einen wichti-
gen Hinweis gewonnen. „Das Spiel
hat uns Mut gemacht“, erkärt der
Übungsleiter, der noch an die un-
glücklicheEntscheidungdesUnpar-
teiischen vor dem 0:1 und an einen
überflüssigen Elfmeter kurz vor der
Pause erinnert. „Wir nehmen nach
Leverkusen mit, dass der Einsatz
und die Einstellung stimmen. Und
vom Pech können wir auch nicht
immer verfolgt werden, das muss
irgendwann aufhören.“

Marie Blittersdorf, Annika Mi-
chel und Almedina Garibovic ste-
hen wieder zur Verfügung und
könnten in die Startelf zurückkeh-
ren. Hinter dem Einsatz von Sabri-
na Tinz (dickes Knie) steht ein Fra-
gezeichen. Weiterhin schmerzlich
vermisst werden Leistungsträger
wie Sina Zorychta,Weronika Rekus
und Lara Köchl. Die Partie beimTa-
bellendrittenderRegionalliga findet
ab13Uhr auf derKunstrasenanlage
des SV Schlebusch statt.

Für Budberg geht’s in der Regionalliga am Sonntag gegen den Tabellendritten weiter.

Tobias Liebke, Trainer der BG Lintfort, startetmit seinem Team am 30. Oktober
in Düsseldorf in die neue Spielzeit. FOTO: OLEKSANDR VOSKRESENSKYI

„Wir habenBockundein
gutesGefühl,wennes
wieder losgeht“

Tobias Liebke
Trainer

BG Lintfort

Moerserinnen fechten um
Punkte für die deutsche Rangliste
MOERS (zak) Der letzte Sparkas-
sen-Cup war 2019. Danach hat die
Corona-Pandemie nahezu den ge-
samten Fechtalltag beim FC Moers
lahmgelegt. Die Kaderfechterinnen
und -fechter bildeten die Ausnah-
men. An diesemWochenende rich-
tet der FCM wieder den Sparkas-
sen-Cup für die Altersklassen U17
undU20aus.Dabei geht’s erneut für
den weiblichen Florettnachwuchs
um wichtige Punkte der deutschen
Rangliste. Los geht’s morgen mit
denU17-Mädchen um 9Uhr in der
Sporthalle der Heinrich-Pattberg-
Realschule. Am Sonntag startet die
U20 ebenfalls um 9 Uhr. An beiden
Tagen sind ab 16 Uhr die Finalge-
fechte vorgesehen.
Es handelt sich erst um das zwei-

teRanglistenturnier indieser Saison
– nach Jena vor knapp vierWochen.
Und deshalb werden in Moers die
bestenU17-undU20-Florettfechte-
rinnen Deutschlands erwartet. Die
Ranglistenpunkte sind notwendig,
um sich im kommenden Jahr für
anstehendeWelt- undEuropameis-
terschaften zuqualifizieren zu kön-
nen. „Der Aufwand, dieses Turnier
durchzuführen, verlangt uns indie-
sem Jahr eine Menge ab“, sagt der
1. Vorsitzende Markus Tenbergen.
So sei es nur den bereits imVorfeld

registrierten Fechterinnen und de-
ren Betreuern erlaubt, den unteren
Bereich der Wettkampfhalle zu be-
treten. Im oberen Bereich sind Zu-
schauer unter Einhaltung der 3G-
Regeln und mit Maske zugelassen.
Dort gibt es auch eine kleine Cafe-
teria mit auf Abstand gestellten Ti-
schen für dieVerpflegung von Akti-
ven und Zuschauern.
„Zunächst wird es für Zuschauer

eine Einlasskontrolle geben. Es be-
steht die Möglichkeit, sich über ei-
nen QR-Code einzuschreiben oder
sich in ausliegende Formulare ein-
zutragen. Nach Vorlage von Impf-
oder Genesenen-Nachweis bezie-
hungsweise eines aktuellen Tests

wirddannderZuganggewährt“, er-
klärt Tenbergen das Prozedere. Zu-
sätzlich würden Sportlerinnen und
Zuschauer mit farbigen Registrie-
rungsbändchen versehen, um den
Zutritt zu den verschiedenen Be-
reichen der Sportstätte zu kontrol-
lieren.
Sportlich ist der FCMoersbestens

gerüstet.„Die erstenTurnierehaben
gezeigt, dass unser Nachwuchs gut
ausder langenPause gekommen ist
und durch das intensiver Online-
Training nicht zu viel Energie ver-
lorenhat“, sagt FC-CheftrainerMat-
thiasBlock. Er schicktmorgen sechs
U17-FechterinnenausMoers auf die
Bahn: Annemarie Braun, Eva Eng-
ler, Nicole Hartfelder, Svenja Kosin,
Franziska SchomakerundLinnMa-
rieVölker. Braun kamvonEintracht
Duisburg und belegt den neunten
Platz der deutschen Rangliste.
Am Sonntag stehen achtMoerse-

rinnen auf die Planche. Neben An-
nemarie Braun, Eva Engler, Nicole
Hartfelder und Linn Marie Völker,
die noch für dieU17 startberechtigt
sind, gilt dasbesondereAugenmerk
desTrainerteamsMatthiasNeuhaus
und Marco van der Koelen auf das
Abschneiden von Renee Oymann,
Viviana Polotzek, Merle Ruers so-
wie AmelieWetzling.

Nicole Hartfelder wirdmorgen in der
U17-Klasse fechten. FOTO: MICHELS

Für Dämkes ist
die Saison beim
GSVMoers beendet
MOERS (woja)DieRegionalliga-Fuß-
ballerinnen vom GSVMoers haben
zwar bisher noch keinen Sieg und
nur zwei Punkte auf dem Konto,
doch das Team um Coach Eckart
Schuster ist dennoch auf einem
gutenWeg. Die Niederlagen desTa-
bellenletzten fielen knapp aus, die
Gelb-Schwarzen spielten immer
gut mit. Vor einer schweren Aufga-
be steht dasTeamamSonntag, 17.30
Uhr, beimVfLBochum, einerMann-
schaft, die noch kein Spiel verloren
hat.
„Für uns ist das natürlich wieder

eine Herkules-Aufgabe. Wir dürfen
schonvorherundauchwährenddes
Spiels nicht auf das Ergebnis ach-
ten“, hofft Schuster darauf, dass sein
TeamnacheventuellenGegentoren
nicht denKopf hängen lässt. „Dann
könnte esbitterwerden.Wirmüssen
vonder erstenbis zur letztenMinu-
teWillensstärke zeigen.“
Fehlenwird ihmauf jedenFall An-

nika Dämkes. Nach ihrem Kreuz-
bandriss ist die Saison für sie vor-
zeitig beendet. IonaMiyakehatnach
wie vor Schmerzen imBein.„Bei ihr
müssen wir genauso abwarten wie
bei Lea Becker, die gesundheitliche
Probleme hat“, so Schuster.

Annika Dämkes hat sich einen Kreuz-
bandriss zugezogen. FOTO: VEREIN

FOLGE UNS AUF:
facebook.com/bauernmarktlindchen instagram.com/bauernmarktlindchen
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FUSSBALL

Regionalliga: FC Schalke 04 U23 – VfB
Homberg (Sa., 14).
Landesliga: RSV Praest – SV Sonsbeck,
TSVMeerbusch II – SV Scherpenberg (bei-
de So., 15), TuS Fichte Lintfort – VSF Amern
(So., 15.30).
Bezirksliga, Gr. 5: 1. FC Kleve II – TuS Xan-
ten (Sa., 16), SV Schwafheim – TSVWeeze
(Sa., 16.30), SV Budberg – SF Broekhuysen,
Borussia Veen – DJK Twisteden, SV Rindern
– GSVMoers (alle So., 15), FC Aldekerk – VfL
Repelen (So., 15.30);Gr. 6: SV Sonsbeck
II – VfB Homberg II (heute 19.30).
KreisligaA: Rot-Weiß Moers – VfL Rhein-
hausen, VfL Repelen II – Alemannia Kamp,
Viktoria Alpen – DJK Lintfort, SSV Lüttingen
– OSC Rheinhausen, Concordia Rheinberg
– Rumelner TV, TuS Asterlagen – FC Neu-
kirchen-Vluyn, FCMeerfeld – TV Asberg,
SpVgg. Rheurdt-Schaephuysen – TuS Borth
(alle So., 15).
KreisligaB, Gr. 1: SVMenzelen – SV Büde-
rich (heute 20), SV Budberg IV – SV Orsoy,
SV Sonsbeck III – SV Budberg II, Borussia
Veen II – Concordia Rheinberg II (alle So.,
13), Rumelner TV II – SV Vynen-Marien-
baum (So., 15), FC Rumeln-Kaldenhausen

III – SV Ginderich (So., 15.30);Gr. 2: ESV
Hohenbudberg II – SV Budberg III (Sa., 17),
FC Rumeln-Kaldenhausen II – VfB Homberg
III (So., 12.45), TuS Fichte Lintfort II – SV
Schwafheim II (So., 13), GSVMoers II – Ru-
melner TV III (So., 14.30), FC Neukirchen-
Vluyn II – SpVgg. Rheurdt-Schaephuysen
II, SV Scherpenberg II – SV Haesen-Hoch-
heide, TV Kapellen – SC Rheinkamp;Kreis
Kleve/Geldern: GWVernum II – DJK
Labbeck/Uedemerbruch (alle So., 15).
Kreisliga C, Gr. 1: Viktoria Alpen II – TuS
Xanten II, SV Vynen-Marienbaum II – SV Or-
soy II, SSV Lüttingen II – SV Büderich II (alle
So., 13), DJKWardt – Viktoria Birten II (So.,
15);Gr. 2: TuS Baerl II – Concordia Rhein-
berg II (heute 19.30), TuS Fichte Lintfort III
– SV Budberg V (Sa., 16), Viktoria Alpen III –
SC Rheinkamp II (So., 11), OSC Rheinhausen
IV – SuS Rayen (So., 12), Alemannia Kamp
II – Rot-Weiß Moers II (So., 13), SVMillingen
III – FC Neukirchen-Vluyn III (So., 15);Gr.
3: TuS Asterlagen II – DJK Lintfort II (heute
18.30), VfL Repelen III – OSC Rheinhausen
III, TuS Baerl – OSC Rheinhausen II (beide
So., 13), TV Asberg II – FC Rumeln-Kalden-
hausen IV, Alemannia Kamp III – Rumelner
TV IV (beide So., 15), GSVMoers III – FC

Neukirchen-Vluyn IV (So., 15.30).
Frauen-Regionalliga: Bayer 04 Lever-
kusen II – SV Budberg (So., 13), VfL Bochum
– GSVMoers (So., 17.30).
Frauen-Landesliga: GSVMoers II – Ein-
tracht Emmerich (So., 13).
Frauen-Bezirksliga: Borussia Veen – VfR
Warbeyen II (So., 11), Olympia Bocholt – SSV
Lüttingen (So., 13).
Frauen-Kreisliga: GSVMoers III – OSC
Rheinhausen, SV Orsoy – TuS Borth,
Alemannia Kamp – Viktoria Alpen (alle So.,
11), TV Kapellen – FC Neukirchen-Vluyn
(So., 12).

HANDBALL
Verbandsliga: Turnerschaft Stankt Tönis -
TV Kapellen (So., 17).
2. Frauen-Bundesliga: TuS Lintfort - TG
Nürtingen (Sa., 17.30).

FECHTEN
Sparkassen-Cup der weiblichen U17 und
U20 in der Heinrich Pattberg Realschule
(Sa./So jeweils ab 9/Finals jeweils um 16
Uhr).

SPORT AMWOCHENENDEEin Sammelalbum für die
Fußballer aus Neukirchen-Vluyn
NEUKIRCHEN-VLUYN (zak) Der Fuß-
ballclub Neukirchen-Vluyn und
Edeka Raber wollen in der Stadt
das Sammelfieber auslösen. Unter
dem Motto „Sammle deine Stars“
könnenabSamstag, 23.Oktober, 10
Uhr, in den beiden Edeka-Märkten
inVluynundNeukirchendie„Stars“
vomFCNVgesammelt werden. Das
sind die Spieler und Trainer im Se-
nioren- und Juniorenbereich. Wie
bei den Aktionen von Panini oder
anderen Unternehmen können die
FCNV-Bilder in ein Sammelalbum
eingeklebt werden.
Los geht es beim Edeka-Markt in

NeukirchenanderMozartstraße,wo
Samstag, 10 Uhr, mit der Ausgabe
der Alben an die Fußballteams be-
gonnen wird. Die Bildchenmit den
„Stars“ gibt es inTütchenmit jeweils
sechs Bildern darin. Bei einem Ein-
kauf ab zehn Euro in den beiden
Edeka-Raber-Märkten erhält jede
Kundin und jeder Kunde bis zum
11. Dezember eines dieser FCNV-

Tütchen. Extratütchengibt es,wenn
diewochenweisewechselnden spe-
ziellen„Sammelbild-Angebote“ ge-
nutztwerden, teilendieOrganisato-
ren weiter mit.
ZumEndederAktion ist eine gro-

ße Tauschbörsenaktion geplant,
so dass möglichst auch alle Alben

auch wirklich voll werden können.
Die 70-seitigenAlben sindmitmehr
als 500KlebebildchenausderHisto-
rie derbeidenVorgängervereinenSV
NeukirchenundTuSPreußenVluyn,
aber auch aus der sportlichen Ge-
genwart vomFCNeukirchen-Vluyn
gestaltet.

So sehen die
Klebebilder aus
(hier v.l.): Julia
Albrecht, Jesko
Dezelak, Philipp
Thissen, Minel
Pedljic und Sa-
mir Jabri.

FOTO: FCNV

KREIS (woja)Nach Fußball-Landes-
ligist GSV Moers II stehen nun mit
Landesligist SVBudberg II unddem
Kreisligisten TuS Borth zwei weite-
re Teilnehmer für das Halbfinale
im Frauen-Kreispokal fest. Da die
Zweitvertretungen vom GSV und
SVBwegen der Teilnahme ihrer Re-
gionalliga-Teams nicht imNiederr-
heinpokal starten dürfen, ist schon
jetzt klar, dass der TuS Borth sich
wieder für diesenWettbewerb qua-
lifiziert hat.
Sicher ist damit aber auch schon

jetzt, dass sich der Sieger des letz-
tenViertelfinalspiels am 3. Novem-

ber zwischendemSVSonsbeckund
demSVOrsoy ebenfalls für denNie-
derrheinpokal der Saison 2022/23
qualifizieren wird.
SSV Lüttingen – SV Budberg II 1:4

(0:2). Die Gäste waren spielerisch
schlichtwegdasbessereTeam, sieg-
ten am Ende dann auch verdient.
Der Bezirksligist zeigte sich aber
kämpferisch, doch der Landesligist
nutzte seine Chancen eiskalt aus.
Lara Doreen Nünning (19.) und
CharlyneSilventePerez (34.) sorgten
schon fürdieberuhigende2:0-Halb-
zeitführung.Mit dem3:0durch Julia
Behrens war die Partie nach 54 Mi-

nuten quasi entschieden. Perez er-
höhtemit ihrem zweitenTreffer auf
4:0 (78.), bevor Pia Marschdorf im
Gegenzug der 1:4-Ehrentreffer für
den SSV gelang.
TuSBorth–SVMenzelen3:1 (2:0).

Im Kreisliga-Duell wehrte sich der
SVM langeZeit. Als alle schonmit ei-
nem0:0 zurPause rechneten, schlug
Ann-Kathrin Gerritz in der 44. und
45.Minute zu.DieGäste gaben sich
aber nicht geschlagen, verkürzten
durch Chiara Naciye Akyar auf 1:2
(52.). Esdauertebis vierMinutenvor
demEnde, eheMaikeLohmannmit
dem 3:1 den Sieg sicherstellte.

TuS Borth bereits im Niederrhein-Pokal
4:1 in Lüttingen: Auch die Fußballerinnen des SV Budberg II stehen im Viertelfinale des Kreispokals.

Zwei Treffer für den SV Budberg II:
Charlyne Silvente Perez. FOTO: PRIVAT

TuS Lintfort offensiv stark verbessert

VONMICHAEL BLUHM

KAMP-LINTFORT Redebedarf nach
einer Niederlage gibt’s immer. Man
kann meckern, sich hinlegen und
weinen oder klug analysieren, auf-
stehen und gestärkt zurückkehren.
Genau in dieser Situation stecken
die Zweitliga-Handballerinnen des
TuSLintfort nachder jüngsten, aber
vielleicht ein heilsamen 25:26-Nie-
derlage beim Top-Club Frisch Auf
Göppingen. Daher richten sich die
Blicke nun gespannt auf das Team
von Trainerin Bettina Grenz-Klein
unddarauf, welcheReaktion folgen
wird. Die nächste Gelegenheit war-
tet bereits.DieTGNürtingenkommt
am Samstag (17.30 Uhr).
Göppingenhatunlängst nicht ge-

wonnen, weil der Verein das besse-
reTeamstellte, sondernweil derTuS
Lintfort in einer ausgeglichen ver-
laufenen Partie sich den einen oder
anderen Fehler mehr „erlaubt“ hat.
Die TuS-Spielerinnen haben an-
sonsten eine gute Vorstellung ab-
geliefert. Insbesondere in der De-
fensivabteilung stimmte vieles.
Der Einsatz und die dazugehöri-
ge Laufarbeit waren federführend.
Deshalb harmonierte das Team –
die Zweikampfquote war mehr als
ordentlich. Göppingen stand gera-
der inAbschnitt zwei sichtlichunter
Stress, hatte Problemeeinengeord-
neten Spielaufbau zu leisten.
Aber auch die gesamte Offensive

präsentierte sich stark verbessert,
weshalbBettinaGrenz-Kleinbei ih-
rer Mannschaft auch einen „guten
Schritt indie richtigeRichtung“ sah.
„Wir haben die so wichtige Balan-
ce gefunden zwischen Tempo und
denBall einfach laufen lassen, sowie
zielstrebigerundentschlossener In-
dividualität“, so die Trainerin. „Der
Spielfluss im allgemeinen hat mir
über weite Strecken gefallen.“

Dabei wusste gerade Jule Sam-
plonius im Rückraum zu überzeu-
gen. Die 20-Jährige wirkte beson-
dersmotiviert und losgelöst, durfte
allein sechsmal nach einem Tor ju-
beln. Aber auch Prudence Kinlend
brachte zumeist aus dem linken
Rückraum immer wieder geschickt
ihre Fähigkeiten ein.
Jetzt mit Nürtingen wartet aller-

dings ein sehrunbequemerGegner.
Auch wenn die Gäste mit 3:7 Punk-
te eher bescheiden indie Saison ge-
startet sind.Nürtingenbevorzugt in

derAbwehr eine richtig offensiveVa-
riante, die einzig und alleine darauf
aus ist, den gegnerischen Spielfluss
schon im Keime zu ersticken.Das
Team aus Baden-Württemberg hat
zudem ordentliche Qualitäten im
Angriff.Hier glänzt vor allemKerstin
Foth.DerNeuzugangvomLigakon-
kurrenten aus Herrenberg befindet
sich in blendender Form, führt ak-
tuell die Torschützinnenliste der 2.
Bundesliga mit 45 Treffern an. Foth
agiert zumeist von der Spielma-
cherposition aus, verfügt über ein

breitgefächertes Repertoire – vom
Sprungwurf bis hin zumSchlagwurf.
„Wir nehmen Nürtingen sehr

ernst. Es gibt auch keinen Grund
den Gegner auf die leichte Schulter
zu nehmen“, betont Bettina Grenz-
Klein. „Zum einen gilt es stets ein
Auge auf Kerstin Foth zu haben.
DochmeineMannschaft darf dabei
aber nicht die restliche TG-Truppe
vergessen. Nürtingen stellt ein kör-
perlich starkesunddaher kampfbe-
tontesTeam.Wirmüssenaufpassen
und wachsam bleiben.“

Doch Lintfort kennt mittlerweile
die eigenen Qualitäten, kann gera-
de vorheimischerKulissedeneinen
oder anderen Prozentpunkt mehr
aus sich herauskitzeln. Die Mann-
schaft läuft Samstag in der Eyller-
Sporthalle nach wie vor mit einem
blütenweißenTrikot ein. Dabei wa-
renallerdingsdieKonkurrentenaus
Aldekerk und Heide noch wirklich
keine echten Prüfsteine.
Die Gastgeberinnen werden aller

Voraussicht nach mit einem kom-
pletten Aufgebot antreten. Inwie-
weit HannahHaasewieder einsatz-
fähig ist,muss sich noch zeigen. Sie
ist aber imTeam.Die quirlige Spiel-
macherin ist unlängstmit dem Fuß
umgeknickt,war inGöppingenzwar
dabei, aber nicht fit. Linkshänderin
Lisa Kunert musste zuletzt einige
Abstriche wegen einer leichten Er-
kältung machen.

Frauenhandball: Das Team von Bettina Grenz-Klein möchte die knappe Niederlage in Göppingen vergessen
machen. Am Samstag ist die TG Nürtingen mit der Top-Torjägerin der Zweiten Liga in der Eyller-Halle zu Gast.

Sonsbeck II muss sich heute
gegen Homberg II steigern
SONSBECK (put/rk) Natürlich wur-
de bei den Fußballern des SV Sons-
beck II intensiv über die peinliche
Pleite in Millingen gesprochen.
„Das hatte nicht viel mit Bezirks-
liga zu tun“, sagte Trainer Thomas
Loeffen. In der vorgezogenen Par-
tie heute, 19.30 Uhr, gegen denVfB
Homberg II müssen die Rot-Wei-
ßen unbedingt im kämpferischen
Bereich zulegen. Beide Teams wol-
len sich ins Tabellenmittelfeld vor-
schieben. Die Gäste, die erst eine
Saison-Partie gewannen, liegenmit
einem Punkt weniger als die Sons-
becker auf dem viertletzten Rang.

Loeffen kündigte an, dass Kapitän
Jonas Gerritzen erstmals nach aus-
kurierterAchillessehen-Blessurwie-
derder Startelf angehörenwird.Da-
vidVengels wird fehlen, dafür Jonas
Grüntjens imTor stehen.Außerdem
fällt Luca Beh verletzt aus.
VfB-Trainer Tobias Schiek sagte

zur personellen Situation: „Es wird
höchstens bei dem einen oder an-
deren nach der Arbeit etwas knapp,
aberansonstenhabenwir soweit alle
an Bord.“ Mit Blick auf das Sportli-
che meinte er: „Wir sind mitten im
Abstiegskampfundmüssenuns auf
die Grundtugenden besinnen.“

TreffsicherDie Spielerinnen,
die aktuell die ersten zehn Plät-
ze in der Torjägerinnenliste ein-
nehmen: 1. Kerstin Foth 45
Treffer, davon 20 per Sieben-
meter (TG Nürtingen), 2. Vanes-
sa Brandt 44/18 (HSV Solingen/
Gräfrath), 3. Lara Eckhardt 36/3
(Kurpfalz Bären), 4. Levke Kret-
schmann 35/9 (MTV Heide), 5.
Janne LottaWoch 35/17 (Frisch
Auf Göppingen), 6. Djazzmin Tra-
belsi 32/15 (Füchse Berlin), 7. Ma-
dita Jeß 31/6 (TSV Nord Harris-
lee), 8. Jacqueline Hummel 31/8
(HC Leipzig), 9. Prudence Kin-
lend 30/6 (TuS Lintfort), 10. Ra-
bea Pollakowski 30/7 (VfLWaib-
lingen).

Torjägerinnen
der 2. Bundesliga

INFO

Hannah Haase, Spielmacherin vom TuS Lintfort, ist weiter angeschlagen. FOTO : ARNULF STOFFEL

KreisligaBKleve/GeldernGruppe 2

FC Concordia Goch - SV Issum 3:2

1. ( 1.) Viktoria Winnekendonk 8 7 1 0 22: 4 22
2. ( 2.) FC Aldekerk II 9 6 2 1 23: 8 20
3. ( 3.) TSVWachtendonk-Wankum II 8 6 1 1 29:11 19
4. ( 4.) SV 19 Sevelen II 9 5 1 3 21:12 16
5. ( 5.) Kevelaerer SV II 8 4 1 3 19:11 13
6. ( 6.) TSV Nieukerk II 9 4 1 4 20:29 13
7. ( 7.) DJK Labbeck/Ued. 8 4 0 4 23:15 12
8. ( 8.) SV Veert II 8 3 3 2 13: 8 12
9. (11.) FC Concordia Goch 8 3 2 3 17:20 11

10. ( 9.) Grün-Weiß Vernum II 8 3 1 4 11:11 10
11. (10.) DJK Twisteden II 8 2 3 3 11:14 9
12. (12.) SV Issum 8 1 3 4 13:16 6
13. (13.) SC Auwel-Holt II 8 2 0 6 6:28 6
14. (14.) Union Kervenheim 7 1 1 5 8:27 4
15. (15.) SVWalbeck 8 0 0 8 9:31 0

FUSSBALL

Startschuss für
den Sylvesterlauf
durch Pfalzdorf
Kreis (RP) Alemannia Pfalzdorf ist
sich des Risikos durchaus bewusst,
dass eineMengeArbeit amEnde für
die Katz sein könnte. Doch die Ver-
antwortlichengehenesbewusst ein,
weil sie inZeitenderPandemie auch
ein Zeichen setzen wollen. Die Ale-
manniawird amFreitag, 31.Dezem-
ber, die 33. Auflage ihres Sylvester-
laufs organisieren. Der Startschuss
dafürwirdmorgenum12Uhr gege-
ben. Ab dann sind im Internet un-
ter www.taf-timing.de und www.
sylvesterlauf.de Meldungen für die
Rennen möglich, die ab 13.15 Uhr
im Gocher Ortsteil stattfinden wer-
denundbei denendie 3G-Regel gilt.
DieAlemanniahat die Starterzahlen
auf Anraten der Stadt für die Ren-
nen zunächst auf 2500 Teilnehmer
begrenzt. Das Gerüst für dieVeran-
staltung steht. Doch es wartet noch
eine Menge Arbeit auf die Aleman-
nia. So wird derzeit etwa überlegt,
ob am Veranstaltungstag nicht die
Möglichkeit zuCorona-Schnelltests
imOrt angebotenwerdenkann.Der
Zeitplan: 13.15 Uhr Jedermannlauf
5000 Meter (derzeit begrenzt auf
1500 Starter), 14Uhr Schülerlauf 1,4
Kilometer (200), 14.30UhrBambini-
laufMädchen500Meter (100),14.40
Uhr Bambinilauf Jungen 500 Meter
(100), 15 Uhr 10.000-Meter-Lauf
(600).
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BOTE FÜR
STADT UND LANDXANTEN RHEINBERG

ALPEN SONSBECK

XANTEN/RHEINBERG/MOERS
Ab 15. November fährt die RB 31
wieder nach Plan Seite C 1

Weihnachtsmarkt fast wie früher geplant

VONMARKUSWERNING

XANTEN In knapp einem Monat,
am 19. November, soll der Xantener
Weihnachtsmarkt starten.Nachdem
jetzigenStandwirderähnlichausse-
hen wie vor der Corona-Pandemie:
Auf dem großenMarktplatz werden
Holzhütten aufgebaut sein, in de-
nenHandwerker, Händler und Gas-
tronomen ihreWarenanbieten.Die-
ser Teil desWeihnachtsmarktes soll
offenbleiben.EineZugangsregelung
nachder3G-Regel, alsonur fürgetes-
tete, geimpfte oder genesene Men-
schenseiaufdemgroßenMarktplatz
nicht geplant und nach den aktuell
geltendenVorschriftenauchnichter-
forderlich, erklärte Ludger Lemken,
Vorsitzender der Interessengemein-
schaft Gewerbetreibender Xanten
(IGX), des Veranstalters. Der Weih-
nachtsmarkt solle auch nicht einge-
zäunt werden.

Auf dem kleinen Marktplatz sei
wieder ein Tipi-Dorf geplant, er-
klärte Michael Neumaier vom IGX-
Vorstand. Dieser Teil des Weih-
nachtsmarktes werde aber wie eine
Gastronomie behandelt, ergänz-
te Lemken. Dort werde es wahr-
scheinlicheineZugangsregelungge-
ben müssen. In welcher Form diese
aussehen werde, obmit 3G oder so-
gar 2G, also ob nur genesene und
geimpfte oder auch getestete Men-
schendasTipi-Dorfbetretendürfen,
müsse kurzfristig entschieden wer-
den.DashängevondenCorona-Re-
geln ab, die dann gelten. Ende des
Monats wird eine neue Verordnung
der NRW-Landesregierung erwar-
tet. Die aktuelle Fassung ist bis zum
29. Oktober gültig. Die Planungen
der IGX orientieren sich an den bis-
herbekanntenRegeln.Deshalbsteht
die Planung auch unterVorbehalt.
Standheute gäbe es aber auf dem

Weihnachtsmarkt auch keine Mas-
kenpflicht. NRW schreibt sie auf ei-
nem solchen Markt zurzeit nicht
mehr vor. Die IGX will aber einen
Mundschutz und auch den Min-
destabstand weiter empfehlen, ge-
nauso wie es die Landesregierung
vorgibt: Im Freien rät sie weiterhin

zum Tragen einer Maske, wenn zu
anderen Personen keine 1,5 Meter
eingehalten werden können, ins-
besondere dort, wo sich Menschen
anstellen und warten müssen, also
länger an einer Stelle aufhalten. Auf
einemWeihnachtsmarkt sind solche
Situationen alltäglich.
Die IGX will sie minimieren: Es

werde ein offener Markt sein, der
in Form eines Rundlaufs mit we-
nigen Verweilstätten aufgebaut sei,
erklärte Daniel Reis vom IGX-Vor-
stand. Außerdem werde es dieses
Mal kein Bühnenprogramm ge-
ben. Es tue ihnen leid für die Verei-
ne, Schulen und Kitas, weil sie da-
durchkeineMöglichkeit hätten, sich
zupräsentieren, sagte Lemken.Aber
Menschenansammlungen über ei-
nen längeren Zeitraum an einer

Stelle müssten vermieden werden.
Sonst würden sie den ganzen Bu-
denzauber riskieren.„Wir sind froh,
dass wir einen Weihnachtsmarkt
wieder machen können“, sagte Ni-
cola Lümmen vom IGX-Vorstand.
Händler und Gastronomen hätten
mit der Stadtverwaltung, insbeson-
dere mit dem Ordnungsamt lange
und intensiv zusammengesessen,
um das möglich zu machen. An-
fang Oktober hatte Xantens Bür-
germeisterThomasGörtz angekün-
digt, dass es in diesem Jahr wieder
einenWeihnachtsmarkt gebenwer-
de. Angesichts der aktuellen Infek-
tionszahlen und Impfquoten in der
Region sei es„angemessenundver-
antwortbar“. Im vergangenen Jahr
war erwegenderCorona-Pandemie
ausgefallen.

Trotz der wenigen Wochen, die
den Händlern und Gastronomen
für die Planung und die Organisati-
on geblieben seien, rechne die IGX
mit „30 plus x“ Aussteller auf dem
Weihnachtsmarkt, sagte Lemken.
Sie planten also mit etwa so vielen
Buden wie vor der Pandemie. Von
90ProzentderHandwerker,Händler
und Gastronomen hätten sie auch
schon eine mündliche Zusage. Da-
runter seiendiebekanntenNamen.
Bei der Auswahl der Aussteller blei-
be es dabei, dass kein Warenange-
botmehrfach auftauchen solle und
auch keine Kirmesbuden genom-
men würden. Der Xantener Weih-
nachtsmarkt, mitten in der Stadt
imSchatten desDoms gelegen, sol-
le seine Atmosphäre und sein Flair
behalten.

Xantens Händler und Gastronomen planen mit etwa gleich vielen Ausstellern wie vor der Corona-Pandemie, aber ohne
Bühnen-Programm. 3G-Kontrollen soll es nur geben, wenn wieder ein Tipi-Dorf mit Gastronomie aufgebaut wird.

Wie in den Vorjahren sollen die Holzhütten des XantenerWeihnachtsmarktes wieder auf dem großenMarktplatz aufgebaut werden. RP-ARCHIVFOTO: CREI

ÜbersichtDer XantenerWeih-
nachtsmarkt geht vom 19. Novem-
ber bis zum22. Dezember. Er ist
täglich von 12 bis 20Uhr geöff-
net, freitags und samstags bis 21
Uhr (Ausnahme: AmTotensonn-
tag ist Beginn um 18Uhr). Am26.
November ist einMooonlight-
Shopping geplant: Nicht nur die
Geschäfte, auch die Buden schlie-
ßen erst um22Uhr. Am5. Dezem-
ber gibt es einen verkaufsoffenen
Sonntag. Die Lose derWeih-
nachtsverlosungwerden ab dem
8. November ausgegeben.

EckdatendesXantener
Weihnachtsmarkts

INFO

„Wir sind froh, dasswir
einenWeihnachtsmarkt
wiedermachenkönnen“

Nicola Lümmen
IGX-Vorstand.

STURM-TICKER

RB 31 ist nicht gefahren Die Nord-
westbahn hat denVerkehr auch auf
der Regionalbahn-Strecke 31 am
Donnerstag wegen des Sturms si-
cherheitshalber eingestellt.Das sag-
te eine NWB-Sprecherin auf Nach-
frage. Bevordie Liniewieder für den
Zugverkehr freigegeben werden
könne, sei eine Erkundungsfahrt
notwendig. Die Fahrt mit einem
Spezialfahrzeug, das die Oberlei-
tung auf der Strecke überprüft, war
für den Abend geplant. Der Grund
war ein Ast gewesen, der auf die
Oberleitung gestürzt war und Feu-
er gefangen hatte. Für 30 Rhein-
berger Feuerwehrleute brachte der
Sturmviel Arbeit. Zwischen8.45und
12Uhrhatten sie an siebenEinsatz-
stellen in Alpsray, Annaberg, Stadt-
mitte, BorthundWallach zu tun.„Es
sind Bäume oder Äste auf Fahrbah-
nenoder Stromleitungen gestürzt“,
sagte Feuerwehr-Chef Sebastian
Schriewer. up

Baum beschädigt Telefonleitung
Auch die Freiwillige Feuerwehr
Xanten war aufgrund des Sturms
im Einsatz. Im Ortsteil Lüttingen
fiel an der Straße Paßweg/AmDor-
fend ein Baum um, er stürzte auf
die Telefonleitung. Die Feuerwehr
entfernte ihn und die beschädig-
ten Telefonleitungen. Außerdem
fiel die Ampelanlage Rheinberger
Straße/Augustusring amDonners-
tagmorgen aus. Eine Polizeistreife
hieltWache. wer/bp

Mit Kettensäge Die Feuerwehr Al-
pen erlebte relative Ruhe imSturm,
so Wehrleiter Michael Hartjes. Die
Einheiten Veen und Menzelen
mussten mit der Kettensäge ausrü-
cken, um zwei umgestürzte Bäume
zuentfernen: Einer lagquerüberder
Dickstraße inVeen, der andere blo-
ckierte die Gester Straße am Frei-
zeitsee in Menzelen. bp

RelativruhigDieSonsbecker kamen
glimpflich davon. Wie Feuerwehr-
Leiter Jürgen Köhlitz sagte, sei nur
ein Baum Opfer des Sturms gewor-
den.Unddas am frühenMorgen an
der Alpener Straße.„Wir sind gegen
4 Uhr ausgerückt“, so Köhlitz. up

Ein dicker Ast war auf die Schienen
der RB31 gestürzt. RP-FOTO: ARMIN FISCHER

Cooles Design und große Marken zu bezahlbaren Preisen!

20%
1)

auf Möbel
& Matratzen Trend-Rabatt

15%
1)

KREFELD Kleinewefersstraße 46

Einrichtungshaus Franz Knuffmann GmbH & Co. KG, Erftstraße 71, 41238 Mönchengladbach
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Liegehöhe
ca. 56 cm,

inkl. Topper

Sofort zum
Mitnehmen

BOXSPRINGBETT, 38400273.00, Bezug Stoff silbergrau, Liegefläche ca. 180x200 cm,
Box geteilt, Bonell-Federkern-Polsterung, darauf eine Bonell-Federkern-Matratze
mit integr. Komfortschaumtopper. Ohne Deko, Kissen u. Decken

In versch.
Farben

erhältlich

COCKTAIL-SESSEL,
46910025.00-07,
ca. 67x78x62 cm, Bezug
Lederoptik schwarz,
weiß, Stoff stahlgrau,
schwarz, rosé,
Samtoptik rot, lila
und Webstoff
dunkelgrau.

ALLES ABHOLPREISE

999.-549.-

Alle Angebote gültig bis zum 25.10.2021

jeje8989..9090
159.-

1) Gültig nur für Neuaufträge von Möbeln, Matratzen und Teppichen bis zum 31.12.2021. Ausgenommen sind Artikel der Marken Dunlopillo, Emma, Erpo, Flexa, Joop, Kare Design, Musterring, Rolf Benz, Set one, Stressless, Tempur, sowie Artikel aus diesem Prospekt. Nicht verknüpfbar mit anderen Aktionen. Ausgenommen
ist bereits reduzierte Ware, Artikel aus der design collection oder in unseren Häusern als „Best-Preis“ gekennzeichnete Artikel.
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Online-Lesung der VHS Anlässlich
der Frankfurter Buchmesse bietet
die Volkshochschule amMittwoch,
27. Oktober, von 19 bis 20.30 Uhr
eine Online-Lesung zum Schwer-
punktland Kanada an. Sie steht un-
ter demTitel„UnterdemNordlicht“.
Der Schweizer Historiker Manuel
Menrath lässt StimmenderCreeund
Ojibwe zu Wort kommen, die jahr-
hundertelang ignoriert wurden. Sie
zeichnen ein Bild von Kanada jen-
seits unserer romantisiertenVorstel-
lung und beschreiben den Alltag in
den Reservatssiedlungen im hohen
Norden des amerikanischen Konti-
nents. Anmeldungen laufenüberdie
VHS inRheinbergunter derTelefon-
nummer 02843 907400 oder unter
www.vhs-rheinberg.de

IHRTHEMA?
Darüber solltenwirmal berichten?
SagenSie es uns!

niederrhein@rheinische-post.de
02801 714130
RP Xanten Rheinberg
rp-online.de/messenger

FAX 02801 714135

Zentralredaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat

@rheinische-post.de

Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0211 505-1111
Online: www.rp-online.de/leserservice
E-Mail: Leserservice

@rheinische-post.de

Anzeigenservice
Tel.: 0211 505-2222
Online: www.rp-online.de/anzeigen
E-Mail: mediaberatung

@rheinische-post.de

Außerdem
erreichen Sie
Redakteur
BernfriedPaus
heute von 11 bis 12
Uhr unter Telefon
02801 714132.

RHEINBERG-VIERBAUMDie Duis-
burger Folk-Rock-Legende Peter
Bursch gastiert mit der Band „Brö-
selmaschine“ am Samstag, 30. Ok-
tober, 20 Uhr, im Schwarzen Adler
an der Baerler Straße 96. Der Ein-

lass erfolgt nach den 3G-Regeln ab 19
Uhr. Ende der sechziger Jahre gehör-
te die Bröselmaschine zu den ersten
deutschen Rockbands. Heute spie-
len die Musiker progressiven Rock
mit Folk- und psychedelischem Ein-
fluss in der Besetzung Stella Tonon
(Gesang), Detlef Wiederhöft (Bass),
Michael Dommers (Gitarre), Manni

von Bohr (Drums), Tom Plötzer (Key-
boards) und Peter Bursch (Gitarre, Si-
tar, Gesang) Karten zum Vorverkaufs-
preis von 23 Euro zuzüglich Gebühren
gibt es im Schwarzen Adler täglich au-
ßer dienstags ab 17 Uhr, über www.

schwarzer-adler.de oder bei eventim.
RP-ARCHIVFOTO: ARMIN FISCHER

Bröselmaschine
live im Adler

Neues Haus für betreutesWohnen

VONNICOLEMAIBUSCH

RHEINBERG „Der Bauantrag ist be-
reits gestellt“, bestätigt ArndLatten-
kampvonderGeschäftsführungder
CaritasWohn-undWerkstättenNie-
derrhein (CWWN).Mit demBaube-
ginn rechnet er jedochnichtmehr in
diesem Jahr. An der Alpsrayer Stra-
ße möchten die CWWN eine Ein-
richtung für ambulantes betreutes
Wohnen für Menschen mit Behin-
derungen errichten. Auf dem rund
900 Quadratmeter großen Grund-
stück, das die Caritas von der Stadt
Rheinberg erworben hat, sollen auf
einer Gesamtwohnfläche von rund
560 Quadratmetern neun Apparte-
ments entstehen, in denen Men-
schen mit Handicap unter Betreu-
ung eigenständig leben können.
Geplant ist ein zweigeschossiges

Gebäude mit ausgebautem Dach-
geschoss mitWalmdach. Im Erdge-
schoss ist neben den Wohnungen
aucheinGemeinschaftsraumsowie
ein kombinierter Büro- und Schlaf-
raum für die Betreuenden vorgese-
hen. „Jedes Appartement wird un-
gefähr 45Quadratmeter groß sein“,
berichtet Lattenkamp. Das Rhein-
berger Haus geht zudemmit einem
inklusivenAnsatz andenStart: Eine
Wohnung soll auf dem freienMarkt
vermietet werden.

Mit der Wohneinrichtung möch-
tendieCaritasWohn-undWerkstät-
ten auch im Raum Rheinberg dem
gestiegenenBedarf anambulantbe-
treutemWohnen fürMenschenmit
Behinderungen Rechnung tragen.
„Die Nachfrage in diesem Bereich
ist wirklich groß. Deshalb engagie-
renwir uns auch selbst alsBauherr“,
bestätigt Arnd Lattenkamp.
Ein ähnliches Projekt sei bereits

in Geldern realisiert worden. Mit
einem offenen Brief hatten sich die

CWWN vor geraumer Zeit an Kir-
chengemeinden, Städte und Kom-
munengewandt, umentsprechende
Grundstücke für ein solchesVorha-
benausfindig zumachen. InRhein-
berg, wodieCaritas imGewerbege-
biet am Nordring seit vielen Jahren
eine großeWerkstatt und auch eine
Einrichtung für Menschenmit psy-
chischenErkrankungenbetreibt, sei
man schließlich fündig geworden.
Die Stadt verkaufte der Caritas ein
Grundstück.

Bei der Vorstellung des Projekts
imRheinbergerBau-undPlanungs-
ausschusshabenalle Fraktionendas
Bauvorhaben grundsätzlich be-
grüßt. Die SPD kritisierte allerdings
die zu kleinen Fenster im Planent-
wurf und regte an, dassdasOberge-
schoss auch als Staffelgeschoss mit
Flachdach ausgeführt werden kön-
ne. Die Bündnisgrünen sehen mit
derWohneinrichtungeinen seit lan-
ger Zeit vorgetragenenWunsch rea-
lisiert. Auchdass offensichtlich eine

Photovoltaikanlage geplant sei,wur-
de vondenGrünenpositiv bewertet.
Die CDU-Fraktion hat darauf hin-
gewiesen, dass Stellplätze in einer
ausreichenden Breite und in aus-
reichender Anzahl erstellt werden
müssten. Auch die AfD bemängel-
te die Größe der Stellplätze.
Beigeordneter Dieter Paus wies

darauf hin, dass auch eine Wohn-
einheit für Menschen mit schwe-
ren Behinderungen geplant sei, die
nichtmit demAuto fahren können.

Die Caritas Wohn- und Werkstätten Niederrhein wollen an der Alpsrayer Straße in Rheinberg ein Gebäude mit neun
Wohneinheiten für Menschen mit Behinderungen bauen. Politik und Verwaltung unterstützen das Vorhaben.

BauantragDie Caritas Wohn-
undWerkstätten Niederrhein ha-
ben den Bauantrag am 12. Juli
dieses Jahres eingereicht. Das
Grundstück hat die Stadt der
CWWN verkauft. Das Vorhaben
befindet sich im Geltungsbe-
reich des rechtskräftigen Bebau-
ungsplanes Nr. 48 – Südwestliche
Rheinberger-Heide – im dort fest-
gesetztenMischgebiet.

BewertungDie Verwaltung be-
fürwortet die geplanteWohnbe-
bauung.

Rechtskräftiger
Bebauungsplan

INFO

Beratung: Leben
mit Blindheit oder
Sehbehinderung
RHEINBERG (RP) Nach einer Unter-
brechung, bedingt durch die Co-
rona-Pandemie, meldet sich die
Nachbarschaftsberatung Rhein-
berg zusammen mit dem Blinden-
und Sehbehindertenverein Moers
und Umgebung zurück, ummit ih-
remBeratungsangebot rundumdas
Thema Sehbehinderung Betroffe-
ne, Angehörige und Interessierte
zu unterstützen. Am Donnerstag,
28. Oktober, und am Donnerstag,
16. Dezember, jeweils zwischen 13
und 14 Uhr, wird in einem persön-
lichen Gespräch über die Themen
Hilfsmittel, Selbsthilfegruppen,Un-
terstützungsmöglichkeiten oder
Rechtsbeistand informiert. Das Be-
ratungsangebot findet in der Alten
Kellnerei, Innenwall 104, in Rhein-
berg unter 3G Bedingungen (voll-
ständig geimpft, genesen oder ge-
testet) mit den jeweils aktuellen
Hygiene- undAbstandsregeln statt.
Eine telefonische Anmeldung ist

bei derNachbarschaftsberatungun-
ter der Rufnummer 02843 171-321
erforderlich. Die Termine für das
Beratungsangebot im nächsten
Jahr werden im Januar 2022 veröf-
fentlicht.

Mr.Wochenmarkt geht neueWege

VONUWE PIEN

OSSENBERGDass sichderOssenber-
gerWochenmarkt, der immer sams-
tagsvormittags auf dem Dorfplatz
stattfindet, mittlerweile zu einer
über die Stadtgrenzen hinaus be-
kannten Attraktion entwickelt hat,
ist in erster LinieCarstenKämmerer
zu verdanken. Kämmerer ist Küm-
merer, und zwar ehrenamtlich und
inder Freizeit:DemOssenberger ge-
lingt es immer wieder, Händler für
denMarkt zugewinnen.Wennes gut
läuft, sind samstags 15bis 20Markt-
beschicker mit einem vielfältigen
Warenangebot auf dem Dorfplatz.
Kämmerer war bisher Marktlei-

ter für den Heimatverein Herrlich-
keitOssenberg. AmDonnerstag gab
erbekannt, dass er indieser Funkti-
on nur noch bis zum 31. Dezember
zurVerfügung steht.Darüberhinaus
werde er nicht mehr als Marktleiter
für den Heimatverein tätig sein. Zu
denGründenwollte sichderOssen-
berger nicht äußern. Er sagte aller-
dings: „DenMarkt wird es weiter in
der gewohnten Form geben.“ Es sei

auch nicht ausgeschlossen, dass er
in anderer Form weitermache. Das
werde sich indennächstenWochen
zeigen.

Unterdessen haben sich auf dem
Ossenberger Wochenmarkt Verän-
derungenergeben. SohatWurstBo-
ruta denWochenmarkt in Richtung
Duisburg verlassen. Da Franziska
Heuvel von der Imkerei „Zur fleißi-
genBiene“mit ihrer Familie ins Sau-
erland zieht, wird auch sie auf dem

OssenbergerMarkt nichtmehrprä-
sent sein. IhrHonigwerdeallerdings
weiter bei Obst und Gemüse Borg-
mannzubekommensein.„Wir füh-
ren gerade intensiveGespräche um
dieNachfolge vonMetzger und Im-
ker“, sagt Carsten Kämmerer. Dies
gestalte sich aber nicht so einfach.
„Ich danke aber unserem Geflügel-
händler Lothar Möbius und sei-
nemTeam,die vorübergehendauch
FleischundWurst einesbenachbar-
ten Metzgers anbieten.“
FürdenWochenmarkt hättenwei-

tere Ständeneuangeworbenwerden
können, so etwaeinermit selbsther-
gestelltenTaschenundTüchern so-
wie ein anderer, der – passend zur
dunklen Jahreszeit – Duftlampen
vertreibt. Weiter werden Aktions-
stände von Kindergärten, der Tafel
oder dem Bürgerbusverein in die-
sem Jahr noch vor Ort sein.
FürdieKinder findennochdieAk-

tion„ZeigunsdeineLaterne“ am13.
November, der Nikolaus-Wochen-
markt am 4. Dezember sowie der
weihnachtliche Markt am 18. De-
zember statt.

Carsten Kämmerer kooperiert nur noch bis Ende 2021 mit dem Heimatverein.

Auf diesem frei-
en Grundstück
an der Alpsray-
er Straßewer-
den die Cari-

tasWohn- und
Werkstätten

Niederrhein das
Haus errichten.
RP-FOTO: A. FISCHER

Der OssenbergerMarktleiter Carsten
Kämmerer RP-ARCHIVFOTO: ARMIN FISCHER

Rheinberg wird Leader
weiter unterstützen
VONUWE PLIEN

RHEINBERG Der Rat setzt weiter auf
Leader. Er hat sich einstimmig da-
für ausgesprochen, das Förderpro-
grammweiterhinmitzufinanzieren.
Er sichert damitMittel in Höhe von
151.088,66 Euro für den Zeitraum
bis 2027 zu. Damit können die vier
Leader-Kommunen Rheinberg, Al-
pen, SonsbeckundXantengemein-
sam den regionalen Mindestanteil
von 300.000 Euro aufbringen. Die
tatsächlichen Kosten liegen bei
356.677,67 Euro. Die notwendigen
Mittel werden in die Haushaltsplä-
ne der kommenden Jahre einge-
stellt. Die jährlichen Kosten belau-
fen sichauf rund21.600Euro fürdie
Stadt Rheinberg.
Leader ist ein Förderprogramm

der Europäischen Union zur nach-
haltigenEntwicklungdes ländlichen
Raums.Mit Leader könnenProjekte
aus verschiedenenBereichengeför-
dert werden, die zur Steigerung der
Wirtschaftskraft und der Lebens-
qualität in ländlich geprägten Regi-
onen beitragen sollen – wie zuletzt

der Pumptrack in Rheinberg. Al-
pen,Rheinberg, SonsbeckundXan-
ten haben sich 2014/2015 mit ihrer
von engagierten Bürgerinnen und
Bürgern, Kommunalverwaltungen
und einemFachbüro ausgearbeite-
tenRegionalenEntwicklungsstrate-
gie erfolgreichals Leader-Regionbe-
worben. Ende2015wurdedieLokale
AktionsgruppeNiederrhein alsVer-
ein (kurz: LAGNiederrhein) gegrün-
det – eineFördervoraussetzung.Der
Verein hat jetzt etwa 60 Mitglieder,
13 davon bilden denVorstand.
In der aktuellen Förderphase

standen der Leader-RegionNieder-
rhein insgesamt 1,8Millionen Euro
zur Förderung von lokalen und re-
gionalen Projekten zur Verfügung.
Kürzlichhatdasnordrhein-westfäli-
scheMinisterium fürUmwelt, Land-
wirtschaft,Natur- undVerbraucher-
schutz (MULNV) das Budget um
98.800 Euro aufgestockt. Bis Ende
des nächsten Jahres werden ins-
gesamt drei Millionen Euro in den
StädtenRheinberg undXanten und
denGemeindenAlpenundSonbeck
investiert.

RHEINISCHE POST
RedaktionXanten:
Kapitel 10, 46509 Xanten; Redaktionsleitung:
MarkusWerning.
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Helferbrötchen bringen
2000 Euro für Flutopfer

XANTEN (wer) Auch Monate nach
der Hochwasser-Katastrophe in
NRW und Rheinland-Pfalz hält die
Hilfe vom Niederrhein für die Men-
schen in den betroffenen Gebieten
an. Metzgermeister Ludger Lemken
hat zusammenmit der Bäckerei Te-
bartundderBäckereiHertrampfein-
einhalbMonate langWurstbrötchen
inXantenundWesel angeboten, um
Geld für die Fluthilfe zu sammeln.
Rund 1000 Brötchen seien verkauft
worden, pro Brötchen würden 1,50
Euro gespendet, erklärte Lemken.
DarüberhinaushättenKundenGeld
gegeben.DiebeidenBäckereienund
er rundeten die Summe auf 2000
Euro auf. „Das ist großartig“, sagte
Guido Lohmann, Vorstandsvorsit-
zender der Volksbank Niederrhein.
An ihnübergabenLemkenundDirk
Rosentreter (Tebart) das Geld.
Lohmann hatte nach der Flut-Ka-

tastrophezusammenmitderRheini-
schen Post die Aktion „Gemeinsam
helfen“ für die Flutopfer ins Leben
gerufen. InnerhalbwenigerWochen

kamendadurch260.000Eurozusam-
men.DamitwurdenVereine,Einrich-
tungenundMenschen indenbetrof-
fenen Gebieten unterstützt, unter
anderemdieLebenshilfe, einWohn-
heim der Caritas Werkstätten, der
Feuerwehr-Solidarfonds, der Soli-
darfondsLandwirtschaftRhein-Ahr,
derBundesverbandRettungshunde-
staffelnunddasSt.-Antonius-Hospi-
tal inEschweiler.Aberauchheute ist
Hilfe vor Ort nötig.
Die Helferbrötchen waren über

mehrere Wochen verkauft worden.
Sie hätten sich bei ihrer Aktion be-
wusst für einen späteren Zeitraum
entschieden, damit die Flutopfer
auch jetzt noch eine Unterstützung
erhielten und nicht nur am Anfang,
erklärte Lemken. Die Organisati-
on der Aktion „Gemeinsam helfen“
läuftüberdenVerein„Bewegenhilft“,
den Lohmann vor vielen Jahren ge-
gründet hatte, um soziale und kari-
tativeEinrichtungenamNiederrhein
zuunterstützen.SonstwäredieFlut-
hilfe kaummöglich gewesen.

Gemeinsame
Hilfe für die Flut-
opfer (v.l.): Gui-
do Lohmann
(Volksbank Nie-
derrhein), Dirk
Rosentreter (Bä-
ckerei Tebart)
und Ludger
Lemken (Metz-
gerei Lemken).
RP-FOTO: ARFI

VONMARKUSWERNING

XANTEN Die Grünen drängen auf
eine Erweiterung der Baumschutz-
satzung in Xanten. Sie halten die
bisherige Regelung nicht mehr für
ausreichend, wie sie in einem An-
trag schreiben. Auch kleinere Bäu-
me, Gehölze, Hecken undWaldun-
terholz sollen unter Schutz gestellt
werden, fordern sie. Außerdemma-
chen sie sich für mehr Ersatzpflan-
zungen stark, wenn ein geschützter
Baum gefällt wird.
Den Stadtrat konnten die Grü-

nen aber noch nicht davon über-
zeugen. Stattdessen sprach sich
eineMehrheit der Stadtverordneten
in der Sitzung Anfang Oktober da-
für aus, dass die Stadt dieVorschlä-
ge erst einmal prüft. Das hatte die
Verwaltung empfohlen. Rolf Peter
Weichold von den Grünen bat des-
halbdarum,dass schoneinmalüber
dieunstrittigenPunkte abgestimmt
wird. Denn seine Sorge sei, dass die
Prüfung lange dauern werde. Eber-
hard Ritter (ebenfalls Grüne)wollte
„verbindlich festlegen“ lassen, dass
dieVerwaltung spätestens im über-
nächstenPlanungsausschuss einEr-
gebnis vorlegt.
Bürgermeister Thomas Görtz

entgegnete, das könne er nicht ver-
sprechen.DieVerwaltungwerdedie
Vorschläge der Grünen zur Baum-
schutzsatzung „im Rahmen ihrer
Ressourcen“ so schnell wie mög-
lich prüfen. Er glaube, dass Bäume
in Xanten heute schon stärker ge-
schützt seien als in anderen Kom-
munen. Deshalb sehe er auch kei-
ne „ganz große Gefahr“. Weichold
kündigtedaraufhin an, dassdieGrü-
nenweitereAnträge einreichen, da-
mit das Thema auf jeden Fall in der
nächsten Sitzungwieder behandelt
wird.
In ihrem Antrag hatte die Frak-

tion darauf hingewiesen, dass die
aktuelle Baumschutzsatzung zu-
letzt 2002 geändert worden sei und
nicht mehr die Anforderungen er-
fülle, die sich aus der „Entwicklung
derKlimakrise“ ergäben.Bäumesei-
en eine „Garantie für ein lebenser-
haltendesErdklima“. Aber auchGe-
hölze, Hecken und Waldunterholz
dienten als „Lebensraum und Sau-

erstoffproduzent“. Aber sie erhiel-
ten bisher „keinen angemessenen
Schutz“. Deshalb solle die Satzung
um diese Pflanzen erweitert wer-
den.AußerdemmüsstenmehrBäu-
me gepflanzt werden, wenn ein ge-
schützter Baum gefällt werde. „Mit
einer solcherart erweitertenSatzung
könnte die Stadt Xanten eine Vor-
bildfunktion in unserem Land ein-
nehmen und ihr klimapolitisches
Engagement öffentlich unterstrei-
chen“, argumentierten dieGrünen.
In einer ersten Stellungnahme

schrieb die Verwaltung, dass sie
grundsätzlich die Ziele des Grü-
nen-Antrags unterstütze und eine
Erweiterung der schützenswerten
Floravorkommen erwäge. Sie halte
es zum Beispiel für „sehr sinnvoll
und unbedenklich“, dass Obstge-
hölze ab einem Stammumfang von
60 Zentimetern einbezogen wür-
den. Alle weiteren Vorschläge aber
müssten „im Detail betrachtet und
abgewogen“werden. SchondieVor-
beratungen hätten die „hohe Kom-
plexität des Themas“ deutlich ge-

zeigt. Nach Angaben der Stadt hat
sichbereits derKlimabeiratmit dem
Antrag befasst.
ZumBeispielmüssederVorschlag

der Grünen, künftig schon Bäume
ab einem Stammumfang von 80
Zentimetern statt bisher 100 Zenti-
metern zu schützen,„vorausschau-
end abgewogen“ werden, schrieb
die Verwaltung. Dadurch würden

mehr Bäume im städtischen und
privatenBesitz geschützt.DieÄnde-
rung könne Bürgerinnen und Bür-
ger dazu motivieren, Bäume kurz
vor Erreichen der 80-Zentimeter-
Marke zu fällen, um dem Schutz zu
entgehen.„DieHemmschwelle sinkt
unddieMöglichkeit, eineFällungei-
genständig durchzuführen, erhöht
sich durch den geringeren Stamm-

umfang.“DieVerwaltungwolle„auf
dieses Risiko ausdrücklich hinwei-
sen“.
Ein weiteres Risiko sehe sie in ei-

ner Erhöhung der verpflichtenden
Ersatzpflanzungen, die sich durch
die Herabsetzung des Stammum-
fangs ergebe, erklärte die Verwal-
tung weiter. Um ihre Bedenken
deutlich zu machen, stellte sie die

bisherigenunddie vorgeschlagenen
Pflicht-Ersatzpflanzungen gegen-
über.Vor allem die Ersatzpflanzun-
gen der höherenGrößenkategorien
seien fürdiewenigstenBürgerinnen
und Bürger zu erfüllen, schrieb die
Verwaltung.Wer zumBeispiel in ei-
nem 300 Quadratmeter großen Pri-
vatgarten eine Buche mit einem
Stammumfang von 400 Zentime-
tern ersetzen müsse, habe künf-
tig zehn neue Bäume zu pflanzen.
„Das wird aus Platzgründen oft un-
möglichundaus finanziellenGrün-
denunzumutbar sein.“ Siebefürch-
te deshalb, dass sich die Anzahl der
nichtgenehmigten Fällungen in
der Bürgerschaft erhöhen werde,
schrieb die Verwaltung.
Sie sehe einenweiterenVorschlag

der Grünen problematisch, schrieb
die Stadt: Dass Großsträucher und
mehrstämmige Kleinbäume ein-
bezogen werden sollten. Diese Ge-
hölze unter Schutz zu stellen, kön-
ne den „ungewollten Nebeneffekt“
haben, dassHecken, Sträucher und
Rankpflanzen weitestgehend aus
der privaten Gartenplanung ver-
schwinden.„DieMotivation zurBe-
pflanzung von Fassaden und Bau-
werken, beispielsweise mit wildem
Wein oder Efeu, wäre gehemmt,
wenn diese Pflanzungen zukünf-
tig geschützt sind und bei Entfer-
nung zur Ersatzpflanzung zwin-
gen“, schrieb die Verwaltung. Sie
sehe auch „Fragen zur Kontrollier-
barkeit“. Deshalb empfehle sie, die
beschriebenen Konflikte „fachlich
weitergehend zu prüfen“.

Grüne wollen Baumschutzsatzung verschärfen
Nicht nur größere, sondern auch kleinere Bäume und Gehölze sollen in Xanten geschützt sein, verlangen die Grünen. Die Stadt sieht Probleme.

FAKTEN&HINTERGRUND

HintergrundDie Stadt Xanten
hat eine Baumschutzsatzung. Da-
rin steht: „Geschützte Bäume
sind zu erhalten undmit diesem
Ziel zu pflegen und vor Gefähr-
dung zu bewahren.“ Geschützt
sind Bäumemit einem Stamm-
umfang vonmindestens 100
Zentimetern, gemessen in einer
Höhe von 100 Zentimetern über
dem Boden (oder unterhalb des
Kronenansatzes). Es ist verboten,
geschützte Bäume zu entfernen,
zu zerstören, zu schädigen oder
wesentlich zu verändern. In der
Satzung werden Ausnahmen be-
schrieben, unter anderemwenn
von einem geschützten Baum
eine Gefahr für Personen oder Sa-
chen ausgeht. Außerdem ist gere-
gelt, wann eine Ersatzpflanzung
vorgenommenwerdenmuss und
wie viele Bäume gepflanzt wer-
denmüssen.

WelcheBäume
bisher geschützt sind

INFO

Auf privaten und öffentlichen Grundstückenwie hier im Kurpark in Xanten stehen Tausende Bäume. Ab einer bestimm-
ten Größe stehen sie unter dem Schutz der kommunalen Satzung. RP-ARCHIVFOTO:WER

Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

DasWIR bewegtmehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120€1

sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus einschließlich
Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit. 2 Das Angebot gilt nur
für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud, SolarStrom, HanseDuo, Berlin-
Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil, Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas
Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus.
3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.

bündeln Energie
über Generationen
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Sollten wir im Gratis-Testzeitraum nichts Gegenteiliges von Ihnen hören, beziehen Sie die Kruschel Post weiter, entweder zum
Preis von 7,90 €/Monat für Abonnentinnen und Abonnenten der Rheinischen Post, Neuß-Grevenbroicher Zeitung, Bergischen und
Solinger Morgenpost oder für 9,90 €/Monat für Nicht-Abonnentinnen und Nicht-Abonnenten (im Postbezug zzgl. 1 € Porto monatlich).
Sie können jederzeit mit einer Frist von 6 Wochen zum Quartalsende kündigen.

JETZT BESTELLEN:
Telefon: 0211 505-2060
Internet: kruschel-post.de/laub
E-Mail: kruschel-service@rheinische-post.de

Happy Halloween!Happy Halloween!
Verschenken Sie Lernspaß und Bildung mit Kruschel – der Zeitung für
Kinder von 6 – 12 Jahren.
Unser Geschenk zu Halloween:
• 4 Wochen die Kinderzeitung kostenlos testen
• Spannendes Buch „Die Bloggerbande – Die Vampirjagd“ erhalten

JETZT TESTEN:
4 WOCHEN GRATIS +
SPANNENDES BUCHANNENDES�BUCH

GUTZUWISSEN

kfd-Versammlung in Alpen Die kfd
St. Ulrich Alpen lädt ihreMitglieder
zur Jahreshauptversammlung für
Dienstag, 2. November, ein. Begon-
nenwirdmit einemGemeinschafts-
gottesdienst in der Pfarrkirche St.
Ulrich um 8.30 Uhr. Anschließend
wird dann nach dem Kaffeetrinken
imbenachbartenPfarrheimdie Jah-
reshauptversammlung abgehalten.
DieCorona-Bestimmungenmüssen
dabei beachtet werden. Umplanen
zu können, werden die kfd-Frauen
gebeten, ihre Teilnahme möglichst
bis zumMontag, 25.Oktober, anzu-
melden bei Brigitte Giese unter Tel.
02802 3834.

kfd Bönninghardt trifft sich Die ka-
tholischeFrauengemeinschaft (kfd)
an St. Vinzenz Bönninghardt freut
sich, dass sie sich nach der lan-
gen Pandemie-Pause endlich wie-
der treffen kann. Am Sonntag, 31.
Oktober, findet die Jahreshaupt-
versammlung wie sonst auch bei
Eickschen/Thiesen statt. Das Tref-
fen beginnt um 10.30 Uhr. Es gibt
zunächst ein gemeinsames Früh-
stück und danach folgen die bei ei-
ner Jahreshauptversammlung übli-
chenBerichte. ZudemstehtdieWahl
der stellvertretenden Kassiererin
und der Kassenprüferinnen auf der
Tagesordnung. Geehrt werden auf-
grund der Corona-Situation die Ju-
bilarinnen fürdiebeiden Jahre 2020
und 2021. Auch eine große Tombo-
la mit vielen Preisen steht auf dem
Programm.Es geltendie 3G-Regeln.
Ein Nachweis ist erforderlich.

Weckmänner zum Frühstück Am
Mittwoch, 3. November, trifft sich
der Senioren-Treff AG Bürgerhaus
Menzelen-West um9Uhr imSchüt-
zenhaus amWippött.DieVeranstal-
tung findet unter der bekannten
3G-Regel statt. Eingelassenwerden
kannnur,wernachweislich geimpft,
genesenoder getestet ist.Daesbeim
ersten Treffen nach der Pandemie-
Pause zumFrühstückWeckmänner
gibt, wird zur besseren Planung um
eine Anmeldung bis zum 29. Okto-
ber bei Erich van Bebber unter Tel.
02802 5893 gebeten.

Tanzkurs für Kinder im Familienzentrum

VON ERWIN KOHL

ALPEN Der katholische Kindergar-
ten St. Ulrich darf sich auch in den
kommenden vier Jahren Familien-
zentrumnennen. Ein Jahrhat es ge-
dauert, ehe das offizielle Gütesiegel
wieder seinen angestammten Platz
im Eingangsbereich einnehmen
durfte. Ein normaler Verwaltungs-
akt, nicht aber in Pandemiezeiten.
„Damit wir ein Familienzentrum

sein können,müssenwir zahlreiche
Angebote an Familien und ihr sozi-
ales Umfeld vorhalten. Aber genau
das konnten wir durch die vielen
coronabedingten Einschränkun-
gen eben nicht“, sagt Gabriele Go-
ckeln. Also musste sich die Leiterin
der Einrichtung etwas einfallen las-
sen. Es geht dabei auch um Geld.
SchließlichwerdenFamilienzent-

ren finanziell deutlichbesser gestellt
als „ganz normale“ Kitas. „Wir ha-
ben so getan, als gäbe es kein Co-
rona, haben zahlreiche Angebo-
te vorgestellt in der Hoffnung, dass
die Pandemie bald vorbei ist“, be-
richtet Gockeln. Die Berliner Päd-
quis-Stiftung war als prüfende Ins-
tanz damit einverstanden und hat
die Gültigkeitsdauer des begehrten
Qualitätssiegels umweitere vier Jah-
re verlängert.
Dasbietet nicht nurdenKindern,

sondern auch ihren Familien einen
echten Mehrwert. Gockeln erklärt
dieVorteile:„Mit externen Partnern
wie zum Beispiel dem Caritasver-
bandMoers-Xantenbietenwir eine
fachlich qualifizierte Renten-, Sozi-
al- oderErziehungsberatungan.Das
wird von den Eltern sehr gut ange-
nommen.“
Auch das vom kreisweiten Netz-

werk „Frühe Hilfen“ initiierte „Café
Kinderwagen“ macht jetzt wieder
einmal imMonat anderUlrichstra-
ße Station. „Daran nehmen junge
Mütter mit ihren Babys teil. Gelei-
tet wird das Café von einer Kinder-

krankenschwester, die dieBabys auf
Wunschmisst oderwiegt undTipps
gibt“, erzählt Gockeln.
Großer Beliebtheit erfreut sich

auch das „Bücherbaby“ vom Kin-
derschutzbund. Das Angebot rich-
tet sichmit derMöglichkeit an junge
Familien, sich gemeinsamüberKin-
derbücher auszutauschen.
Bei der Zusammenstellung der

Angebote mit den Kooperations-
partnernwirddarauf geachtet, dass
sie interkulturell, niederschwellig,
inklusiv und kostenlos sind. „Kos-
tenpflichtige Angebote sind ein ab-
solutes No-Go.Wir wollen nieman-
den ausgrenzen“, so Gockeln.
Dass sich ein Familienzentrum

deutlich von einer herkömmlichen

Kita unterscheidet, wird schon an
der Herangehensweise deutlich. So
musste das Team gemeinsam eine
aufAlpenbezogeneSozialraumana-
lyse erstellen.„Wirhabendie gesell-
schaftliche Struktur und vor allem
bestehende Angebote untersucht,
um zu wissen, was es bereits gibt
und was wir anbieten können“, er-
klärt Gockeln.
Fazit der Analysen: Alpen ist zu-

mindest im Bereich Kinder bis zu
einem Alter von sechs Jahren rela-
tiv gut aufgestellt. Und doch ist das
Team auf eine Lücke immöglichen
Freizeitangebot für Alpener Klein-
kinder gestoßen, die niemand auf
dem Schirm hatte. „In Kooperation
mit der TanzschuleWille bieten wir

nach der Betreuungszeit jetzt Kin-
dertanzenan“, soGabrieleGockeln.
Das komme sehr gut an. „Die Ver-
anstaltungen werden wirklich sehr
gutbesucht“, freut sichdie Leiterin.
Eltern, denen die Begeisterung ih-

rerKinder für taktvolleBewegungen
schon länger aufgefallen ist, dürfen
übrigens gerne kommen. Wie alle
Angebote des Familienzentrums ist
auch das„Kindertanzen“ öffentlich
und für alle da.

Die Kita St. Ulrich in Alpen hat trotz der Beschwernisse in der Pandemie erfolgreich ihre Zertifizierung für ihre
familienorierte Arbeit erneuert und für vier weitere Jahre gesichert. Neu ist die Kooperation mit einer Tanzschule.

Zeugnis: Kinder
und Kita-Leite-
rin Gabriele Go-
ckeln freuen
sich gemeinsam,
dass dem Fa-
milienzentrum
weiter qualifi-
zierte pädago-
gischwertvolle
Arbeit beschei-
nigt wird.
RP-FOTO: E. KOHL

Betreuung Im Familienzentrum St.
Ulrich werden 53 Kinder von zwei
bis sechs Jahren in drei Gruppen be-
treut. Durch das teil-offene Konzept
dürfen die Kinder für Aktivitäten
alle Räume der Kita frei wählen.

Angebote Auf der Internetseite
www.pfarrei-stulrich.de findet man
weitere Angebote, wie zum Bei-
spiel eine ausführliche Beratung zu
den Themen Vorsorgevollmacht,
Betreuungsverfügung und Patien-
tenverfügung. Oder die Möglich-
keit zum Austausch im offenen El-
tern-Café.

DasEltern-Café
ermöglichtAustausch

INFO

Nabu verkauft wieder Äpfel und Birnen von der Streuobstwiese
ALPEN (bp) Hinter dem sperrigen
Begriff „regionaleWertschöpfungs-
ketten“ verbirgt ist sich eigentlich
nichts anderes als die Rückbesin-
nung auf die direkte, unmittelbare
Beziehung vom Erzeuger landwirt-
schaftlicher Produkte zum Ver-
braucher. Regionale Produkte ha-
benKonjunktur.Das freutChristian
Chwallek, Vorsitzender der Nabu-
Ortsgruppe in Alpen: „Ungespritz-
te Äpfel und Birnen von heimi-
schen Streuobstwiesen sind nicht
nurpraktizierterKlimaschutzdurch
kurzeWege, sondern sie leistenauch
ihren Beitrag zu einer gesünderen
Ernährung.“ Obendrein seien alte

regionaltypische Apfelsorten von
hochstämmigen Bäumen oftmals
sogar für Allergiker geeignet.
DerNabu in Alpen bietet deshalb

amFreitag, 22. Oktober, wieder von
14 bis 16 Uhr auf dem Ratsbongert
am Dahlackerweg Äpfel und Bir-
nenvon regionalenStreuobstwiesen
zum Verkauf an. Der Schwerpunkt
liegt dieses Mal auf besonders la-
gerfähigenSortenwiebeispielswei-
se dem Eifeler Rambour und dem
Schöner von Boskoop. Größere Be-
stellungen von Lageräpfeln sollten
besser vorher telefonisch unter Tel.
02802 80427 reserviert werden, rät
der Nabu.

Parallel zur Verkaufsaktion bie-
tet der digitale Marktplatz auf der
Internetseite www.streuobst-nie-
derrhein.de vielfältige Möglichkei-
ten,Walnüsse, Äpfel undBirnenvon
den hofeigenen Bäumen direkt zu
vermarkten.„Die Seite ist diedigita-
le Antwort auf die im Herbst oft an
HöfenaufgestelltenObst-Verkaufs-
schilder“, so Christian Chwallek.
Der Nabu-Mann hofft gleichzei-

tig, dass über die Seite künftig auch
mehr brachliegende Streuobstwie-
sen zur Pflege angeboten werden,
um so die geschmackliche Vielfalt
und die Erträge der niederrheini-
schen Streuobstwiesen zu erhal-

ten,möglichst zu steigernunddamit
aucheinenBeitrag zumpraktischen
Naturschutz zu leisten.
„Streuobstwiesen sind sogenann-

te Hotspots der Biodiversität“, so
Chwallek weiter. „Denn sie verfü-
gen über eine beeindruckende Ar-
tenvielfalt von mehr als 5000 Tier-
und Pflanzenarten und über eine
Vielfalt mit mehr als 3000 Obstsor-
ten allein in Deutschland“, so der
Naturschützer.
NebendemvirtuellenMarktplatz

biete die Webseite auch viele Hin-
tergrundinformationen zum The-
ma Streuobst. Eine Termindaten-
bank runde das Angebot ab.

Saisonal und regional: Der Nabu verkauft das geerntete Streuobst am Freitag
wieder amRatsbongert in Alpen. FOTO: NABU
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Jugendliche
Serientäter sitzen in
Untersuchungshaft
(dab) Zeugenhinweise, Videoauf-
zeichnungen, gemeinsame Er-
mittlungsarbeit: Aus diesen drei
Puzzleteilen setzte sich ein Fahn-
dungserfolg der Duisburger Krimi-
nalpolizei zusammen,dernundazu
führte, dass ein 17- und ein 18-Jäh-
riger in Untersuchungshaft sitzen.
Alles begannmit zweiUnbekann-

ten, die in einer Nacht Ende Juli
Fahrzeugpapiere, eine Geldbörse
und ein paar Münzen aus gepark-
tenAutos inRumeln stahlen. ImAn-
schluss begab sich das Duo zu ei-
nem Pferdestall am Sittardweg. Sie
verschafften sich gewaltsamZutritt
zu der Scheune und suchten dort
nachDiebesgut. Als sienicht fündig
wurden, verteilten sieHeuballen im
Gang und entzündeten diese. Nur
weil ein zufällig vorbeikommender
Passant schnell reagierte, als er den
QualmausdemStall ziehen sahund
den Besitzer weckte, konnten alle
Tiere gerettet werden.
Videokameras zeichnetenbei den

Taten zwei Jugendliche auf, die in
beiden Fällen gleich gekleidet wa-
ren. Somit war davon auszugehen,
dassdie Jugendlichen fürdieDiebs-
tahlstat und die Brandstiftung im
Pferdestall verantwortlich waren.
Dank Zeugen gelang im Abstand
von einigen Tagen auch die Identi-
fizierung der Verdächtigen anhand
derVideoaufnahmen.
Etwa einen Monat nach dem

Brand im Pferdestall erwischten
Streifenpolizisten die beiden Ju-
gendlichen auf frischer Tat bei ei-
nem Einbruch in ein Geschäft für
Autoteile. Die Tatverdächtigen
wurden unter anderem wegen des
Verdachts des besonderes schwe-
ren Falls des Diebstahls auf Antrag
der Staatsanwaltschaft Duisburg
dem zuständigen Haftrichter vor-
geführt. Dieser erließ gegen beide
Haftbefehl. Es liegen weitere Straf-
taten vor, für die die Beschuldigten
als„dringend tatverdächtig“ gelten.
So soll einer der Jugendlichen

Ende Juli in einem Ferienlager in
Norddeich in eineGrundschule ein-
gebrochen sein und dort unter an-
derem eine EC-Karte gestohlen ha-
ben. Mit dieser hob er wenig später
200 Euro Bargeld von einem Geld-
automaten ab. Auch hier wurde er
aufgezeichnet und wiedererkannt.
Auch das Gebäude eines Bauunter-
nehmers auf der Duisburger Stra-
ße in Krefeld war bei zwei weiteren
Einbrüchen sein Ziel. In der Nacht
vom 20. auf den 21. Juni und am 9.
Juli soll er dort eingestiegen seinund
Fahrzeugschlüssel gestohlenhaben.

Nur wenige Weihnachtsmärkte im Süden

VONMARIUS FUHRMANN

Die Weihnachtsmärkte im Duis-
burger Süden fallen wie im Vorjahr
größtenteils aus. Nur das Hotel Sit-
tardsberghält an seinenPlänen fest.
DenVereinen ist das Risiko zu groß
oder die Auflagen zu hoch. Sie prü-
fen Alternativen wie einenTannen-
baumverkauf. Die Übersicht:

Hotel Sittardsberg Das Hotel Sit-
tardsberg plant in jedem Fall mit
buntenBudenundGlühwein.Obab
dem26.November, demBeginndes
ersten Adventswochenendes, dann
die 2G-oder 3G-Regel gilt, steht aber
noch nicht fest. „Da sind wir noch
in Abstimmung mit den zuständi-
gen Behörden“, erklärt ein Spre-
cher. Generell sei der Weihnachts-
markt immer eingezäunt.„Tagsüber
sind dann alle Eingänge offen, und
wir haben keine Zugangsbeschrän-
kung.“WiedasunterCorona-Bedin-
gungen aussehen soll, werde Ende
Oktober festgelegt.

St. Stephanus Der Gemeinderat
der St.-Stephanus-Kirche in Un-
gelsheim will erst in der kommen-
den Woche endgültig entscheiden.
Die Zeichen stünden aber auf Ab-
sage, sagt Marta Sommer vom Pla-
nungs-Team. „Wir wissen nicht,
wie wir die 2G- oder 3G-Regel kon-
trollieren sollten. Ich bin auch ge-
spannt, wie das auf dem Duisbur-
ger Weihnachtsmarkt laufen soll.“
Wahrscheinlich sei stattdesseneine
Alternativveranstaltung in der Kir-
che.„Da kannmandie Leute an der
einen Seite rein- und auf der ande-
ren wieder rauslassen.“ Drinnen
gäbe es dann Advents-Atmosphäre
in abgespeckter Version.

Wedau, Bissingheim, Großenbaum
Der Wedauer Weihnachtsmarkt ist
definitiv abgesagt: „Es ist schade,
aberdasRisiko ist uns zugroß“, sagt
WolfgangGebhardt vomBürgerver-
ein.„Eswird teilweise voneiner vier-
tenWelle gesprochen, und wir wis-
sen auch nicht, wie wir Kontrollen
einrichten können. Das müsste ge-
gebenenfalls ein Ordnungsdienst
übernehmen, was das finanziel-
le Risiko erhöht“, meint er. „Und
wenn was schief geht, wer trägt die
Verantwortung?“ Der Bürgerverein
richtet seinen Fokus daher auf das
Straßenfest zum Stadtmarathon im
Juni 2022 und auf das 50-jährige Ju-

biläum im September.
Ausfallen wird auch der Weih-

nachtsmarkt in Bissingheim. „An
den Bierständen und vor der Ca-
feteria wird es absolut nicht mög-
lich sein, dieAbständeeinzuhalten,
deswegen trauen wir uns das noch
nicht“, sagt HansWeingran von der
Arbeitsgemeinschaft Bissingheimer
Vereine.„Wir hoffen stattdessenauf
2022.“ Wie im Vorjahr sei aber ein
Weihnachtsbaumverkauf auf der
Platzanlage des ETuS Bissingheim
geplant.
Der Bürgerverein Großenbaum-

Rahmverzichtet auch indiesemJahr
darauf, einenWeihnachtsmarkt aus-
zurichten. „Das Risiko, kurz vorher
absagen zu müssen, ist zu groß“,
sagt der Vorsitzende Karsten Held
mit Blick auf den möglichen wirt-
schaftlichenSchaden.„Zudemdau-
ert die ehrenamtlicheVorbereitung
ein halbes Jahr, da hätte man im
Sommerbeginnenmüssen.Deswe-
genhabenwir schon frühbeschlos-
sen, keine Veranstaltungen durch-
zuführen.“

Rahmer Schützen Direkt von die-
ser Absage betroffen sind auch die
St.-Sebastianus-Schützen in Rahm.
Denn der Verein nutzt dieselben
Hütten, aus denen heraus auch der
Bürgerverein Glühwein und Man-
deln verkauft.„DenTransportmüss-
ten wir selbst bewerkstelligen, zu-
sätzlich zu allen Auflagen“, sagt

Vorstandsmitglied Andreas Koch.
Endgültig entscheiden wollen die
Schützen in dieser Woche. Gro-
ße Hoffnung hat Koch aber nicht.
„2022 soll der Markt aber in jedem
Fall stattfinden.“

Schützenbruderschaft Huckingen
Auchdie SchützenbruderschaftHu-

ckingen will sich mit der endgülti-
gen Entscheidung noch bis Ende
Oktober Zeit lassen. Ob der Weih-
nachtsmarkt am dritten Advents-
wochenende wie die 35Male zuvor
im Steinhof stattfinden kann, hän-
ge von den Auflagen der Stadt ab,
sagt der 2. Brudermeister Holger
Arend: „Die Anfrage läuft gerade“,
sagt er.Die gastronomischeVerkös-
tigungunter freiemHimmel sei vor-
aussichtlichdas geringereProblem,
nicht aberderHandwerksmarkt und
die anderenStände inderFesthalle.
„Was, wenn die Stadt sagt, dass wir
den Zugang reglementieren müs-
sen? Oder Gläser bei 60 Grad spü-
len müssen? Das würde für uns zu-
sätzliche Logistik bedeuten.“
Falls sich die Schützen für eine

Absage entscheiden, bliebe den
Huckingern ein kleiner Trost: „Der
Tannenbaumverkaufwird auf jeden
Fall wieder stattfinden“, versichert
Arend. Einen solchen ziehen auch
die Sermer Pfadfinder in Erwägung
– ihrWeihnachtsmarkt ist ebenfalls
abgesagt.

Nur der Budenzauber am Sittardsberg findet sicher statt, sogar im Steinhof wird es dieses Jahr wohl keinen geben.
Manche Veranstalter planen Alternativen. Eine Übersicht.

Ob derWeihnachtsmarkt im Steinhof stattfinden kann, steht noch nicht fest. DenWeihnachtsbaumverkauf der Schützen soll es auf jeden Fall geben. FOTO: HEIDRICH

Glühwein und Buden haben es imDuisburger Süden 2021 schwer:Wegen Coro-
na haben viele Veranstalter ihrenWeihnachtsmarkt abgesagt. FOTO: DPA

Das beliebte Gewürz-Stück im Philharmonischen Konzert
VON INGOHODDICK

DerAbendbegannmit zwei brillan-
ten und farbenreichen Kompositi-
onen aus den USA: Zum einen die
fünfminütige Ouvertüre zu„Candi-
de“ (1956) von Leonard Bernstein
und zum anderen die 40-minüti-
gen Sinfonischen Tänze op. 45 von
Sergej Rachmaninow. Das war im
Jahre 1940 sein einziges vollständig
auf amerikanischem Boden ent-
standenes Werk, zugleich sein mo-
dernstes und überhaupt sein letz-
tes. Es beschwört noch einmal den
Glanzder imErstenWeltkriegunter-
gegangenenBelle Époque, geht den
Wegvonder rauschendenBallnacht
zumTotentanz und erst amSchluss
zum„Halleluja“. SeinAnfang ist be-
kannt als die Erkennungsmelodie
der WDR-Wissenschafts-Sendung
„Quarks“.
Noch mehr bejubelt wurde nach

der Pause das Konzert für Schlag-
zeug-Duo und Orchester „Spices,

Perfumes,Toxins!“ („Gewürze,Düf-
te,Gifte!“) – uraufgeführt 2006 inTel
Aviv unter der Leitung von Zubin
Mehta – von dem 1975 in Israel ge-
borenen Avner Dorman, der inzwi-
schen auch in denUSA lebt. DerTi-
tel nennt Stoffe, die anregend, aber

auch gefährlich und im schlimms-
ten Fall tödlich wirken können. Die
Komposition selbst vereint Instru-
mente verschiedener Kulturen und
Stilrichtungen. Der erste Satz „Spi-
ces“wirdbeherrscht vonkreisenden
indischen Rhythmen. „Perfumes“,

der zweite Satz, beruht auf dem,
was Dorman „multikulturelle Poly-
phonie“ nennt:Hier gibt es Anklän-
ge an barocke Arien ebenso wie an
arabischeVolksmusik undden Jazz,
wobei dermusikalischeVerlauf den
Weg vomVerführerischen zum Ge-

fährlichenweist. ImFinale„Toxins!“
gibt es dann aggressive Rhythmen
und leidenschaftliche Ausbrüche.
Im ersten Satz stehen die Solisten
an zwei Marimbaphonen, im zwei-
ten Satz wechselt einer zum Vibra-
phon, im dritten erklingt dann eine
Fülle an Instrumenten wie Trom-
meln und sogar Donnerblech.
GeneralmusikdirektorAxelKober

hatte die drei leicht zu hörenden,
aber höllisch schwer zu spielenden
Partituren sehr sorgfältig vorberei-
tet und entlockte den Duisburger
Philharmonikern sehr engagierte
Aufführungen. Vor allem die meis-
tenHolzbläsermeistertenwohlklin-
gend ihre kniffligenSolostellen.Die
sensationellen Solisten waren eine
Hälfte des auch in unserer Stadt
bereits bestens bekannten Schlag-
zeug-Quartetts„Repercussion“: Ra-
fael Sars, geboren indenNiederlan-
den,war von 2014 bis 2019Mitglied
derDuisburger Philharmoniker, in-
zwischen ist er Solopauker beim

WDR-FunkhausorchesterKöln, und
JohannesWippermann ist seit 2010
Erster Schlagzeuger imWDR Sinfo-
nieorchesterKöln.Nach ihrer rasan-
ten Zugabe „Duo for One“ kannte
der Jubel keine Grenzen mehr.
Sehr viel gesetzter wird es im

nächsten, vierten Philharmoni-
schen Konzert am 10. und 11. No-
vember, jeweils um 19.30 Uhr, zu-
gehen. Auf dem Programm stehen
dann nämlich zwei Werke von Jo-
hannesBrahms:„EindeutschesRe-
quiem“ für Soli, ChorundOrchester
op. 45 (dirigiert vonGMDKober) so-
wiedie a-cappella-Motette„Warum
ist das Licht gegeben demMühseli-
gen“op. 74Nr. 1. Es singenChristina
Landshamer (Sopran), PeterMattei
(Bariton) und die Audi Jugendchor-
akademie, einstudiert (und bei der
Motette auchgeleitet) vonSonjaLa-
chenmayr. Karten (dann nur noch
fürGeimpfte undGenesene) gibt es
ameinfachstenperMail ankarten@
theater-duisburg.de.

Im Rahmen der Beschränkungen war die Philharmonie Mercatorhalle ausverkauft. Besonders bejubelt wurde ein Werk für Schlagzeug-Duo und Orchester.

Schlagzeuger
JohannesWip-
permann begeis-
tertemit seiner
Vorstellung.
FOTO: MARIE LAFORGE
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STATISTIK
In Deutschland hören die Menschen laut einer
internationalen Studie überdurchschnittlich
viel Musik: 19,3 Stunden pro Woche.KulturGESAGT

„Das ist wie bei einem Sportler, der nicht trainiert
und nicht an Wettkämpfen teilnimmt“
VeraNemirova,Opernregisseurin, sieht die Zukunft der Opernhäuser,
-sängerinnen und -sänger nach Corona skeptisch.
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„Totale Meinungsfreiheit
kann es nicht geben“

VON LOTHAR SCHRÖDER

FRANKFURTDerTitel klingt ganz so,
als müsse auf der diesjährig Coro-
na-dezimiertenBuchmessederVer-
fassungsschutz tätig werden: Doch
„Schlussmit derMeinungsfreiheit!“
liegt nicht am rechten und deshalb
viel beäugten Stand des Jungeuro-
pa-Verlags aus – der wirbt mit Neu-
erscheinungenwie„Waffenbrüder“,
„Theorie der Diktatur“ und „Gegen
den Liberalismus“. Sondern an der
kreuzsoliden DTV-Koje in Messe-
halle 3.
Was ist geschehen? Der Kabaret-

tist FlorianSchroederhatwieder ein
Buch geschrieben und darin auch
die Erfahrungen seines denkwür-
digen und schon fast historisch zu
nennendenAuftritts auf einerDemo
der„Querdenker“ vor gut einemJahr
in Stuttgart aufgegriffen. Den De-
monstranten sagte Schroeder da-
mals dann seine Meinung – und
das sorgte bei den „Querdenkern“
für ein mittelschweres Entsetzen.
Jetzt ist Schroeder zwei Jahre älter,

also 42, unddasErlebniswirkt noch
immerderart in ihmnach, dass es zu
fast 400 dicht beschriebenenSeiten

(ohne Bilder!) reichte.Warummuss
dann aber gleich das Ende derMei-
nungsfreiheit deklariert werden?
Nein, nein, das nicht, sagt er uns:
„Ich bin nur für ein Ende jenerMei-
nungsfreiheit, wie sie heute so oft
missverstanden wird: nämlich als
Geschrei undals derGlaube, einfach
immerundüberall alles rausbrüllen
zumüssenunddannzubehaupten,
die Meinungsfrei-
heit sei inGefahr!“
Und die Leute,
die das behaup-
ten würden, seien
genau die, die er
meine und putz-
munter attackiere.
Unddasmacht ermit viel Leiden-

schaft, mit viel Sinn für Herausfor-
derungen und der bewussten Be-
reitschaft, sich einem Shitstorm
auszusetzen. Etwa mit Sätzen be-
ziehungsweise Fragen wie dieser,
diemit denWortenvonNazi-Propa-
gandachef Joseph Goebbels spielt:
„Wollt ihr die totale Meinungsfrei-
heit?“ Diese gezielte Provokation
ist nach seinen Worten „natürlich
als absoluterWiderspruch gedacht.
Weil es eine totaleMeinungsfreiheit

ja gar nicht geben kann. Wenn je-
der alles sagen kann, enden wir in
der Barbarei.“ Reizvoll sei es aber
für ihn gewesen, diese Provokati-
on in einen Raum hineinzurufen,
in dem sich genau jene befänden,
„die glauben, die Meinungsfreiheit
für sich gepachtet zu haben: näm-
lich die „Querdenker“.
Auf der diesjährigen Frankfur-

ter Buchmesse
ist das Debatten-
Bedürfnis nach
der Geistermes-
se im vergange-
nen Jahr – und
den Ausfällen der
Bücherschau in

Leipzig – enorm. Es sind die aktu-
ellen Diskussionen über Rassismus
undSexismus, über eine geschlech-
tergerechte Sprache.Undesbegann
mit derAbsage vonAktivistin Jasmi-
na Kuhnke, die ihren Debütroman
„Schwarzes Herz“ unter anderem
wegen der Präsenz des besagten
Jungeuropa-Verlags nicht in Frank-
furt vorstellen wird. Es wird auf der
Messe an vielen Ecken aber auch
nach Klarheit zu der Frage gesucht,
wer waswo sagen kann undwelche

Meinungertragen, erduldet undbe-
dacht werden muss.
Nachrichtenmoderatorin Pet-

ra Gerster erklärt, warum das Gen-
dersternchen eine sowohl elegan-
te wie auch ökonomische Form sei,
geschlechtergerecht zu sprechen –
und wie dies nach wenigen Ein-
übungen auch selbstverständlich
werden kann. Nicht ganz so selbst-
verständlich scheint dies in der Li-
teratur zu sein. Die Sorge um die
Kunstfreiheit geht um und hat mit
dem Begriff der „Cancel Culture“
sein Reizwort gefunden. Auf einem
PodiumklagtAntjeKunstmannüber
dieProblemeeinerVerlegerin,wenn
etwa erregt über den Buchtitel „Der
schwarze Hund“ gestritten werde,
der aber nur eineMetapher für De-
pression ist. Da kommeman an die
Grenzendes sprachlichMachbaren;
„diese Art der Sprachpolizei muss
ein Ende haben“, sagte sie.
An ihrer Seite steht der Schrift-

steller Matthias Politycki, der eine
Sprachbewegung kritisiert, die mal
„eine aufklärerische gewesen ist
und nun in eine Gegenbewegung
umgekippt ist“. Für ihn ist die Ver-
lagsbrancheeine„Herzkammerder

Demokratie“; und wenn dort nicht
mehr Meinungen vertreten wer-
den können, die man selbst nicht
vertreten würde, dann stimme et-
was nicht. „Es muss weiter India-
ner-Bücher geben“, sagte er. Und
für die deutsch-kroatische Schrift-
stellerin JagodaMarinic ist es ander
Zeit, imerregtenDiskursdieTempe-

ratur ein wenig zu dimmen: „Jeder
wirft jedemnurnochHaltungenvor,
ohne zu argumentieren.“ Dazu ge-
hören dann auch Aufrufe auf Twit-
ter, die Buchmesse sofort zu boy-
kottieren.
Florian Schroeders Buch wirkt

wie einBuchder Stunde. Aber nicht
nur. Der Kabarettist schaut weiter
zurück und macht nicht allein das
Internet als Plattform einer unauf-
hörlichpulsierendenMeinungsma-
schine dafür verantwortlich. Weil
die Ursachen seiner Meinung nach
älter seienundauch ausder zuneh-
mendenPsychologisierungder ver-
gangenen 50 Jahre herrühren. „In-
demwirnämlich gelernt haben, das
Ich und unsere Befindlichkeit über
Alles zu stellen. Dadurch kommt
eine Haltung zustande, die meint:
Letztlich bin ich die letzte Instanz
und meine Meinung ist meine Fes-
tung.“ Schroeder warnt: „Wenn wir
uns darin einrichten und verbarri-
kadieren, könnenwir dieGespräche
auch gleich einstellen.“
Zumindest ist sein Buch weiter

käuflich.DerVerfassungsschutzhat
sich auf der Messe deswegen nicht
blicken lassen.

Auf der Frankfurter Buchmesse wird
darüber gestritten, wer was sagen
und meinen darf. Kabarettist und
Autor Florian Schroeder sieht ein
Missverständnis bei den Begriffen.
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DasneueBuch Florian Schroe-
der: „Schluss mit der Meinungs-
freiheit. Für mehr Hirn und weni-
ger Hysterie.“, DTV, 368 Seiten,
16 Euro

Mediathek Viele Debatten und
Diskussionen auf der Frankfur-
ter Buchmesse können in der Me-
diathek der Buchmesse nachträg-
lich gesehen werden – auch die
Debatte zur Kunstfreiheit. Die Vi-
deos finden sich unter:

www.buchmesse.de

Debatten auch in der
Mediathek zu sehen

INFO„Wenn jeder alles
sagenkann, endenwir
in derBarbarei“
Florian Schroeder
Kabarettist und Autor

VON JULIUSMÜLLER-MEININGEN

ROM Vor drei Wochen schrieb Be-
nedikt XVI. in einem Kondolenz-
schreiben: „Nun ist er im Jenseits
angelangt, wo sicher schon viele
Freunde auf ihn warten. Ich hof-
fe, dass ich mich bald hinzugesel-
lenkann.“DasSchreibenbezog sich
auf denToddesRegensburgerTheo-
logen Gerhard Winkler, eines Weg-
gefährtendes emeritierten Papstes.
Der Satz sorgte für einigeAufregung,
weil er nahelegte, dass der 94-jähri-
ge Joseph Ratzinger sich nicht nur
mit den letztenDingen beschäftigt,
sondern eine gewisse Sehnsucht
nach dem Jenseits an den Tag lege.
Nun stellte sein Privatsekretär,

Erzbischof Georg Gänswein, die
Dinge klar:„ImHinblick auf denGe-
sundheitszustandvonBenedikt XVI.
gibt es keinerlei Grund zur Besorg-
nis.“ Die „aufgeblasenen, teilwei-
se alarmierenden Beiträge“ hätten
„keinerlei ,fundamentum in re‘. Be-
nedikt sei nichtnur„absolut lebens-
froh“, sondern auch „stabil in sei-
ner physischen Schwäche, glasklar
im Kopf und gesegnetmit dem ihm

typischenbayrischenHumor“, hat-
tederPrivatsekretär zuvorder„Bild“
gesagt und hinzugefügt: „Die Kunst
des guten Sterbens gehört zum
christlichenLebendazu.Dasmacht
Benedikt seit Jahren.“
Das Thema von derVorbereitung

auf das Sterben ist heikel in einer
Gesellschaft, die vom Tod so wenig
wiemöglichwissenwill,wennnicht
gar einTabu.DazukommtdasMiss-
verständnis, das Ex-Oberhaupt der
katholischen Kirche, gewisserma-
ßen ein Experte für diese Fragen,
dürfte keine Lebensmüdigkeit an

den Tag legen. Vielleicht lehrt der
fast kindlich anmutende Satz von
Benedikt XVI. auch, dass die Angst
vor dem Tod im Alter schwinden
kann. Experten raten, ein fester, in
welche Richtung auch immer ge-
hender Glaube, Spiritualität oder
schlicht ein gewisser Abstand zur
Bedeutung der eigenenPersönlich-
keit könnten hilfreich sein. Für ei-
nen, wenn auch zurückgetretenen
Papst, wäre das eine nicht zu unter-
schätzende Leistung.
Sich auf den Tod vorzubereiten,

bedeutet auch nicht, dem Leben

völlig zu entsagen. Benedikt XVI.,
der seit seinem historischen Rück-
tritt 2013 zurückgezogen im Klos-
ter Mater Ecclesiae imVatikan lebt,
zeigt das immer wieder. Bis heute
schaltet er sich inDebatten ein und
erzeugtmit seinen Äußerungen die
verschiedensten, äußerst lebendi-
gen Reaktionen. Erst im Juli hatte
sich Benedikt XVI. in einem Inter-
view daran gestört, dass in kirchli-
chenEinrichtungen inDeutschland
wie Schulen, Krankenhäusern oder
Caritas viele Personen„den inneren
Auftrag der Kirche nicht mittragen
und damit das Zeugnis dieser Ein-
richtung vielfach verdunkeln“.
Für Furore hatte zuvor sein Ein-

treten für den priesterlichen Zöli-
bat gesorgt, kurz bevor Papst Fran-
ziskusnach2020eineEntscheidung
dazu veröffentlichen wollte. Auch
zurMissbrauchsthematikhatte sich
Benedikt XVI. geäußert. Er mach-
te die „Abwesenheit Gottes“ in der
Verkündigung der christlichen Bot-
schaft alsGrund für sexuellenMiss-
brauch sowie einenVerfall derMoral
in Folge der 68er-Bewegung für die
Entwicklung verantwortlich.

Gänswein nennt Zustand Benedikts „stabil“
Ein Brief des emeritierten Papstes hatte Gerüchte über die Gesundheit des 94-Jährigen entfacht.

Der emeritierte
Papst Benedikt
XVI. im Sommer
2020. FOTO: DPA

Neuer Tanztheater-Intendant
für Wuppertal vorgeschlagen
WUPPERTAL (epd) Der Tänzer und
Choreograf Boris Charmatz soll
neuer Intendant des Tanztheaters
Wuppertal Pina Bausch werden.
Der Aufsichtsrat des Theaters hat
den48-jährigenFranzoseneinstim-
mig als neuen Leiter der Compag-
nie vorgeschlagen, teilte dieKultur-
einrichtung mit. Der Beschluss des
Finanzausschusses steht noch aus,
wird aber erwartet. Charmatz soll
die Leitung imSeptember kommen-
den Jahres übernehmen.
CharmatzwirdNachfolger der jet-

zigen Intendantin Bettina Wagner-
Bergelt. Seine Aufgabe bestehe dar-
in, neueWerke für das Ensemble zu
kreieren und ihm dabei „Raum für
die künstlerischeFreiheit“ zugeben,
erklärtedasTanztheater. Er solle das
Fundament schaffen, um neue In-
szenierungen mit dem Werk der
weltbekannten Choreografin Pina
Bausch zu verbinden. DasTanzthe-
aterwurde inden1970er-Jahrenvon
Bausch (1940–2006) gegründet.
Nordrhein-Westfalens Kultur-

ministerin Isabel Pfeiffer-Poens-
gen (parteilos) würdigte Charmatz
als „herausragende Künstlerper-

sönlichkeit“. Mit seinem gleicher-
maßen innovativen wie sensiblen
Umgang mit der Geschichte des
Tanzes bringe er „beste Vorausset-
zungen mit, um dieser Aufgabe ge-
rechtwerdenzukönnen“.DerWup-
pertaler Oberbürgermeister Uwe
Schneidewind (Grüne) erklärte:
„Mit Boris Charmatz ist es uns ge-
lungen, eineKünstlerpersönlichkeit
fürWuppertal zu gewinnen, die in-
ternationaleAusstrahlungmit einer
tiefen Lust verbindet, das Erbe Pina
Bauschsmit einemNeuaufbruch für
das Ensemble zu verbinden.“

Boris Charmatz soll seine Arbeit im
September 2022 aufnehmen. FOTO: DPA
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